
il-e«1scht Trefft.
Erscheint täglich^ ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark). ^
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). 1

„Jllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder au§ einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich lt75 Mark, für 2 Monate lt20 Mark,

für 1 Monat 0t60 Mark. ,

Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate lt40 Mk., für 1 Monat 0t70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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^ Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenftein u.

M Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
W in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

►
Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.

Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn daS Porto beigefügt war.

■

26. Jahrgang. I Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- «nb «nsISndische Zeitnnge« zu Originalpreise« ohne jeden Aufschlag. 26. Jahrgang.

M 23. S>iettstag, bett28. 1902.

General Vogel von Falckenstei»
über Knrenkricg and ewigen Frieden.

General Vogel von Falck nstein veröffentlicht im
Februarheft der „Deutschen Revue“ eine interessante
Untersuchung unter dem Titel „Der ewige Frieden.“
Bevor wir die wesentlichsten Gesichtspunkte, die der
genannte General der Infanterie über jenes Theina
entwickelt, zusammenfassend skizziren, seien zwei Ur¬
theile desselben über den Burenkrieg wiedergegeben.
„Der Burenkrieg“, schreibt Vogel von Falckenstein, „hat
sich zu einem der scheußlichsten Kriege ent¬
wickelt. Wenn die eine Partei von einem endgiltigen
Erfolge, d. h. dem Friedensschlüsse, noch weit entfernt,
die Unterwerfung des Gegners proklamirt, um unter

dieser Firma den allerseits als kriegführende Macht
anerkannten Feind brevi mann als Rebellen zu be¬
handeln, so wird diese Methode modernster Krieg¬
führung die Grundlage für weitere Friedenskonferenzen
jedenfalls um eine neue Programmnummer bereichern....
Weit mehr als taktische Theorieen scheint mir aus dem
Burenkriege das erkennbar, was diesem sonst so acht¬
baren Volke fehlt, und dessen Fehlen ganz wesenilich
zu seinem Untergange beitragen wird, und das ist eben
der soldatische Geist, welcher in dem willigen, ein¬
sichtsvollen sich Unterordnen unter Höhere besteht.“

Was nun das Thema vom ewigen Frieden an¬

belangt, so ist Vogel von Falckenstein der Ueberzeu¬
gung, daß die bluttriefende, wie ein Hohn auf die

Haager Konferenz erscheinende Entwickelung der Er¬
eignisse nicht davon abhalten darf, den gesunden Kern
ehrlicher Friedensbestrebungen, die Humanisirung des
Krieges, immer wieder und immer weiter zu kulti-
viren. Von der Lehre des Haager Mißerfolges aber
erwartet der General andererseits, sie werde uns da¬
vor behüten, Utopien nachzujagen, die, abgesehen von

jenem Mißerfolge, ernste Gefahren enthalten. Welche
Gefahren z. B. der von Deutschland bekanntlich ab¬
gelehnte Vorschlag der unbedingten Annahme eines
Schiedsgerichts enthält, zeigt Vogel von Falckenstein in
folgenden knappen Sätzen:

„Wie denken sich solche Theoretiker den Verlauf
i. I. 1870, wenn beide Parteien zunächst ein Schieds¬
gericht angerufen und bis auf dessen Entscheidung
naturgemäß mit dem Losschlagen gewartet hätten?
Die in emsigster Aibeit und mit schweren Opfern ge¬
wonnene frühere Schlagfertigkeit der deutschen Heere,
welche doch thatsächlich den Ausgangspunkt seiner Er¬
folge bildete, wäre einfach werthlos geworden, aber der
Krieg wäre dennoch entbrannt unter gänzlich zu unseren
Ungunsten veränderten Verhältnissen. Dies eine Bei¬
spiel allein ist meines Erachtens so schlagend, daß da¬
mit die Frage internationaler Schiedsgerichte im
großen Stile bei allem ernsthaften Vorgehen von vorn¬
herein auszuschalten ist.“

Eine Gefahr allgemeiner Natur leitet Vogel von
Falckenstein aus der Gesammtheit der modernen
Friedensbestrebrngen ab, indem er ausführt: „Es ist
meines Erachtens bestimmt zu befürchten, daß dieses
ständige Friedenöblasen allmählich unserer Nation den
kriegerischen Geist ausbläst. Natürlich verstehe ich unter

diesem nicht rohe Rauflust oder Landsknechtsbegier, im

Kriege Fortune zu machen, ich verstehe darunter sehr
hohe, sehr werthvolle Soldatentugenden, wie sie gottlob
heute noch unserem Volke eigen sind. . . Die Zeiten
scheinen mir wenig dazu angethan, diesen heute noch
durch die vornehmste Volksschule, das ist die allgemeine
Dienstpflicht, erhaltenen militärischen Geist absterben
zu lassen. Er ist nun einmal ein gut Stück Vor¬
bedingung der Vaterlandsliebe und mit ihr innig ver¬
bunden. Ohne jenen können wir diese nicht dis zur
letzten Konsequenz, bis zum pro patria mori bestätigen.
Mit seinem Verschwinden geht uns viel
von der edelsten Tugend eines mannhaften
Volkes verloren, und wir sinken mehr und mehr in
krassen Materialismus, der zum Niedergänge führen
muß. Wenn wir aufhören, uns an den Heldenthaten
unserer Väter aufzurichten . . ., wenn wir den ewigen
Frieden dekretirt und dem „Moloch Militarismus“ das
Haupt zertreten haben und an seiner Stelle die Wissen¬
schaft allein ihre höchsten Triumphe feiert . ., dann —

wird noch lange kein ewiger Friede sein, und es
werden die Völker, welche sich ihren kriegerischen Geist
erhalten haben, uns sammt unseren herrlichen Friedens¬
errungenschaften einfach auffressen. Es scheint mir in
der That richtiger, sich auf Gewitter einzurichten, als
sie abschaffen zu wollen.

Die Gäste $u Koifm
Gebirvtrtas

Am Sonnabend Abend um 7 Uhr traf auf dem
Lehrter Bahnhof in Berlin der Prinz von
Wales ein. Das Bahnhofsgebäude war illuminirt,
die Halle mit Blattpflanzen geschmückt. Zum Empfang

* waren anwesend bei Kaiser in der Uniform der
englischen Royal Dragons, die Prinzen Eitel Friedrich,
Heinrich, Friedrich Leopold, Albrecht mit seinen
Söhnen, der junge Herzog von Koburg, die übrigen
in Berlin weilenden Prinzen; ferner in Begleitung
des Kaisers die Generaladjutanten v. Plessen und von
Scholl und Flügeladjutant Oberstleutnant Freiherr von

Berg. Der für den Prinzen kommandirte Ehrendienst
Generaladjutant v. Kessel, General ä la suite von Löwen¬
feld und Korvettenkapitän Rampold war dem Prinzen
entgegengefahren. Der englische Botschafter Sir Frank
Lascelles mit den Herren der Botschaft war erschienen,
ebenso der Oberst des 1. Garde-Dragonerregiments
Königin Viktoria, das Hauptquartier, die Generalität
und Admiralität. Auf dem Bahnsteig stand eine Ehren¬
kompagnie vom 2. Garderegiment mit Fahne und
Musik, am rechten Flügel die direkten Vorgesetzten.
Beim Einlaufen des Zuges präsentirte die Kompagnie.
Der Prinz von Wales, in der Uniform des 1. Garhe-
Dragonerregimems, entstieg seinem Wagen, der Kaiser
schritt ihm entgegen und begrüßte ihn sehr herzlich.
Hierauf fand die Begrüßung der Prinzen und die Vor¬
stellung der beiderseitigen Gefolge statt. Im Gefolge
des Prinzen befinden sich Lord Wenlock. Lord in
Waiting, Kolonel Hon, Sir William Carrington
Comptroller, Commander Sir Charles Cust R. N.
Equerry; zugetheilt ist dem Prinzen der Militärattachee
Kolonel W. H. K. Waters. Der Kaiser mit dem
P inzen schritt die Front der Ehrenkompagnie ab, wobei
die Musik die englische Hymne intonirte. Es folgte
ein Parademarsch in Sektionen. Der Kaiser geleitete
sodann seinen hohen Gast nach dem kömglichen Schloß,
wo derselbe in der Wilhelmschen Wohnung logiren
wird. Se. Majestät fuhr mit dem Prinzen im ge¬
schlossenen Galawagen dorthin, geleitet vom Oberftall¬
meister Grafen von Wedel zu Pferde und eskortirt
von einer Schwadron des 1. Garde - Dragoner¬
regiments.

Im königlichen Schloß fand Familientafel statt,
an der der Prinz von Wales theilnahm; für die Ge¬
folge war Marschalltafel gesetzt.

Am Sonnabend Mittag hatte der Kaiser im
Schlosse seine ehemaligen Lehrer und Milschüler
empfangen.

Sonntag trafen der Großherzog von Hessen,
Prinz und Prinzessin Friedrich Karl von Hessen, Erb¬
prinz und Erbprinzessin von Sachsen - Meiningen und
Prinz und Prinzessin Adolf zu Schaumburg-Lippe in
Berlin ein und wurden von dem Prinzen Heinrich am

Bahnhöfe empfangen.
Von Petersburg aus ist am Sonnabend

der Flügeladjutant Fürst Obolenski mit einem Glück¬
wunschschreiben und Geschenken des
Kaisers von Rußland zum Geburtstage des
Kaisers Wilhelm nach Berlin abgereist.

Zum Aufenthalt des Prinzen von Wales in Berlin
wird weiter gemeldet:

Berlin, 26. Januar. Der Prinz von Wales
machte heute Vormittag Besuche bei den hier wohnen¬
den preußischen Prinzen, beim Reichskanzler Grafen
von Bülow, bei sämmtlichen Botschaftern und einigen
anderen hochgestellten Persönlichkeiten. Mittags kurz
nach 1 Uhr traf der Kaiser mit dem Prinzen von
Wales im geschlossenen Zweispänner im Kasernement
des 1. Gardedragonerregiments Königin Viktoria in
der Bellealliancestraße ein. Das Kasernengebäude war

geflaggt; am Eingang zum Kasernenhof war eine
Ehrenpforte errichtet. Hier war das Regiment mit der
Musik und der Standarte in Parade zu Fuß auf¬
gestellt. Der Kaiser schritt mit dem Prinzen die Front
ab, ein Vorbeimarsch folgte. Dann nahm der Kaiser
mit seinem Gast an einem Frühstück bei
dem Offizierkorps des Regiments im Kasino theil.
Bei dem Frühstück brachte der Kaiser das Hoch auf
den König Eduard und im Anschlüsse hieran dasjenige
des Prinzen von Wales aus. Der Prinz von Wales
dankte. Der Kaiser ernannte den Prinzen von WaleS
zum Chef des Kürassierregiments Graf eßler
(Rheinisches.) Nr. 8. Nachmittags besuchte der Prinz
das Mausoleum in Potsdam, um daselbst an dem
Sarkophage des Kaisers Friedrich und an der Grab¬
platte der Kaiserin Friedrich Kränze niederzulegen, und
kehrte alsdann nach Berlin zurück.

Berlin, 27. Januar. (Dr ahtmeldung.)
Bei dem Frühstück im Offizierkasino der Gardedragoner
(Königin Viktoria) brachte der Kaiser einen Toast auf
den Prinzen von Wales aus und hob hervor, daS Re¬

giment sei stolz für alle Zeiten, den Namen der
Königin zu tragen, die ihr Reich zu seiner jetzigen
Macht und Größe geführt hat. Der Kaiser wieS dar¬
auf hin, daß der Prinz seinen Wappenspruch „Ich
diene“ vom ersten Augenblick in voller Bedeutung
kennen lernte, als er durch Krankheit verhindert war,

auf die Theilnahme an der Beerdigung seiner
Großmutter zu verzichten, und sodann, als er

im Auftrage seines Vaters die Weltreise unternahm,
um die entfernteren Theile des britischen Reichs und
die loyale Bevölkerung unter dem Imperium britanni-
cum zusammenfügen zu helfen, in dessen Grenzen die
Sonne nicht untergehe. Kaum heimgekehrt, nahm der
Prinz als gern gesehenes Familienmitglied, dem Rufe
seines Vaters folgend, an der K^isersgeburtstagsfeier
theil. Der Kaiser dankte für den Besuch mit Hoch¬
rufen auf den Prinzen als den Repräsentanten der

englischen Armee und den Regiments - Chef.

Der Prinz erwiderte dankend für die gütigen ihm und

dem Vater gewidmeten Worte und sprach seine größte
Freude aus, nach Berlin haben kommen zu dürfen,
um dem Kaiser seinen Respekt zu bezeugen. Er danke

auch für den sehr freudigen Empfang und die Ver¬

leihung des Regiments der 8. Kürassiere. Der Prinz
trank alsdann auf die Gesundheit des Kaisers.

Zur Feier deS Geburtstages des Kaisers sind
gestern noch in Berlin eingetroffen: der Kronprinz,
der Herzog und die Herzogin Johann Albrecht zu
Mecklenburg, der Fürst von Hohenzollern, Prinz
Georg von Sachsen, Prinz Johann Georg von Sachsen,
der Erbgroßherzog von Mecklenburg - Strelitz, der
Großherzog von Sachsen, der Erbprinz und die Erb¬
prinzessin

“

von Anhalt, der Großherzog von Mecklen¬
burg - Schwerin, Herzog Friedrich Ferdinand zu
Schleswig-Holstein-Sonderburg-Glllcksburg, der Erb¬
prinz zu Hohenlohe-Langenburg, Regent von Sachsen-
Koburg und Gotba, der Fürst zu Schaumburg-Lippe,
der König von Württemberg, der Fürst zu Waldeck
und Pyrmont, der Erbprinz von Neuß j. L. Die

Fürstlichkeiten haben im königlichen Schloß, zumtheil
auch im Niederländischen Palais und im Kaiser
Friedrich-Palais, im Hotel Kontinental und im Hotel
Bristol Wohnung genommen.

* Bromberg, 27. Januar.
Die Jesuiteninterpellation des Zentrums

kommt morgen (Dienstag) im Reichstage zu Verhandlung.
Die Interpellation wird von dem Abgeordneten Spahn
begründet und wahrscheinlich vom Reichskanzler selbst
beantwortet werden.

Der Regierungspräsident von Estorff in
A u r i ch reichte nach der „Rhein.-Westf. Ztg.“ zum
1. Juli seine Entlassung ein.

Zum Regierungspräsidenten in Osnabrück
ist, wie nunmehr auch amtlich im „Reichsanz.“ mit¬

getheilt wird, der Oberpräsidialrath vonBarnekow
in Danzig ernannt worden.

Wie der „Berliner Lokalanzeiger“ hört, schweben
Verhandlungen zwischen der deutschen und der
englischen Regierung wegen der Uebermittelung
der in Deutschland gesammelten Gelder, Kleidungs¬
stücke, Arzneistoffe u. s. w. an die Burenfamilien
in den südafrikanischen Konzentrationslagern. Man
hoffe hier, daß der lediglich humanitäre Zweck, der von
deutscher Seite beabsichtigt ist. sich im Einverständniß
und unter der Mitwirkung der englischen Regierung
leicht erreichen läßt. An Baargeld sollen 100 000 Mark
überwiesen werden.

Das Abgeordnetenhaus erledigte am Sonn¬
abend das Extraordinarium des Domänenetats, sowie
den gesammten Forftetat. Zu ersterem wurde eine
Resolution Friedberg- Dr. Hirsch-Ehlers angenommen,
wonach in den nächstjährigen Etat Mittel zur Ver-
befferung der Arbeiterwohnungen auf den Domänen
eingestellt werden sollen. Am DienStag steht der
Etat der landwirthschaftlichen Verwaltung auf der
Tagesordnung.

Das Befinden des Abgeordneten Lieber
soll sich, wie eine Parlamentskorrespondenz aus par¬
lamentarischen Zentrumskreisen berichtet, in letzter Zeit
ziemlich ungünstig gestaltet haben.

Die Abgeordneten Freiherr von Wangen-
heim, Dr. R ö s i ck e und Dr. H a h n halten es als
„engeter Vorstand des Bundes der Landwirthe“ für
nöthig, in ihrer Korrespondenz zu erklären, daß Herr
von Wangenheim seinen Vorsitz nicht niedergelegt hat
und auch nicht niederzulegen beabsichtigt, und daß die
Gerüchte über mangelnde Einmüthigkeit im engeren
Vorstand jeglicher Unterlage entbehren.

Bom Bnrenkrieg. Das „Reuterbureau“ meldet
vom gestiigen Sonntag aus Pretoria: In der ver¬

gangenen Nacht begaben sich mehrere Agenten des
Nachrichtenbureaus in eine bei Lydenburg belegene
Farm, in der Hoffnung, dort den als Zerstörer von

Eisenbahnzügen bekannten Hindon zu fangen. Hindon
war jedoch abwesend, es wurden aber Ben Viljoen und
zwei seiner Adjutanten gefangen genommen. — In
derselben Nacht machte Oberst Wilson bei Strydom
20 Gefangene, welche jedoch am folgenden Morgen,
als Wilson von einer starken Burenmacht unter
Alberts und Roß angegriffen wurde, während
des Kampfes, mit Ausnahme von dreien, wieder ent¬
kamen oder erschossen wurden. Die Buren wurden
zurückgeschlagen und verloren 10 Todte und erbaten
nachher ärztliche Hülfe. Die Verluste der Engländer
betrugen 3 Todte und 5 Verwundete. — Bruce Ha¬
milton machte am 24. d. Mts. bei Boschmansfontein
12 Gefangene, 12 bewaffnete Buren ergaben sich an

demselben Tage bei Irene. — Der Burenkommandant
Beyers, welcher sich seit einiger Zeit in der Nähe von

Pietersburg befand, drang am 22. in ein Konzentra¬
tionslager ein und nahm eine große Anzahl von dort
untergebrachten Burghers mit sich. Heute früh
griff derselbe Pietersburg an, offenbar in der Ab¬

sicht, für seine neu gewonnenen Mannschaften
sich Gewehre und Pferde zu verschaffen. Er wurde
jedoch mit einem Verlust von 3 Todten und 3

Verwundeten zurückgeschlagen. Gestern versuchten
die Buren einen Eisenbahnzug bei Pietersburg in die
Luft zu sprengen, das Sprenggeschoß richtete jedoch
keinen Schaden an. — Die am «-Sonnabend in London
veröffentlichten amtlichen Verlustlisten melden, daß in
einem am 21. Januar bei Trenafoutein stattgehabten
Gefecht sieben Mann gefallen und fünfundzwanzig
Mann verwundet worden seien. Die Verluste
beträfen zumeist die Aeomanry. Von diesem
Gefechte liegt weiter keine Meldung vor. —

Reuter meldet endlich aus Johannesburg: Von dem
Wunsche geleitet, den Krieg bald beendet zu sehen, hrt
General Vilonel, welcher Wynburg befehligt und sich
im Jahre 1900 ergeben hatte, von Kitchener die Er¬
laubniß erbeten, ein Korps von 1500 Burghers für
England anwerben zu dürfen. Kitchener gab seine
Genehmigung und Vilonel schrieb darauf an Steijn,
da letzterer hartnäckig darauf bestehe, den Verzweiflungs¬
kampf fortzusetzen, werde fitzt der Bürgerkrieg im
Oranje-Freistaat zu beginnen. Vilonel ist gegenwärtig
mit der Anwerbung von Burghers beschäftigt; es
scheint, daß er die erforderlichen Mannschaften zu¬
sammenbringen wird.

Die Wiener „Politische Korrespondenz“ meldet:
Erzherzog Franz Ferdinand begiebt sich am

6. Februar nach Petersburg, um sich dem
Kaiser von Rußland in seiner neuen Eigenschaft als
russischer General der Kavallerie vorzustellen. Der Erz¬
herzog wird sich mehrere Tage am russischen Kaiserhofe
aufhalten.

Die Kaiserin-Wittwe von China und ihre
Berather erörtern, wie schon kurz gemeldet, ernst die
Frage der Anstellung fremdländischer Rathgeber zwecks
Reorganisation der Verwaltung. Iuanschikai, der
an der Spitze dieser Bewegung steht, empfiehlt die
Anstellung von acht Fremden von ausgezeichneter
Befähigung in den verschiedenen Zweigen der
Regierung, und zwar im Völkerrecht, in den
Finanzen, in Militär- und Marinefragen, parlamentari¬
schen Angelegenheiten und in der inneren Verwaltung. —

Der „Kölnischen Volkszeitung“ wird in einer Zuschrift
aus Tsingtau vom 5. Dezember v. I. der Umstand
als besorgnißerregend bezeichnet, daß Auan seine wohl-
disziplinirten, zuverlässigen Soldaten aus Schantung
nach Tschili zieht. Außer in der Nähe von Weihsien
ist von den Truppen des Auan in Schantung wenig
mehr zu sehen. Auan wird dieselben in dem von
Räubern und Marodeuren schrecklich heimgesuchten
Tschili wohl gebrauchen können. Schon jetzt hört man,
daß er mit eiserner Hand Ordnung schaffe, aber
Schantung kann auch einer schweren militärischen Faust
nicht entbehren. Das Räuberunwesen schießt bei jeder
Verminderung des Druckes sofort ins Kraut. Der Artikel
fährt fort: Im übrigen ist es jetzt in Schantung
recht ruhig und friedlich. Der Eisenbahnbau macht
mächtige Fortschritte, die Erdarbeiten für den Damm
sind schon bis Tsinanfu vergeben. Die am 1. De¬
zember eröffnete Eisenbahnstrecke Kaumi-Tschangling
ist schon über die 90-Kilometergrenze in das eigentliche
selbständige Schantung vorgedrungen. Seitdem ist eine
vierte Klaffe eingestellt worden. Die Eisenbahn wird
auch von Chinesen in ziemlich großer Zahl benutzt.
Der Handelsverkehr nach Tsingtau ist noch recht flau.
Die Kaufleute im Innern haben meist noch keine Ge¬
schäftsverbindung mit Tsingtau angeknüpft. Infolge
dessen hört man auch in Tsingtau Geschäftsleute
klagen. In Kaumi, dem äußersten vorgeschobenen
Posten der deutschen Interessensphäre, wird eine
Kaserne gebaut; das ist ein offenes Zeichen,
daß man die Interessensphäre deutscherseits ernst
nimmt. Bisher sind die Truppen in Kaumi in der
Prüfungshalle untergebracht. — Ferner meldet das
„Reuterbureau“ aus Peking, 25. Januar: Der Hof
wies Juanschikai einen jährlichen Kredit von 5 Mil¬
lionen Tqels zur Unterhaltung einer Armee von
100 000 Mann in Petschili an. Juanschikai, welcher
thatsächlich die Kontrolle über die Armee und die Ma¬
rine, ausübt, beantragte, England um Instrukteure für

s-ditzW?arine und Japan um solche für das Heer zu er-

suchW. 40 japanische Offiziere sind bereits in amt¬

lichen Stellungen bei dem chinesischen Heere. — Die
Behörden fanden den Schatz von mehr als 100 Mil¬
lionen Taels in Gold und Silber, welchen man im
Palais vor der Flucht versteckt hatte, unversehrt wieder
vor; es vergingen mehrere Tage, bis man ihn aus¬

gegraben hatte.

Deutschland
Stuttgart» 25. Januar. Die Kammer der Ab¬

geordneten hat den Antrag, die durch den Marke n-

vertrag veranlaßten Abweichungen vom Finanzetat
nicht zu beanstanden, mit'64 gegen 17 Stimmen an¬

genommen, vachdem der Zentrumsantrag, die Zu¬
stimmung zum Vertrage für nothwendig zu erklären,
abgelehnt worden war.

Wien, 25. Januar. Wie die „Neue Freie Preffe“
aus Lemberg meldet, wurde der Gymnasial¬
professor Jaworowskt auf der Straße thätlich an¬

gegriffen. weil er von seinen Schülern die Urheber der
Kundgebungen vom 21. d. MtS. zu erfahren suchte.



Man führe diesen Ueberfall, wie auch einen ähnlichen,
gegen den Chefredakteur des „Dziennik Polski“ ver¬
übten auf das Bestehen eines aus jungen Leuten
gebildeten terroristischen Komitees zurück.

Wien, 25. Januar. Wie in parlamentarischen
Kreisen verlautet, wird der Reichsrath am 4. Februar
zusammentreten.

£s*uf*ei4j>.
Paris, 24. Januar. In einer heute abgehaltenen

Versammlung der Aktionäre des „Figaro“ wurde der
frühere Redaktionssekretär Calmette zum Direktor er¬
nannt.

Paris, 26. Januar. Auf Veranlassung der beiden
Söhne Tamad Mahmud Paschas sollte dieser Tage
hier ein jungtürkischer Kongreß statt»
finden, um einen neuen Verfassungsentwurf zu er¬

örtern. 40 Kongreßtheilnehmer waren bereits aus

verschiedenen Ländern eingetroffen. Der Polizeipräfekt
Lepine untersagte jedoch die Abhaltung des Kongresses,
indem er den Söhnen Tamad Mahmud Paschas er¬

klärte, er könne nicht dulden, daß in Paris eine Ver¬
sammlung ausländischer Agitatoren stattfinde. Die
Jungtürken beschlossen hierauf den Kongreß in London
abzuhalten.

St. Louis (Senegal), 26. Januar. Der Gou¬
verneur von Französisch - Westafrika, Ballay» ist ge¬
storben.

SevbleU.
Belgrad, 25. Januar. Der frühere Staatsrath

und ehemalige Präsident des Staatsraths Nikolaus
C h r i st i t s ch , seinerzett Vormund des Königs Milan
und des Königs Alexander, ist g e st o r b e n.

Sofia» 25. Januar. Die offiziöse „Bulgaria“
meldet: Die amerikanischen Delegirten mit dem Löse¬
geld für Miß Stone sind in Dschumaja angekommen.
24 Stunden nach Erlegung des Geldes soll die B e *

freiung der Miß Stone erfolgen.

Christiania» 25. Januar. Die dem Friedens¬
verein angehörenden Mitglieder des Storthing brachten
im Hause den Antrag ein, einen Ausschuß einzusetzen,
um die Frage dauernder Neutralität
Schweden-Norwegens zu erwägen und
eventuell dem Könige einen entsprechenden Vorschlag
zu unterbreiten. Im schwedischen Reichstag ist von

Hedin ein ähnlicher Antrag der Liberalen eingebracht
worden.

Kuf$l*u&.
Petersburg , 25. Januar.' Der „Regierungs¬

bote“ giebt bekannt, daß die S t u d e n t e n der mili¬
tär-medizinischen Akademie, um mit dem Frontdienst,
dessen Pflichten und Bedingungen, sowie mit der
Lebensweise der Truppen bekannt zu werden, zwischen
dem ersten und zweiten Kursus einen ßcf gerbten st
von 3Va bis 4 Monaten bei der Front im Laufe des
Sommers abzuleisten haben.

Petersburg, 26. Januar. Dem hiesigen deutschen
Botschaftsr ath Frhrn. v. Romberg ist das Kommandeur¬
kreuz 1. Klasse des Franz Josef-Ordens, und dem deut¬

schen Botschaftsrath Grafen Brockdorff-Rantzau in Wien
sind die Brillanten zum St. Annenorden 2. Klasse ver¬

liehen worden.

»Mt*.
Tanger» 26. Januar. Der österreichisch-ungarische

Kreuzer „Panther“ ist hier eingetroffen und geht
morgen nach Rabat weiter. @r führt an Bord eine
österreichische Mission, welche sich zum
Sultan begiebt. Seit 60 Jahren ist dies die erste
österreichische Mission, die zum Sultan von Marokko
entsandt wird.

»tusvtt*.
New-Pork, 25. Januar. Ein Telegramm aus

Panama besagt, daß General Castro in der Nähe von

Aguadulce ein Gefecht mit General Herrera hatte,
wobei die Aufständischen geschlagen wurden.

In den Kleinen Antillen.
(Aus Briefen Bromberger Kadetten.)

Der Kreisausschuß des Deutschen Flottenvereins
zu Bromberg (Stadt und Vororte) übergiebt uns nach¬
stehende Mittheilungen des Bromberger Kadetten vom

Schulschiff „Großherzogin Elisabeth.“
„Am 11. November erreichten wir in Barbados die
Kleinen Antillen. Barbados, die einstmalige Zufluchts¬
stätte der räuberischen Flibustier, macht beim Ansegeln
einen herrlichen Eindruck; lachende Auen, unterbrochen
von tiefdunkelen Bäumen, geben ein sehr unmuthiges
Bild. Der Hafen ist für Segelfahrten sehr geeignet
und darum übten wir uns auch hier vorherrschend im
Bootssegeln: Wir ruderten zuerst zu einer Boje,
takelten dort auf und segelten dann los; das ist jedoch
nicht bloß ein amüsantes, sondern auch einsehr ernstes
Geschäft, bei dem man Augen und Ohren offen halten
muß, besonders wenn es „böig“ ist und man Haifische
unter dem Boote bei klarem Wetter hingleiten sieht.
Der vielen Haie wegen darf man leider auch nicht
im Hafen baden. Einmal wählte sich unser
Offizier eine besondere Mannschaft aus, um mit
ihr die Tochter des deutschen Konsuls und deren
Bruder im Segelboot spazieren zu fahren; wir waren

an diesem Tage von 8 Uhr früh bis gegen 6 Uhr
nachmittags fast unausgesetzt im Boot. — Während
meine Freunde in der Heimat muthmaßlich jetzt die
Schlittschuhe zum Eislauf zurechtmachen werden,
müssen wir unser Oelzeug für die kommenden Wirbel-
ftiume (westindian hurricanes) rüsten. Wie wir
hörten, sind wir einem solchen vor unserer Einfahrt
in den Hafen von Bridgetown (Barbados) um Haares¬
breite entgangen. Eine' norwegische Bark, „Professor
Johnson“, war nicht so glücklich und kam arg zerzaust,
mit 14 Fuß Wasser im Rumpf, im Hafen an; un¬

aufhörlich arbeitete ihre Pumpe. Ihre ganze Reeling
(Bordwand) war von den Wellen fortgerissen worden,
und am Fockmast hatte sie keine Raa mehr. Zwei
davon lagen auf Deck. — Unser Schiff lag einem Fort
gegenüber, und mit dem Kicker konnten wir dort
die Herren Engländer in ihren Khakiuniformen deut¬
lich herumhantiren sehen. Es lagen dort etwa 800
Mann Militär, und den ganzen Tag knallte es von
drüben her; denn den kommenden Monat sollten sie
nach Südafrika gehen und wurden darum unaufhörlich
mit Schießübungen gequält; der Dampfer für ihre
Ueberführung lag bereits im Hafen. Im Hasen von

Bridgetown haben auch englische Offiziere unser Schiff
besucht. Den einen sah ich in unmittelbarer Nähe, und
er sah recht stramm und vornehm aus. Als uns erlaubt
wurde, in Bridgetown ohne Offizier spazieren zu gehen,
ging ich in ein „Ice house“ (Eishaus) und vertiefte
mich bei einem Glase Ginger Ale in eine englische

Zeitung, nach welcher die Buren furchtber geschlagen
worden sein sollten; doch berichtete mir der Kellner be¬

scheiden das Gegentheil, während zu gleicher Zeit auf
der Straße ein schwarzer Polizist einem unserer
Kameraden großspurig erzählte, die Policemen von

Bridgetown würden im Verein mit der nächstens
nach Afrika gehenden hiesigen Garnison als Vertreter
der tapfersten und ruhmreichsten Nation der Welt die
Buren besiegen und nach Barbados schleppen. Auch
in St. Pierre, der Hauptstadt der französischen Insel
Martinique, gingen wir einzeln durch die Straßen.
Diese am 20. November erreichte Insel heimelte mich
aber trotz ihres großartigen Anblicks und aller Schön¬
heit nicht so an, wie Barbados; denn obwohl z. B.
durch die Straßenrinnen unausgesetzt reines Wasser-
tiaf, herrschte in den Straßen widerlichster Gestank;
doch bezeichnete uns ein dort ansässiger dänischer Pro-
f-ffor, der uns an d r Landungsbrücke ansprach, es
als eine geographische Fabel, daß die Stadt ein Fieber¬
nest sei, es kämen in ihr nur selten Fieberfälle vor.

Auch ein Franzose redete uns in feiner Muttersprache
fltt, und ich übernahm es, mit ihm zu sprechen, was
mir sozusagen im Ernstfälle viel besser glückte als in

Bromberg aus der Schulbank. Am 24. November
lichteten wir im Hafen von St. Pierre den Anker und

segelten an der Insel Martinique entlang nach Domi¬
nika. Diese beiden Inseln liegen sehr nahe bei ein¬

ander; da wir aber sehr widrigen Wind hatten,
erreichten wir bei unausgesetztem Kreuzen erst
am nebligen Morgen nach der zweit n Nacht
unser Ziel, die Rupertsbai. In diese mußten wir uns

auch hineinkreuzen; aber als wir das erste mal wen¬

deten, erhielt unversehens das Schiff eine so starke
Fahrt nach rückwärts gegen Land, daß wir im Nu mit
dem Heck (Hintertheil) festgesessen hätten, wenn nicht
der schleunigst herabgelassene Anker das Schiff noch
rechtzeitig festgehalten. So blieben wir bis Mittag
liegen; dann aber kam Brise auf, und nach langem
Kreuzen warfen wir in der Bai bei 10 Metern Wasser-
tiefe Anker. Hier liegen wir mitten in der tropischen
Wildniß: überall das herrlichste Grün, hier und da
ein paar Negerhütten, am Strande lauter Kokos¬
palmen. Der hiesige Aufenthalt ist auf siebzehn Tage
bemessen. Jeden Morgen haben wir Wettrudern; da
wir mit unserem schweren Kutter und wuchtigen
Riemen in den ersten Tagen immer verloren, durften
wir uns wiederholt ein Entern (Aufklettern) über
die Royalraa in der Freizeit gönnen,, bis in den
letzten Bootsrudern unser Kutter als der zweite
am Ziel eintraf. Dann hatten wir's auch
wieder besser. Ferner segeln wir jetzt täglich allein iu
den Booten, so daß man es sehr schnell lernt; so
habe ich gestern bei böigem Wetter mit unserem Kutter
zweimal gewendet und zweimal gehalst. Zwar kommt
mitunter Wasser ins Boot und der Dollbord liegt
manchmal im Wasser; aber da werden die Schoten
etwas aufgefiert, und lustig geht es wieder weiter;
man muß nur aufpassen und bei den Kommandos nach¬
denken. Wir machen hier auch Landungsmanöver;
da fahren wir an den flachen Strand und nehmen
nur die Riemen ein; die vordersten springen aus dem
Boot und fassen die Bootsfangleinen; die andern springen
hinterher und schieben das Boot hoch auf den Strand,
bevor die nächste Brandungswelle heranrauscht. Auch
hier haben wir schon zweimal alle Segel „abgeschlagen“,
ebenso gestern die Raaen gestrichen. Heute isfls Sonn¬

tag, und während meine Kameraden an Land gegangen
sind oder im Kutter wie auch in der Gig segeln, bin

ich mit drei Kameraden an Bord geblieben und schreibe
nach der fernen Heimat. Es ist schön, auch einmal
allein an Bord zu sein. Da kaufen wir uns Agaven,
kleine billige Zitronen, von dem gleichen Säure¬

gehalt wie die großen, neun bis zwölf Stück für zehn
Pfennige, gehen zu meinem schlesischen Lands¬
manne, dem Steward Kretschmer aus Steinau, holen
uns dort planty-3utfer, gießen aus meiner Kalebasse,
einem porösen, bauchigen Thongefäße, angenehm kühles
Wasser und bereiten uns so die wohlschmeckendste
Limonade, zu der wir eine Kokosnuß mit etwas Brot

verzehren. — Zum 3. Dezember wollen wir unsere
Post nach Port Rousseau bringen; da werden wir
einen ganzen Tag vom Schiffe fortbleiben müssen, um

unseren fernen Lieben unsere schriftlichen Weihnachts¬
grüße zuzustellen.“ — Ihrer Reisedisposition gemäß
dürsten die jungen Seefahrer bereits Havanna verlassen
und ihren Kurs nach der längsten Fahrtstrecke von

3060 Seemeilen, von Cuba nach den Azoren, genommen
haben. Sie dürften dort nach vierwöchentlicher Fahrt
eintreffen. Wir freuen uns, daß das Interesse für
unsere Marine gerade in unserer Stadt in regem Auf¬
schwünge begriffen ist, was sich schon daraus ergiebt,
daß auf jenem Schulschiff unsere 7 Bromberger Zu¬
wachs aus dem Heimatsort zu Ostern erhalten sollen.
Aus der stattlichen Zahl der Bewerber ist bereits
dreien die Aufnahme in die Schiffsjungenabtheilung
zugesichert. (Kadetten werden nur alle drei Jahre
vom Lande her neu aufgenommen.)

»us St«dt «rud L*,,d
Bromberg» 27. Januar.

* Der plattdeutsche Verein Eekbom“ feierte
am vergangenen Sonnabend tut Bürgerlichen Brauhaus
fein erstes Stiftungsfest, zu dem sich ein zahlreiches
Publikum eingefunden hatte. Außer mehreren vor¬

züglich gelungenen Vorträgen aus Fritz Reuters Werken

gelangte auch ein Einakter „De Wedd“ (Die Wette)
zur Aufführung, und ernteten die Darsteller rauschen¬
den Beifall. Zum Schluß wurde ein Tänzchen ge¬
macht.

f. Der Marineverein hatte zur Feier des Ge¬
burtstages des Kaisers im Dickmannschen Lokale einen
Festabend veranstaltet. Die Festansprache, die mit dem
Hoch auf den Kaiser schloß, hielt Herr Eisenbahn-
sekretär Hauff. Das Lokal war zur Feier des Tages
hübsch dekorirt.

f. Der Verein »»Eisernes Kreuz“ feierte am

Sonnabend in dem festlich dekorirten Saale des Hotel
Adler den Geburtstag des Kaisers. Eingeleitet wurde
die Feier durch einige Musikstücke und das Festgebet:
„Gott Vater, Berather auf ewigem Throne“, worauf
der Vorsitzende Herr Stadtsekretär Mündner die An¬

wesenden begrüßte, einen Prolog sprach und die Fest¬
rede hielt, welche mit dem Kaiserhoch endete. Hierauf
wechselten patriotische Chor- und Einzelgesänge mit
einander ab. Unter andern sei der Vortrag des Herrn
Kaestner — „Gebete für den Kaiser“ — besonders er¬

wähnt. Eine für das Kyffhänserdenkmal veranstaltete
Kollekte ergab den Betrag von 5,50 Mark. Im weitern
verlief die Feier in der schönsten Weise und hielt die
alten Krieger bis nach Mitternacht zusammen.

f. Kaisersgeburtstagsfeier des Landwehr¬
vereins. Das 2. und 3. Bataillon deS Bromberger
Landwehrvereins (mit Ausnahme des 2. Zuges der 5.
und des 1. Zuges der 10, Kompagnie) begingen den

Geburtstag des Kaisers gestern in Patzers Etablisse¬
ment. Konzertmusik und Gesangsvorträge, die Auf¬
führung des Einakters „Die neue Extrahose“ bildeten
das Programm. Die Festansprache hielt Herr Divi-

sionShülfsprediger Müller, der auch daS Kaiserhoch aus¬
brachte. Zum Schluß wurde getanzt. Außer den

Mitgliedern und ihren Familien hatten sich auch einige
höhere Offiziere eingefunden.

f. Der Bürger-Schützenverein zu Bromberg
beging gestern in seinem Vereinslokale die Feier des
Geburtstages des Kaisers durch einen Herrenabend.
Der Saal war festlich dekorirt. Im Hintergründe
desselben sah man unter einem Blumenarrangement
die Büste des Kaisers, welche von Lampen und
Lampions umgeben war. DaS Ganze machte einen
recht hübschen Eindruck. Zum Vortrage gelangten nur

patriotische Gedichte, und ein Festzeitung ernsten und
heiteren Inhalts kam zur Vertheilung. Die Fest¬
ansprache mit dem Kaiserhoch hielt der Vorsitzende
Töpfermeister Meyer.

* Der Bromberger Beamtenvernei vereinigte
am Sonnabend int Patzerschen Etablissement in alt¬
gewohnter Weise zur Feier des Geburtstages deS

Kaisers seine Familien zu einer Abendunterhaltung.
Der Glanzpunkt des Festes bildete die Aufführung der
beiden Einakter „Der Kurwärker und die Pikarde“
und „Vater Kurmärker und Mutter Pikarde“ oder
„Nach 56 Jahren“, in welchen von den beiden Dar¬
stellern (Kurmäcker bezw. Pikarde) ganz vortreffliche
Leistungen geboten wurden. Zwischen beiden Stücken
wurden 3 Lieder, „An Germania“ von Paccius, „Das
Lied vom treuen Herzen“ von A. Saran und

„Frühlingslied“ von Schlottmann von einem
aus Mitgliedern und deren Angehörigen zu¬
sammengesetzten kleinen gemischten Chore unter Leitung
des Herrn Blindenmusiklehrers Niepel in muster-
giltiger Weise zum Vortrage gebracht. Großen Beifall
erntete auch ein jüngerer Künstler (Sohn eines Mit¬

gliedes) durch ein Violinsolo, „Fantasie aus Troubadour“.
Die Pianofortebegleitung hierzu wurde von einer
Vereinsdame vorzüglich durchgeführt. Dazwischen
wurden von dem Orchester (Mitglieder des 129er

Musikkorps) der Bedeutung des Tages entsprechende
Musikstücke in gewohnter exakter Weise vorgetragen.
Zum Schluffe vereinigte ein gemüthliches Tänzchen die
Festtheilnehmer bis in die frühe Morgenstunde.

f. Ein höchst frecher Einbruchsdiebstahl ist
in der Nacht zum Sonntag in dem Geschäftslokal des
Käsehändlers Herrn Riehs in der Speichecstraße aus¬

geführt worden. Das Geschäftslokal befindet sich be¬
kanntlich im Kellerraum eines dortigen Speichers und
war durch eine starke eiserne Stange mit
Schloß gesichert, die vor die Eingangsthür ge¬

legt ist. Die Diebe haben nun des Mauerstück,
in dem diese Eisenftange an einer Seite
befestigt war, ausgestemmt und sich damit den Zugang
in den Keller freigelegt. Dort hatte Herr R. seine
Kaffe aufbewahrt, die in einer Mauernische ein¬

geschraubt war. Die Diebe brachen sie los, öffneten
sie gewaltsam und entnahmen ihr 2000—2500 Mark
in Gold und Hundertmarkscheinen. Das Kleingeld
ließen sie liegen. Die Diebe müssen recht geräuschlos
gearbeitet haben. — Nachträglich wird' uns noch be¬
richtet: Die Diebe haben sich zunächst mit den nöthigen
Brechwerkzeugen in der Baubude des Switzcickischen
nebenanliegenden Bauplatzes versehen und zu diesem
Zweck die Bude erbrochen. Auch nahmen sie von dort
ein Licht mit, das im Riehsschen Keller gefunden
wurde; ferner Streichhölzer tt. s. w.

i. Der Vorstand des Vereins ehemaliger
Bürgerschüler überreichte heute aus Anlaß der
Kaisersgeburtstagsfeier dem Leiter der Bürgerschule
drei werthvolle Prämien — patriotische Geschichts-
werke — zur Vertheilung an Schüler der Anstalt.

i. Der Lotterieverein Fortuna veranstaltet
heute in seinem Vereinslokale bei Moelke, Feldstraße,
eine Kaisersgeburtstagsfeier in Form eines Herren¬
abends.

a. Jnowrazlaw» 26. Januar. (Ermittelte
Einbrecher. Landwehrverein.) Wie wir

seinerzeit berichtet haben, wurde im April 1900 bei der

Hausbesitzerin Karoline Cröner am Markt ein be¬
deutender Einbruchsdiebstahl verübt und dabei 3240 Mark
bares Geld und kostbare Schmuck- und Goldsachen ge¬
stohlen. Den eifrigen Bemühungen unserer Kriminal¬
polizei, insbesondere den Ermittelungen des Herrn
Polizeiwachtmeister Kirbis, ist es gelungen, die Diebe

zu ermitteln und zu verhaften. Einer von ihnen ist
der Arbeiter Bagazinski. Die Verhandlung soll am

14. Februar vor der Strafkammer stattfinden.
— Der Landwehrverein feierte heute Abend
im Saale des Hotel Stadtpark unter über¬
aus starker Betheiligung die Geburtstagsfeier des
Kaisers. Baumeister Felsch hielt die Festrede. Ein
anderer Theil des Vereins feierte den Tag int alten

Schützenhause, wo die Festrede vom Stadtrath Ewaldt
gehalten wurde.

s. Jnowrazlaw» 26. Januar. (Selbst¬
mordversuch.) Zu erschießen versuchte sich
heute der Rittergutsbesitzer Busse in Balszewo. Dem
Gerücht nach ist Herr Buffe zwar noch am Leben, aber
es soll keine Hoffnung porhanden sein. Vorher hatte
er seinen Hund erschossen. Ueber die Motive der
That ist man völlig im Unklaren.

Sn. Krojanke, 26. Januar. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurden zum
Vorsteher der Besitzer Otto, zu seinem Stellvertreter
der Kaufmann Hartmann, zum Schriftführer der

Fleischermeister Orczykowski und zu dessen Stell¬
vertreter der Sattlermeister Lüdtke wiedergewählt.
Der Stadthaushaltsetat pro 1902 wurde auf 43 259,41
Mark festgesetzt. Der Kommunalsteuerbedarf soll
durch Zuschläge von 260 Prozent zur Einkommen¬
steuer. 200 Prozent zur Realsteuer und 100 Prozent
der Betriebssteuer erhoben werden. Bei dem Erwerbe
von Grundstücken soll von dem Käufer wie bisher
eine Erwerbssteuer von V® Prozent gezahlt werden.
Von dieser Steuer sollen jedoch solche Käufer befreit
bleiben, welche Grundstücke zwecks Deckung ihrer
Forderung auf Subhastationen erwerben. Im wetteren
wird die erfolgte Auflassung des von der prinzlichen
Herrschaft erworbenen Kruggrundstücks an die Stadt

zur Kenntniß der Anwesenden gebracht. Die Magistrats¬
mitglieder Joh. Heymann, Richard Schmekel und Gustav
Jaster, deren Wahlperiode abgelaufen war, wurden auf
eine weitere Amtsdauer gewählt.

Kunst und JtKffenfdjuft.
Petersburg, 25. Januar. Die Mitglieder der

von der geographischen Gesellschaft zur Erforschung
Zentralasiens entsandten Expedition unter dem Stabs¬
kapitän Koslow sind nach Petersburg zurückgekehrt.
Die Expedition hat reiche Sammlungen mitgebracht.

Einberufung von Medizinalbeamten. Die

Regierung beabsichtigt 50 Medizinalbeamte zu drei¬

wöchigen Kursen einzuberufen, welche sich auf Hygiene,
gerichtliche Medizin. Psychiatrie und Staatsarzneikunde
erstrecken sollen. Die Theilnehmer an den Kursen er¬

halten für die Dauer derselben Reisekosten und Tage¬
gelder. ....

O Berlin, 26. Januar. Das Ergebniß der

Hamburger Bismarck - Denkmals-

Konkurrenz hat nicht bloß in der Kunstwelt
sondern darüber hinaus im gebildeten deutschen Pub¬
likum überhaupt das lebhafteste Interesse erregt. Der
Gedanke, den Fürsten Bismarck nach der Weise der
alten Rolandstandbilder darzustellen, hat durch seine
kühne Neuheit und Frische die Gemüther erobert, zu¬
gleich aber auch Bedenken wachgerufen. Man hat er¬

widert» daß es etwas Gezwungenes, dem modernen
Geiste künstlich Aufgepfropftes sei, den ersten Reichs¬
kanzler in das Kostüm einer längst vergangenen Zeit
zu stecken. Darauf wäre indessen zu bemerken, daß
man die ursprüngliche Bedeutung der Rolandsäulen
auch im 15. und 16. Jahrhundert nicht mehr kannte
und sich gleichwohl an diesen Wahrzeichen einer großen
Vergangenheit gemüthvoll erfreute. Das Empfinden
unserer Vorfahren legte immer schon etwas Mystisches
in die Rolandsäulen, und die Gegenwart thut es

eigentlich auch. Vom Hamburger Bismarck-Denkmal
zu sprechen, ist aber noch eine besondere Veranlassung.
Man hört immer und immer nur den Bildhauer
Lederer rühmen, und man vergißt darüber, daß der
Erste Preis Herrn Lederer in Gemeinschaft mit dem
Architekten Emil Schaudt zutheil geworden ist. Der
junge Architekt ist mit Recht verletzt über die ihm von

der Öffentlichkeit widerfahrene Nichtbeachtung. So
hat er sich denn hingesetzt und an die „Deutsche Bau-
zeitung“ geschrieben, daß „der gesammte Entwurf für
das Denkmal ohne irgend einen Einfluß von feiten deS

Bildhauers“ von ihm herrühre; auch das architektonische
Modell sei sein Werk. Die Gerechtigkeit erfordert in
der That, daß dem verdienstvollen jungen Architekten
das ©einige werde.

Knute Lhpsirik.
— König Georg von Griechenland

hatte dieser Tage im Athenischen Zoologischen Garten
ein aufregendes Abenteuer mit einem
Strauß. Die königliche Familie besucht den

Zoologischen Garten häufig. Die Königin besichtigte
in Begleitung der Prinzen Nikolaus und Andreas die
Raubthiere und intetessirte sich besondets für einen
prächtigen Löwen, der krank war;, der König wollte
jedoch die Strauße besichtigen und ging in ihr Gehege.
Von den vier hier untergebrachten Vögeln war einer
ziemlich wild, und kaum hatte der König das Gehege
betreten, so zeigte der Strauß sich kampfbereit und wollte
auf ihn losstürzen. Der Direktor des ZoologischenGartens
Germanos bemerkte die Gefahr und versuchte, den Strauß
mit einem Stocke in Schach zu halten. Der König
hatte gerade nur Zeit, zu entfliehen; Germanos hatte
indessen einen ordentlichen Kampf mit dem wilden
Vogel zu bestehen und trug mehrere erhebliche Wunden
an den Armen davon. Nach dem ersten Angriff zog
sich der Strauß zurück, um sich noch einmal auf den
Direktor zu stürzen, aber dank seiner Ruhe entging
dieser ihm dadurch, daß er sich duckte, der Strauß
fuhr über ihn hinweg, ohne ihn zu berühren. Diese
aufregende Szene dauerte nur einige Sekunden. Die
Königin und die Prinzen erfuhren von dem Unfall
erst, “nachdem der König und Germanos außer Gefahr
waren. Der König hat dem Direktor ein schönes Ge¬

schenk gemacht und ihm für seine muthige Haltung
wärmstens gedankt.

— Recht ungemüthlich geht es, so lesen
wir in der „Nat. Ztg.“, in dem Roman „Glück“ von
S. Halm zu, den die „Wormser Zeitung“ soeben
veröffentlicht. In der Nummer dieses Blattes
vom 21. d. Mts. lasen wir mit steigender Erregung
die Schilderung eines Auftritts, wobei ein unangenehmer
Herr, der sich schon durch seinen Namen „Peykowsky“
genügend charakterisirt, mit einem großen Messer in
der Hand auf eine junge Dame, die Marga heißt (ver¬
muthlich eine Abkürzung von Margarine) losgeht
und sie verwundet. Und nun, während wir an allen
Gliedern zittern, lesen wir weiter: Eine unbeschreib¬
liche Szene folgte. Mit glasigen Augen, aschfahl
stierte Kasimir auf die Gruppe, den zerschmetterten
Arm, von dem das Blut unaufhörlich zur Erde floß.
Sein Werk! Ein gelles Lachen schrillte durchs Zimmer.
Man wußte nicht, war es das Lachen eines Wahn¬
sinnigen oder ein Weinen. Als Robert Miene machte,
die Verletzte in die Kammer zu tragen, stürzte Pey¬
kowsky zu Marga, klammerte sich an ihren Mantel
und rief wie ein Verzweifelnder:

(Fortsetzung folgt.)

Le-hnifthr mi^ttutt^n
Maschiuenbauanstalt Kirchner L 60. A.-6U, Leip¬

zig-Sellerhausen. (Spezialfabrik stir Sägewerks- u. Holz¬
bearbeitungs-Maschinen, sowie patentirte Metall-Hobel¬
maschinen.) Der Commerzienrath Kirchner, Begründer
und Vorstand dieser Firma ist von der Französischen Re¬
gierung für seine Verdienste und schöpferischen Werke in
der Konstruktion und Vervollkommnung der obengenannten
Maschinengattungen zum Ritter der Ehrenlegion ernannt
worden. Auf der Pariser Weltausstellung 1900 erhielt
die Firma bereits den höchsten Preis, den „Grand Prix“.

Wasserstände»

P e g e l

zu

Weichsel.
'Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn
Brahemünde . .

Brahe.

Bromberg^ 'Pegel
Gop lo s ee.

Krnschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.F'-Pegel
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe. . ,

Usch
Czarnikan . . .

Filehne

Wasserstände.

Lag Meter. Tag Meter

2411. 1.62 25.il.
21 .( 1 . ( 1,02 22 . 1 .

24.(1. 1,76 25.1.
29,(1. 4,40 27.1.

26 II2b L 2,16 27.il.

25.(1. 2,20
*
26.(1.

26.(1. 3,80 27.
26 1. 2,20 27.

26.(1. 1,86 27.
24.1. 1,16 25.
24.1. 0,88 25.
24.1. 1,52 25
24.1. 0,98 25.1.
24.(1. (1,45 25.(1.

2,18
0,96
1,98
4,67

5,24
2,16

2,201

3,80
2,20
1,88
2,18
0,90
1.57
1.57
1,48

Ge-
stie¬
gen

Meter

Ge¬

fallen
Mietet

0,56| -

— 0,06
0,22 —

0,27: —

0,04

0,02 -

0,02 —

0,02 i -

o,05; -

- 0,41
0,03 j

-

Die Beobachtung 'der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8
‘

Uhr
früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

Die von lausenden von Aerzten mit

EISEN - THOPOX
gemachten Erfahrungen beweisen seine

vorzüglichen Wirkungen
bei allgemeiner Körperschwäcbe

von Kindern, Frauen und Kranken«
Preis Mk. 1.8o per Büchse. (124



2Stts Stadt uitfc Cattfc.
Bromberg» 27. Januar.

* Kaisersgeburtstag. Einem trüben regneri¬
schen Sonntag ist ein frischer und freundlicher Morgen
gefolgt: Kaisersgeburtstag und winterliches Kaiser¬
wetter. Lustig flattern die Fahnen, mit denen die

öffentlichen unt> Privatgebäude geschmückt sind, * im
Winde, öfters hört man Militärmusik und marschie¬
rende Truppen drücken dem Straßenbilde einen be¬
sonderen Charakter auf.

Die Bevölkerung Brombergs, wie die unserer Ost¬
marken begeht den Geburtstag des Landesherrn mit be¬
sonderer Festesfreude und mit patriotischer Innigkeit. Wir
wissen hier sehr genau, was wir den Hohenzollern-
fürsten von den Zeiten des großen Friedrich an ver¬

danken, wir wissen auch, daß unser Kaiser Wilhelm IL
den Spuren des großen Ahnherrn folgt und dem
Deutschthum in der Ostmark seine gebührende Stellung
sichern will. Gerade die letzten Wochen haben das
wieder bewiesen und uns den Muth und die Hoffnung
gestählt. Der Deutsche hier im Osten fühlt sich eins
mit seinem Fürstenhause auch in den großen nationalen
und kolonisatorischen Zielen, und darum schlägt
des Ostmärkers Herz besonders freudig, wenn der
Geburtstag seines Kaisers herangekommen ist.
Die militärische Feier begann gestern Abend mit dem
üblichen Zapfenstreich, der sich in verschiedenen Ab¬
theilungen durch die Straßen der Stadt in Bewegung
setzte und mit Gebet, Retraite und Abschlagen endete.
Das ^ Wetter war, wie erwähnt, nicht gerade freund¬
lich, die Straßen wenigstens recht schmutzig vom vor¬

angegangenen Regen; trotzdem begleitete viel Publikum
die Truppen und Musikkorps und lauschte den
Stücken, die aus dem Kornmarkt und auf
dem Weltzienplatz von ihnen gespielt wurden.
Heute früh um 7 Uhr vollzog sich in ähnlicher Form
die Reveille, außerdem bliesen die Trompeterkorps
der beiden Artillerie- und des Dragonerregiments von
den Thürmen der Pauls- und Christuskirche und von
der Treppe der Jesurtenkirche Choräle. Im Laufe des
Vormittags folgten die Gottesdienste in der Garnison¬
kirche und der Synagoge, an die sich mittags die
Parade anschloß. Das Ganze vollzog sich m dem
Rahmen, den wir am Sonnabend besprochen haben.

Aeußerlich giebt sich der patriotische Festtag, wie
schon erwähnt, durch das rege militärische Leben am

Vormittag und durch den reichen Flaggenschmuck zu er¬

kennen. Außerdem 'sind die behördlichen Bureaus ge¬
schlossen und auch die Post hat die sonntägige Ver¬
kehrseinschränkung eintreten lassen. Von einer all¬
gemeinen Illumination — außer der militärischen Ge¬
bäude — dürfte heute Abend Abstand genommen wer¬

den, dem Wunsche des Kaisers entsprechend. Immer¬
hin jedoch sind wieder die Schaufenster und Geschäfts¬
läden vielfach geschmackvoll mit den Büsten der drei
Kaiser, mit Darstellungen.der Germania u. s. w. de-
korirt, und die aufgestellten Lichter lassen erkennen, daß
man des Abends diese Arrangements auch zu beleuchten
gedenkt.

Eine wichtige Rolle spielt der Geburtstag des
Kaisers in unserem Vereinsleben. Es giebt hier wohl
keinen Verein, der nicht seine Kaisersgeburtstagsfeier
veranstaltet. Mehrere dieser Festlichkeiten haben be¬
reits stattgefunden und sind von uns erwähnt worden,
weitere, über die wir an anderer Stelle berichten,
haben am Sonnabend und Sonntag stattgefunden und
viele stehen noch für heute und die nächsten Tage be¬
vor. Selbstverständlich hpben die Schulen heute frei,
nachdem am Vormittage dort Festakte mit Ge¬
sängen, Reden und Vorträgen stattgefunden haben.

Im königlichen Gymnasium hielt Oberlehrer Dr.
Stimm die Festrede, int Realgymnasium Oberlehrer
Mertner, in der Bürgerschule Lehrer Hennig (für die
oberen Klassen) und Lehrer Daniel (für die unteren

Klassen) in der höheren Töchterschule Kandidat Mertner.
In den Kirchen fanden Festgottesdienste statt.

g. Stadttheater. Auch die Aufführung des
2. Theils von. König Heinrich VL, die am

Sonnabend vor wiederum nur mittelmäßig besetztem
Hause stattfand, hatte durch die Wucht der dramatischen
Handlung sowohl wie infolge eines guten Gesammtspiels
und theilweise hervorragender Einzelleistungen einen
starken Erfolg. Die historischen Vorgänge des Dramas
schließen mit betn Tode Heinrichs VI. ab, umfassen also
auch etwa die Hälfte der 22jährigen Regierungszeit
seines Nachfolgers Eduards IV.; und selbst aus der
Zeit des nächsten Regenten, Richards IIL, fallen in
das vorliegende Drama einige Schlagschatten hinein,
insofern als Richard von Gloster, der nachmalige König
Richard IIL, eine der markantesten Charakterfiguren
der aufregenden Tragödie bildet. Selbstverständlich ist
die Geschichte Shakespeares nicht immer mit der wirk¬
lichen Geschichte kongruent; um nur eins heraus¬
zugreifen, so ist geschichtlich die Ermordung Hein¬
richs VI. nicht eine Privatthat Glosters, sondern
Eduard IV. selbst ist es, der sich seines Rivalen ent¬
ledigt. Der 2. Theil von Heinrich VI. steht an drama¬
tischer Wucht dem 1. Theil gleich, und zweifellos ge¬
hören diese beiden Stücke zu den bühnenwirksamsten
des ganzen Zyklus. Die Jnszenirung war sachgemäß
und einige darstellerische Leistungen, wie schon erwähnt,
hervorragend. Unter diesen steht diejenige des Herrn
Rolan als Gloster obenan. Diese aus Tugend und
Laster komponirte Figur, bte uns gleichzeitig fesselt und
abstößt, eines der Meisterstücke Sh-ikesvearescher

CharakterisirungSkunst, hätte kaum sachgemäßer und
eindrucksvoller gespielt werden können, als sie von

Herrn Rolan gespielt wurde. Mit großem schau¬
spielerischem Geschick verband Herr Rolan eine Kraft
und Verve der Darstellung, die packten und
mit sich fortrissen. Der Eindruck gerade
dieser Darstellung war denn auch im Publikum
tief und nachhaltig und äußerte sich in wieder¬
holtem lebhaftesten Beifall. Künstlerisch auf
gleicher Höhe stand das, was uns Herr Zadeck
als Kork bot; diese Rolle bildet zwar in dem kompli-
zirten Drama nur eine verhältnißmäßig kurze Episode,
aber sie genügt für einen fähigen Darsteller, sich wirk¬
sam in Szene zu setzen. Seine Meisterschaft zeigte
hier Herr Zadeck in der Beschränkung; er fand
treffliche Ausdrucksmittel für den Schmerz und
Haß, ohne aber die Figur durch Entfaltung
übermäßigen Temperaments unwahr zu machen; der
Hork ist zwar ein Held, aber gleichzeitig ein vom Un¬
glück zerschmetterter Greis, und als solchen gab ihn
der Darsteller. Ganz treffliche Leistungen boten außer¬
dem Herr Weinig (König), und Fräulein Enrici (Kö¬
nigin), und sachgemäß entledigten sich auch die Herren
Birkholz (Warwick), Buhler (Clarence) und Miecz-
kowski (Chlifford) ihrer mehr oder minder bedeutsamen
Aufgaben. Das Publikum folgte der Entwickelung
des Dramas mit gespanntem Interesse und spendete
oft und lebhaft Beifall.

§ Gewerbegericht. Nach dem Bericht über die
Thätigkeit des hiesigen Gewerbegerichts für das elfte
Geschäftsjahr 1901 hat der Magistrat in seiner Sitzung
am 8. Juli 1901 aus die Dauer von 3 Jahren den
Stadtrath Wolff zum Vorsitzenden des Gewerbegerichts
und zum stellvertretenden Vorsitzenden den Bürger¬
meister Scbmieder wiedergewählt. — Von den an¬

hängig gemachten und durch das Gewerbegericht zur
Erledigung gebrachten 211 Streitfällen waren die
Parteien in 59 Fällen aus ländlichen Ortschaften des
Gerichtsbezirks, in 46 Fällen aus Orten, die nicht
zum Bezirk des Gewerbegerichts gehören. Es klagten
in 192 Fällen Arbeitnehmer gegen Arbeitgeber, und
zwar wegen rückständigen Lohnes 144, wegen Ent¬
lassung ohne Kündigung 25, wegen Herausgabe von

Papieren 12, wegen Entschädigung von^ Ueberstunden 1,
wegen Ausfertigung von Arbeitszeugnissen 3, wegen
Auflösung von Lehrverhältnissen 6, wegen Herausgabe
von Spareinlagen 1. — In 19 Fällen klagten Arbeit¬
geber gegen Arbeitnehmer, und zwar wegen Kontrakt¬
bruchs 17, wegen Auflösung von Lehrverhältnissen 2.
— Verhandlungstermine fanden im letzten Jahre in

jeder Woche, in der Regel Dienstag Nach¬
mittag, statt, und zwar 28 Sitzungen unter

Zuziehung von Beisitzern. Die übrigen Sitz¬
ungen, in welchen nur neue Sachen vorlagen,
wurden ohne Beisitzer abgehalten^ Die anhängig ge¬
machten und int Berichtsjahre zum Abschluß gebrachten
203 Streitfälle wurden wie folgt erledigt: durch Zurück¬
nahme der Klage 22, durch Anerkenntniß 5. durch Ver¬
gleich 52, durch Versäumnißurtheil 16, durch Klage¬
abweisung 20, durch V rurtheilung 42, durch Fort¬
legung der Akten 13, weil weitere Anträge nicht ge¬
stellt wurden. - Das Streitgeld betrug mehr als
300 Mark in 3 Fällen, zwischen 200 und 300
Mark in 2 Fällen, zwischen 100 und 200 Mark
in 6 Fällen, zwischen 50 und 100 Mark in
13 Fällen. Gegen ergangene Endurtheile des

Gewerbegerichts ist in 2 Fällen Berufung an das
königliche Landgericht eingelegt worden. In einem
Falle ist unter Bestätigung des Erkenntnisses des
Gewerbegerichts die Berufung des Klägers zurück¬
gewiesen. Tie andere Sache schwebt noch in der

Berufungsinstanz. — Als Kosten werden die im §^57
des Gesetzes vorgesehenen Gebühren erhoben. Sie sind
zum größten Theil einziehbar gewesen und betrugen
int abgelaufenen Jahre 170,17 Mark. Außer¬
dem kamen noch wegen Ungebühr vor Gericht
und wegen Ausbleibens von zwei Zeugen
Ordnungsstrafen in Höhe von 25,50 Mark zur Ein¬
ziehung. Die Kosten der Unterhaltung des Gewerbe¬
gerichts betrugen 1895, 24 Mark. Der Zuschuß be¬

trägt 1660,92 Mark, der zu % von der Stadtgemeinde
Bromberg und zu H von den zum Bezirk des Ge¬
werbegerichts gehörenden ländlichen Vorortsgemeinden
aufgebracht wird.

a. Mogilno, 25. Januar. (Städtisches.)
Die Stadtverordnetenversammlung hat in ihrer kürz¬
lich abgehaltenen Sitzung beschlossen, ihre Genehmigung
zu dem Magistratsbeschlusse vont 15. Januar zu er¬

theilen, und erklärte sich damit einverstanden, daß die
Beaufsichtigung für den gesammten Bau der Wasser¬
leitung und, wenn möglich, auch der Gasanstalt dem

Ktadtrath Metzger - Bromberg übertragen werde.
S. Matow, 26. Januar (Sterbekassen¬

verein. P a ch t e r l a ß.) Heute hielt der Sterbe-
kaffenverein St. Johannis eine Generalversammlung ab.
Der Verein zählt 190 Mitglieder, das Gesammtver-
mögen derselben beträgt 5092,95 Mark. Auf An¬
ordnung des Oberpräsidenten wurde der Verein von

einem Sachverständigen auf seine Lebensfähigkeit ge¬
prüft, der festgestellt hat, daß an dem gesetzlich vor¬

geschriebenen Reservefonds 687,60 Mark fehlen. Um
diesen Betrag auszubringen, wurde beschlossen, den
jährlichen Beitrag in zwei Jahren als Zuschlag neben
dem jährlichen fortlaufenden aufzubringen, auch die
Statuten auf Anordnung der Behörden in vielen
Punkten zu ändern. Herr Bürgermeister L öhrke wurde
einstimmig wieder als Vorsitzender gewählt. — Prinz

Leopold hat seinen 19 Pächtern wegen Mißernte die
halbe Jahrespacht erlassen.

Kais««* tö«fm«t*tag.
(Letzte Nachrichten.)

Armeebefehl.
Berlin» 27. Januar. Ein Armeebefehl des

Kaisers zum heutigen Tage' bestimmt für diejenigen
Regimenter und Truppentheile, die bisher eines be¬

sonderen Namens entbehrten, Aenderungen in der Be¬

nennung im Anschluß an die Landesgebiete, wo die

Truppentheile garnisoniren. In dem Befehl heißt e5 :

„In Meiner Armee vereinigen sich die Tradi¬
tionen vieler deutscher Stämme und Landestheile.
Diese Ueberlieferungen zu pflegen, ist Mein
Streben und Meine Pflicht. Heer und Volk
ist bei uns eins. Im Heere verkörpert
sich die Geschichte Meines Landes. Mögen die neuen

Namen das Bewußtsein lebendig erhalten, daß das

Reich geschaffen wurde durch die Tüchtigkeit der ein¬

zelnen Glieder, und daß es die Pflicht eines jeden
HeereSangehörigen ist, seine Stammheimat im Wett¬

eifer mit den anderen zu Ehren zu bringen. Möge
allen Truppentheilen hieraus ein neuer Ansporn zur

Pflege dieses Geistes sein, der allein das Heer groß
und siegreich macht.“

Berlin, 27. Januar. Infolge des Armeebefehls
erhalten anderweitige Benennungen nach Landestheilen,
wo sie herrühren, oder unter Hinweis auf die Ge¬

schichte, die Jnfanterieregimenter 97-99, 128—132,
135—138, 140-141, 143—152, 154—161, 163—166,
167, 171—176, das Füsilierregiment Nr. 37, die Feld¬
artillerieregimenter Nr. 1, 5, 6,11,15, 16, 19, 20, 21,27,
31, 33—47,51—59,62,63,67,69-75, dieFußartillerie-
regimenter Nr. 10, 11, 13, 15, die Pionierbataillone
15—21, die Trainbataillon 15—17. Außerdem er¬

hielten die bisherigen hessischen Truppentheile, die Jn¬
fanterieregimenter 50—63, das Jägerbataillon 11, die

Husarenregimenter 13 und 14, das Pionierbataillon 11,

und das Trainbataillon 11 die Bezeichnung Kur¬

hessisches.
Berlin, 27. Januar. Laut Armeebefehl erhielten

das Infanterieregiment Nr. 128 die Benennung Danziger
Infanterieregiment Nr. 128, das 129. Infanterie-
Regiment führt die Benennung 3. westprerrftisches,
die Jnfanterieregimenter Nr. 140 4. westpreußtsches,
Nr. 141 Culmer, Nr. 148 5. westpreußisches, Nr. 149

6. westpreußisches, Nr. 152 Ord ensinfanterie-
r e g i m e n t, Nr. 155 7. westpreußisches, Nr. 175

8. westpreußisches, Nr. 176 9. westpreußisc^.
Die Steinmetz - Füsiliere Nr. 37 erhieMn
statt der Bezeichnung westfälisches die Be¬

nennung westpreußisches; das Feldartillerieregiment
Nr. 35 die Benennung 1. und das Feldartillerieregiment
Nr. 36 die Benennung 2. westpreußisches, das Feld¬
artillerieregiment Nr. 71 die Benennung Groß-Komthur,
das Feldartillerieregiment Nr. 72 die Benennung Hoch¬
meister. das Fußartillerieregiment Nr. 11, 1. und das

15. Fußartillerieregiment 2. westpreußtsches, das Pionier¬
bataillon Nr. 17 westpreußisches und das Trainbataillon
Nr. 17, westpreußisches.

Königsberg, 27. Januar. Die „Ostpreußische
Zeitung“ meldet, General v. d. Goltz ist zum
Kommandeur des ersten Armeekorps er¬

nannt.

Letzt« Aaetzvietzten.
Drahtmrldnngen.

Berlin, 27. Januar. Das Mitglied des Reichs¬
tages und Herrenhauses Graf von Klinckow-
st r ö m ist gestern in Berlin gestorben.

Köln, 27. Januar. Wie der „Köln. Ztg.“ aus
Konstantinopel vom 24. Januar gemeldet wird, ver¬
lautet dort, England beabsichtige, von der Pforte die
Erlaubniß zu erwirken, von Koweit durch türkisches
Gebiet eine Telegraphenlinie nach Fao nach dem per¬
sischen Meerbusen, wo bereits eine Telegraphen¬
verbindung ist, zu legen.

London» 27. Januar. Eine Depesche Lord
K i t ch e n e r s vom. 20. Januar bestätigt die Ge¬
fangennahme Ben Viljoens und fügt
hinzu, daß diese Gefangennahme ohne Zweifel auf die
Buren einen großen Eindruck machen werde. In der

Depesche wird gleichzeitig gemeldet, daß sich unter den
von den National-Scots neuerdings bei Middelburg
gemachten Gefangenen der Kommandant Hans Botha
befindet.

Fremden - Bericht vom 27. Januar.
Hotel zum Adler (Direktor Trillhose.)

Triebe!, Kaufmann, Berlin. — Schweter, Kaufmann,
Berlin. — Engelhardt. Kaufmann, tz anzig. — S. Hey¬
mann, Kaufmann, Berlin. — Kaufmann Schneider und
Frau, Schneidemühl. — Gutsbesitzer Spriuger u. Frau,
Schneidemühl. — Geh. Justizrath Thiel und Tochter,
Breslau. — Kaufmann Windesch, Berlin. - Direktor
Trowitzer und Tochter, Posen. — Kaufmann R. Stöcker,
Grafrath. — Kan-mann Linden, Iserlohn. — Kaufmann
Knorr, Erenfriedersdorf. — Kaufmann Faßmann, Berlin.
— Kam'mann L. Meyer, Mainz. — Kaufmann E.
Schöneberg, Berlin. — Kaufmann Czygan, Königsberg. —

Kaufmann Hoch stein, Berlin. — Kaufmann G. Merettig,
Berlin. — Kaufmann A. Rocholl, Rade o. Wald. — Guts¬
besitzer Schubert, Elisienbruch. — Kaufmann Seeligsohn.
Berlin. — Frau Schmidt und Tochter, Graudenz. —

Kaufmann B. Wieck, Frankfurt. — Kaufmann E. Fried¬
länder, Berlin. — Gutsbesitzer Livonius, Bischofswerder.
— Kaufmann Schade von Westrum, Berlin. — Rechts¬
anwalt Faß, Berlin. — Kaufmann Demmler. Bielefeld.
— Rittergutsbesitzer Silber jun., Znin. — Kaufmann
Kriewitz, Berlin. — Regierungs, und Forstrath Regling
Berlin.

fandet«,»aehvicht««.
Brombern, 27. Januar. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 174 dis 180 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. ~

Roggen, gesunde Qualität 150 — 154 M. — Gerste beste
Qualität 120 125 M., gute Brauwaare 126-131 M.
— Erbsen Futterwaare 185—145 M.. Kochwaare 180 bis
185 M. - Hafer 140 bis 145 M., feinster über Notiz.

Für wsstpoerrs;«,,!
Landwirthschaftliche Stellungen

allerArt •

werden am besten durch die „Westpreußifchen Land-
wirtschaftlichen Mittheilungen“ vermittelt.

Die „Westpreuffischen Landwirthschaftliche«
Mittheilungen“ sind das amtliche Organ der Land-
wirthschaftskammer für die Provinz Westpreußen und haben
in den Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.

Inspektoren, Wirthschaftsveamte, Rechnungsführer,
Jäger, Gärtner, Kämmerer, Maschinisten, Kutscher,
Schmiede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, WirthschaftS-
fräuleins, Meterinnen, Mädchen und Landarbeiter aller
Art finden deshalb in Westpreußen am ehesten eine Stellung,
wenn sie in den Westprenßrschen Landwirthschaft-
lichen Mittheilungen“ inseriren.

Stellungsinserate werden billig berechnet durch die

6ptl. let „Westvr. Santo. MitthciluiM“,
Danzig, Ketterhagergasse 4.

Foulard Seide m
bis Mk. 5.85 p.
Met. f. Blousen
u. Roben, sowie
„H e tt neberg«

Seide“ in schwarz, weiß tt. farbig von 95 Pf. bis Mk. 18.65
p. Met. Absolut kein Zoll zu zahlen ! da die porto¬
freie Zusendung der Stoffe durch meine 'Seidenfabrik im
deutschem Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn diese
von mir bezogen! Muster umgehend. 6r. Heimelbergs
Seidenfabrikant <K. u. K. Hoflieferant), Zürich.

Tusch«« - Fahrplan
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

5.07 direkte Verbindung.

7. Ul 2.00:7.21 - | - j _

In Bromhe.'K“ von

•ß

,W Thern |o£j
Dirsctran
Gnaden?

Pesenf0.25
5 Calmsee
£ Zain

IM*«
l Dirschao 8.30!ll.30j3.13j*l$.oek.OO'lO.H«

dem | direkte Verbindung 11. S2 //&

18.24! l.QollQHO - l-V-

Graudenz

k fasen!
sCulmsee

- -A^Zoin
Von 6 Abends - ü.iij» früh sinä

Minnt. iraterstr.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs'
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbnchhändlern. In Brorm
berg in der Gru en auer s ch e tt Buchdrücker et
Otto Grun Wald, Wilhelmstraße 20,^ M i t t l e rschen
Buchhandlung (A. F.r o nt m) Brückenstraße, bei'E b b e ck e,
Bärenstraße 8, G. A b i ch t, Danzigerstr. 1. W. I o h n e §

Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße9 u. Steinbruck u. Mala'«
d i n s k y, Bahnhofstraße 97.

Absenderin
des Briefes, postlagernd Schulitz,
sub Heirika 1902 wird höflichst
ersucht, unter angegebener Chiffre
vofllagernden Brief Bromberg II
in Empfang zu nehmen. (665

Ein Dokument v. IO ©00 Mk.
zu 5% „auch ein Theil od. d. Hälfte
davon, bei Priorit. u.Garantielst.“,
zu cedir. Nh. u. A. B. C. a. d. Gst.

Suche per sofort 7000 Mark
auf sichere Hypothek. Wo? sagt
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 20. Januar

1902, nachmittags von 2 Uhr
ab, werde tch Hierselbst Thorner-
stratze bei F. W. Schramm
Söhne

Skwehrikt
I.». II. Me

int Betrage
von über 15 000 Mark

öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlüng zwangsweise versteigern.

Bromberg, d. 27. .Januar 1902.

Schroedter, Gerichtsvollzieher.

GasgliWt-
ntkilßMeiiilkr!

Taghell.
Gr oste Leuchtkraft

bei geringem Gasverbrauch.
Zu haben nur bei

Leo Kowalski,
EisenmareichaMg.

Elisabethstraße Nr. 15/16.
Telephon Nr. 581. (108

gT'
PÜEi<

echnikum Neustadti.HecklJ
f. Ingenieure, Techn., Werkm.

Maschinenbau, Elektrotechnik.
ElekUab.Staatl. PrUf.-Commissar1
Prim Psrrdehälkset,

kurz geschnitten, gesiebt, staub-,
fand- und Mietfrei, offerirt gesackt

billigst frei Bahn hier, sowie

SidltaliRg-, Roggrunreß-,
Reize«- u. lüftnreifhoi.

Emil Daluner,
Schön fee Wpr. (25

_ Kauf — Tausch. _ _

Beabsichtige mein in Bromberg
geleg. Hansgrundstück z. verk.
od. geg. eine gut gel. Landwirthsch.
z. vertausch. Guthab. 35000 Mk.
Off. n. H. H. 90 a. d. Geschst. d. Z.

Kl. neues Hans «“Ä:
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

Kleine gutgehende Mlerei
von sofort billig zu verkaufen.
Off, u. J. P. ci. d. Geschst. dies. Ztg.

Brackhans-Lexikon,
Jubil.-Ausgabe, fast neu, sehr
bill. zu verk. Hofstr. 5, 2Tr.lks.

Modernes neues Sofa mit
rothbr. gut Bezug umständeb. bill.
zu verk. 0. Gehrke,MmWft. 66.

.
BlockbilletS

.
■

113 Ddppelbillets z. verk. Off. n.

2 gut erh. Bettgeftelle m.Matr.
u. in. g. Wirthschaftsger, sof. billig
zu verk. Müller, Karlstraße 20.

Ost*« schnell gute dauernde Stellg.
wünscht, verlange sof. den

DentschenNakanreuCourier, KerliirO 22.

Merksthm
für großes Sägewerk mit 6 Boll-
und 2 Horizontalgatter auf mög¬
lichst sofort gesucht. Derselbe muß
mit dem maschinellen Betrieb und
der Ausnutzung der Hölzer nach
Berliner System völlig vertraut
sein. Gest. Offerten unter Säge¬
werk an die Gsschäftsst. erbeten.

Ein Kutscher,
jedoch nur mit besten Zeugnissen
versehen, kann sich sof. melden

Julius Berger,
Tiefbaugeschäft.

. Danzigerstr. 141, 1 Tr.

Hansknecht
verlad i*.pe»K.e, Mittelstr. 53.

Kellnerlehrlinge,Kochmams.
vl.Alh. Fallatsch,Stellenvermittl.
Bromb-, Königstr. 57. Fernspr.384.

Will). Mich. Dame
in wittl. Jahren sucht Stellung
zur Führung eines Haushalts u.
evtl. Erz. der Kinder bei älterem
Herrn. Beste Empf. Gefl. Off
mit. C. No. 555 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung erbeten.

I. Buchhalterin s. v. 1.3. a. als
Kaff. Stell. Off. tt. Z. a. d. Geschst.

Suche von sofort für meineFiliale

eine Verkiinsmn.
Wohnung frei.
Brod-, Kuchen- und Feinbäckerei

Josef Kwella, Bäckermstr.,
131) Rinkauerstraße 33.

Saubere zuverlässige (130

Ansmrtesra« ob. -Mädchen
zum 1. Febr. gef. Viktoriast. 7, I.

Aufwartefrau
für- einige Vormittagsstuud. wird
gesucht. Willy Brohmer, Postst.2.

Mädchen f.Berlin u.b.Berlin
erh. sof. Stellung b. Fr. Frieda
Aktorles, Stellenverm.Bärenst. 3.

Amme empf. gt. od. 1.2., p.Köch.,
Wirth.a.Hsb.übn.f.Brb. Anastasia
Lüeks,Bahnhst.19. Bst.Drm -Kmt.

Wth.,Köch.,Stb.-,Hau8-u.Kind.-
Mdch.m.g.Z-, a.f.Nst.epf.Ft.ttulda
0shrks,Gesindepm.,Bahtthofst.15.

'-WohBBBgs-ÄBzelpn

Laden mit Wohnung
vom 1. April zu vermiethen. Näh.

Johannisftr. 19, im Laden.

»•Bit. 17 sssstss
Geschäft paff. v. 1. Oft. er. zu verm.

Der Laden Elisabethstr.
in welchem sich ein Pntzgeschäft
befindet, ist von sofort oder später
zu vermiethen. Näheres bei (55

F. G-erfch, Elisabethstr. 27, I.

Im Kaiserhaus,
eine hochherrschaftl. Woh¬
nung, bestehend aus 7 Zimmern
und reichlichem Nedengelaß, sofort
zu vermiethen. — Zu erfragen
Danzigerstr. 16/17,1. Etage r. 194

Die Wohnung
des Herrn vi Rode, bestehend aus
3 Zimm. tiebfi Zubehör, ist Ver-
setzungshalber billig v. sof. z. verm.

Gefl. Anfragen Mittelftr. 41.
Ein mbl. Zimmer v. sof. bll.

zu verm. Löweftr. 3, vis-ä-vis
der Hauptpost bei G-ryco. (571

1.helle Werkstatt M».
sofort ober 1. April zu vermieth.
Daselbst auch 1 Wagen zu ver-
kaufen. Jakobstr. 2. E. Krum.

Junge Dame sucht (131

mädlirtes Zimmer
mit auch ohne Pension. Gefl.
Offerten mit Preisangabe unter
H. K. 102 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten.

1 gut Ml. Vorderzimm.,
evtl, mit Kabinet von sofort zu
vermiethen. Poftstraße 2, I.

Ein möbl. Zimmer mit Kab.
für ein. Mitbewohner, Kaufmann,
vom 1. Februar zu vermieth , mit
auch ohne Pens. 9ienePfarrst.il, pt.

Mbl. Zimmer“MttMe'L
Mäbl. Zimmer nedst Kad.
von sofort zu v rm (ev. Pension).

Berlinerftraste 29.
2 gut möbl.Zim. m. Klvb.,auch

eint., sof.z.verm. Schleinitzst.12,1 r.

Kl.möb.Zimm.Posenerstr.lLz.vm.

8ut mädlirtes Zimmer
bes. Eingang, mit auch 'oh. Pens,
z. verm. Fröhnerstr. 4, I lks.



■

zmilgSMeizttilitß.“
Im Wege der Zwangsvoll'

streckung soll das in (87

Znoimzlaiv
belegene, im Grundbuche von

Jnowrazlaw Band 36 Blatt
Nr. 1442 zur Zeit der Eintra¬
gung des Versteigerungsvermerkes
auf den Namen der Wittwe I d a

©über geb. Biegajewska,
früher in Graudenz, jetzt in
Berlin N 58, Lychenerstraße
Nr. 19 wohnhaft, eingetragene

Grundstück
am 22. März 1902,

vormittags 11 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht —

an Gerichtsstelle — Friedrich¬
straße Nr. 17 — Zimmer Nr. 9a
versteigert werden.

Das Grundstück — bebautes
Grundstück «Wohnhaus mit Abort,
Pferdestall, Ringziegelofen) und
Ackerländereien — ist mit 47,75
Tblr. Reinertrag und einepFläche
von 4 ha 19 ar 30 qm zur
Grundsteuer, mit 1365 Mark
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer
veranlagr und in der Grund¬
steuermutterrolle von Jnowrazlaw
unter Artikel Nr. 1287, in der
Gebäudesteuerrolle von Jnowraz.
law unter Nr. 821 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abschrift des Grund-
buckblatteS und andere das Grund¬
stück betreffende Nachtmisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

D^r Verfteigerungsvermerk ist
am ih Januar 1902 in das
Grundbuch eingetragen.
Jnowrazlaw, 18. Januar 1902.

Königliches Amtsgericht.

ZmnMBeisnilnz.
Im Wege

streckung soll das in
der Zwangsvoll-
is in (86

IllonmzlW,
Mittelstraste Nr. 1 und

Schulstraste Nr. 4/5
Belegene, im Grnndbuche von
Jnowrazlaw Band 14 Blatt
Nr. 467 B, zur Zeit der Eintra¬
gung des Versteigerungsvermerkes
auf den Namen der Kaufmanns¬
wittwe WladiSlawaThiele
geb. T y l l i a eingetragene

©tttltbfiitlf
am 5. April 1902,

vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Friedrich¬
straße Nr. 17 — Zimmer Nr. 9 a

versteigert werden.
Das Grundstück ist ?mit 1911

Mk. jährlichem Nutzungswerth zur
Gebäudesteuer veranlagt, 14 ar

30 qm groß und in der Grund¬
steuermutterrolle von Jnowrazlaw
unter Art. 246, in der Gebäude¬
steuerrolle von Jnowrazlaw unter
Nr. 469 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abschrift des Grund¬
buchblattes und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 9. Januar 1902 in das
Grundbuch eingetragen.
Jnowrazlaw, 18. Januar 1902.

Königliches Amtsgericht.

D ic beste * *

Düirg«i»S
für Blumen «.Pflanzen
im Zimmer und im Freien ist

„Kiiilffs Kiumendjiilger“.
Packet- für 10 u. 25 Pf. z. habe» bei

Jul. Boss,
Kunst- und Handelsgärtner.

Verdingung von 22195 Stück
Anstreichpinseln in 8 Loosen und
5860 Stück verschiedenen Pinseln
in 14 Loosen für die Dircktions-
bezirke Berlin, Magdeburg, Halle

sprcchenderAusschrift bis zum 27.
Febr.l902,vorm.llUhr, an das
Rechnungsbureau in Berlin
W. 35, Schöneberger - Ufer 1—4,
einzureichen. Angebotbogen und
Bedingungen können im Central-
bureau daselbst, Zimmer 420, ein¬
gesehen. auch von dort gegen post-
u. bestellgeldfreie Einsendung
von 0,80 Mk. baar (nicht in Brief¬
marken) bezogen werden. Zu-
fchlaasfrist bis 22 März 1902.

Berlin, den 22. Januar 1902.
König!. Eisenbahndirektion.

Verdingung von Werkstatts¬
materialien für das künftige Rech¬
nungsjahr in drei Terminen:
I. Anbietnngstermin. 18. Fe»
bruar 1902, vormitt. 11 Ufir,
für 383 000 kg Roststäbe, 78 300
kg Eisenguß, 5400 kg spanisches
Rohr 6 mm stark u. 1800 kg spa¬
nisches Rohr 9 mm stark IL Anbie-
tungstermin am 28. Februar
1902, vormittags 11 Uhr, für
2720 qm Fensterglas, 200 qm
mattgeschliffenes Glas, 9300 Stück
weiße, rothe, grüne und Milch¬
glasscheiben, 1300 Stück Conpee-
laternengläser, 110 kg Blankleder,
500 kg Geschirrleder, 160 kg
Verdeckleder, 40 kg Kalbleder,

aschinenriemen u. 3 r
> kg Schaf

Über. III. Anbietungstermin
am 11. März 1902, vormitt.
11 Uhr, für 16600Stück Hammer¬
und Helmstiele aus Weinbuchen-
lt. Hickorybolz, 105 Stck. Schmelz¬
tiegel,520 Stck.Schwämme,1220St.
gewöhnliche Schraubenschlüssel,
320 kg Schmirgel, 19000 Bogen
Schmirgel- und Sandpap er,
27 600 Bogen Schmirgelleinen n.
4150 Stück Feilenhefte. Die An¬
gebote sind versiegelt u. mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Lieferung von
Werkstattsmaterialien“ und der
Angabe des AnbietungSternlins
versehen au daS Rechnungsbureau
der Königlichen Eisenbahndirektion
zu Königsberg i. Pr. poftfrei ein¬
zusenden. Die Bedingungen für
jeden Termin werden gegen post-
und beftellgeldfreie Einsendung
von je 60 Pfennig baar — nicht
Briefmarken — von dem Vorstand
unseres Zentralbureaus frei über¬
sandt, können auch in unserem
Geschäftsgebäude Zimmer 108 ein¬
gesehen werden. Ans VMsch
werden den Bedingungen Mch-
nungen für Koupeelaternengläser,
Schraubenschlüssel. Hammer- und
Helmstiele beigefügt. Bei An¬
forderung der Bedingungen sind
die Materialien, mir welche ein
Angebot beabsichtigt wird, genau

zu bezeichnen. ZnschlagSfrist für
jeden Termin 3 Wochen.

Königsberg i. Pr., d.23.Jan,1902.
König!. Eisenbahndirektion.

Kgl. Oberförsterei Stronna«.

Am 30. Januar 1902,
von vormittags 10 Uhr ab, sollen
in Crone a. B. im KoeH’fcf)eii
Gasthause folgende Hölzer öffent¬
lich versteigert werden: Schutz-
bezirk W o l f s g a r t e u, Jagen
150, Sandau, Jagen 143, 159:
ca. 15 Eichen II./V. Kl. mit 15 fm,
14 Birken lll./V. Kl. mit 9 fm,
320 Kiefern I./V. Kl. mit 3i0 fm,
69 rm Kiefern Schichtnutzholz.
Demnächst Brennholz nach “Bor-
rath und Bed arf. (168

Luhurir,
ReinecKe, Hamioier.

Kirihenorgelil'Harliioaiiiiiiß
Flügel ii. Pianinos reparirt
dauerhaft und st im mt tadellos
FranzKroll,$a(fjin.,S>an§tnerft.38

Zur gefällige» Nachricht!
Einem hochgeehrten P. T. Publikum von Bromberg und I

I Umgebung mache ich die höflichste Mittheilung, daß ich in h r|
- 93 Bahnhofstr. 93 1
eine reichh altige Sammlung

IwtrthVoller Oelgcmäldei
> bekannter moderner Meister zum Verkauf ausgestellt habe.
IIndem ich nur kurze Zeit hier bleibe, so verkaufe
| stimmtL Kunstwerke zu äußerst billigsten Preisen. (129 1

I- Weiss miß Breßla«.

d. r. o. m. Zerlegbare 113 «92.

CpmgfedermatrabM.
Hygienisch uiaü bertrolTeii, da I^iiften und

Reinigen spielend leicht. (*217

Elasticität und Haltbarkeit unerreicht
All e inan sc rtigrungs recht und Vertrieb

für die Städte und Landkreise Bromberg, Thorn,
Cülin, Graudenz, Inowrazlaw

Fr. Hege, Möbelfabrik
Bromberg.

. ...

Pianoforle-
Fabrik L. Hermann & Co.j>
Berlin. NeuePromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstrnktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchenti.
Probe, geg. baar od. Raten v.
15M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis» franco.

Mhveir;
tadellos gehend,

offerire 6 Ultgft.

14 Tage gehend, 1 m lang
mit Schlagwerk v. 12,50 M. an.

JPecfe*
von 2,50 Mark an.

Lasehenuhveu,
silberne Cylinder u. Remontoirs,

mit Goldrand, 6 Steine,
von 10 M. an — 2jähr. Garantie.

H. Bellert,
K 0 rumarktstraste 2.

300,00 ®,
180000. 120000, 105000 jc.

„Jedes Loos ein Treffer“.

Nächste Ziehung
1. Februar 1902.

1 Monatt. Beitr. Mk. io od. Mk. 5.

1 Anmeldungen bef'ord. umgehend:
gPh, Klotz, München. (118)“

Wunderschöne

Stoff Nester!
soeben angekommen.

Staunend billige Preise. |
Uinhimerftr. 8 u. Töpferkr.-Ocke i

Ap. WisniewsKa. |
geb. Glock. (81

Für je M M. sind je 20001.
rasch erreichbar.Prospekte kostenfrei.
Ungar.Börs.-Journal,Budapest

rNufikstÜ-ke
für Klavier ä 10, 20 n. 30 Pfg. bei

C. longa, M*Bi. 75.

Kei Klasknlkidkii
und ähnlichen Krankheiten

(Ausfluß)
sind Santalin-Kapseln

Bestandtheile: 01. santali. ost-
ind. 12,0. Extract. cubehar. 2,0.
Extract. herniar. 3,0. Salol 3,0.

M. f. caps No. 50
das beste itnb bewährteste Mittel,
Erfolg überraschend, das ohne
Bernfsftörnng angewendet wird.
Man verlange stets Santalin-
Kapselu ans der Krebs-Apo-
theke, Wien, und weise alles
angeblich Bessere streng zurück.
Preis 3 Mark. Bei Vorein-
scndllng von 3 W

. Mark franco
eingeschrieben. Discreter Ver¬
sandt. — Haupt-Depot: Krebs-
Apotheke,' Wien, I., Hoher
:K arkt 8. Depot für Bromberg:

j Adler-Apotheke,9.Lupllender

Geschäftsauflösung.
Wegen Todesfall des Juwelier Ad. Hoehnel,

Friedrichstraße 1, wird das (118

reiBltige Läger in Kolli- «itb Silbewonren
zu äußerst billigen Preisen ausverkauft.

Hervorragende Gelegenheit zur Erwerbung von Pracht-
stücken, geeignet zu Jubiläums- und Hochzeits-Geschenken.

Trauringe, Reparaturen werden angefertigt.
4 vorzügliche Pianinos zu jedem annehmbaren Preise.

m

Mönrtzstzof
das besLeKömmlich,Äe

Kulmdacher
Kier.

Aerztl. Urtheil : Es giebt kein besseres Stärkungs- und
Genussmittel als ein reines gfelTffef ^1*mildes Bier wie

In Originalgebinden und Flaschen bei (107
lionis Roch, Frle«Erichstr. 8. Fernsprecher No. 41.

Bei Entnayme von 5 Büchsen 5° 0 Rabatt!
1901er Braunschw. Gemttse-Conserveu (gar. volle Packung).
Prima Stangcnspargel 1 Pfd. 1 Mk, 2 Pfd. 1,85 Mk.
Stangeuspargel 1 Pfd. 90 Pfg., 2 Pfd. 1,60 Mk.
Stangenspargel C., 1 Pfd. 75 Pfg., 2 Pfd. 1,35 Mk.
Pa. Brechspargel Va Pfd 40 Pfg., 1 Pfd 65 Pfg., 2 Pfd. 1,15 Mk.
Brechspargel, dünn mit Köpfen, 1 Pfd. 50 Pfg., 2 Pfd. 90 Pfg.
Leipz. Allerlei, Hochs Mischung, 1 Psd. 50 Pfg., 2 Pfd. 90 Pfg.

empf. Herrn. Brischüe, Luiserr- u. Metzstrasten-Ecke.
Bei E i i ahnte von 5 Büchsen 5° 0 Rabatt! (412

ff. Spickbrust ohne Knochen
ä Pfd. 1,80 Mark zu haben bä
A. Schmekel, König!. Mimchimn.

Butter micbtr billiger!!!
140 Mk. MM

Ia. Tchldiltter.
Landbntter i>. 85 Pf. d. Pfd. an

152 Dimzigerstroße 152.
Gut. bürgerl.Privat-Mrttags-

tisch b. Fr.Pkuhl, Töpferst. 18,Ir.

/Beckers
Husten-Bonbons

i HöSlen.Hetsfrkriia.Vrfs<Mfimuna
'l erprob: uM »«\grih« .tL

7

f fand#*' »ui>

möthsfeflnerhtnnund
r«iin>8Z4hir7i<hfi erster Oys r^Kfirt^

v. Hrn. Director Stein v.Stadt¬
theater zu Bromberg.
Zu hab. in Pack. ä 20 u. 40 Pfg.
in den Apotheken u. Drogerien.

Kaiserschote» . A 1.10 A0.60
Etztra feine

luitge Erbsen - 0.90 - 0.50
Junge feine

Erbsen... - 0,70 - 0.40
Mittelfeine

junge Erbsen - 0.40 - 0.25
Gemüse-Erbsen - 0.37 - 0.23
Schnittbohnen - 0.28 - 0.19

Garantie für stramme Packung
und tadellose Waare. (24

Paul Messing,
Konserven abrik, Lissa i. P.

JfrEml Schumann, Pirna a./E.
Jym Weltbek. Züchterei

tieffcourenreicher

BMW- Sanarienedelroller.
tmr i /- Prämiirt m. höchsten
Wvsjdr* Auszeichn. Vers. unt.

Gar. f.Wertn leb.Ank.
g. Nachn. M. 8, 10, 12, 15, 20
p. 8t. Zuchtweibchen M. 1,50.

Laffen Sie sich nicht
dnrch and. Reklamen beirren!

Graue Haare,
Kopf und Bart, erhalten ihre
natürliche Farbe in kurzer Zeit
waschecht nur wieder durch den
ärztlich empfohlenen Haar-Re¬
generator von Aug. Schwein-
gruber, Berlin N. 12, Choriner,
ftr.Oi, aFlacon 3,50 M. Probe-
flacon 1,50 Wt , Verpackung 30 Pf.
u. Packetporto. Gegr. 1882.

Ifliictfititli g4“fofftiel
65:

g°Ld MsterilllWsnrengksch.
wird von einer Dame zu kaufen
gesucht. Off. mit Ang. der Lage
n L.8. beförd. d. Geschäftsst. d.Ztg.
D«s Gvnndstüsk

50
ist zu verkaufe n. H. Nathan.

lSttitimhr-etraieiirenittr
wie neu, steht sehr billig zu
verkaufen. Abzahlung ge¬

stattet. (128
O. Ijehmingr, Kornmktstr. 2.

2 stgrkt Arbkitspferbt'
2 surft AlbcitsiWgtil,
sowie eine Britschke,

fast neu, stehen zum Verkauf. (128
Schleusenau, Kirchenstraße 7.

Ein gebraucht, sehr gut erhalt,
und neu aufgearb. (126

verkauft für Rechn, der Fr. Wwe.
Sckaefer billig

E. Albrecht, Gammstr. 11.

1 gebr. guter!}. Ding.-Nähmasch.
ist bill. z. verk. Babnhofstr 5t, 2 Et.

Berliner Börse Tom 25. Januar.
Otsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz
Dt. Eeicba.-A.

do. xmk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Bren). Anl. 1887
Hamb, amort. 1893

do. do. 1897
Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Oetpr. Prov.- Obi.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Breel. 8t.-A. 80-91

berg.
Charlottenb. 1899
Bibers.St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger , .

Mnndener St.-A..
Statt. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u.Neum.
do. do.

Ostpreussisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posenscbe.
do.

Sächsische
do.

102.50ÖG
102.550b
102 .10b

Vl.lObG
101.806
J01.80G

» 1.100
»9.90bG

IOO.IOoG
HO.OObG

lOO.OObG
89.25bQ

105.10b«
08.7OB
»7.»OG
9S.40G
»S.lOb
88.10b

104.75b

98.750
104.10b«

88.000
98.60b

104.10b«
»S.lOb
99.80b«
99.80bG

102.800
98.75b«
97.200

1 05.20bB
lO.i.OOB

9S.00B
98.000
99.35bG
98.7 SB

102.750
08.OOB

117.75b
109.900
105.80b«

98.50b«
88.75b

103.500
99.25b
8S.70b

100.000

1 “Sächsische. 3 88.700
Schles. altld. 3%

do. do,
do. do. 4 102.750

102.750
102.750

s. Schl.-Hlst.LC.
Westf.Mndsch.

4
4

do, do. 38 99.000
2 W estp.rittscb. 38 99.000
£ do. rttersch. 3 88.600

“Hannoversche 4
do. 3,8 99.300

Hess.-Nassan. 4
do. 38 99.5*00

Kur- u. Neum, 4 103.500
do. eo. 38 99.20b«

£ Pommersche . 4 103.90b
do. 38 99.20bG

»<

1
Posenscbe. . 4 103.908

do. 38 99.408
Preussische . 4 103.608

g do. 38 99.300
P5 Rhein Wests. 4

do. do. 38
Sächsische 4
Schlesische . 4

do. 38
Schles. Holst. 4 103.90b

do. U
Bad. Präm.-A. 67 4™ 143.75b
Bayer. Präm.-Anl. 4 164.40b
Braunsch. 20Th.L. 131.75b
Cöln.-Mind. Pr.-A. 38 132.35b«
Hamb. oO-Thl.-L. 3 133.25b
Lübecker do. 38 149.75b
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L. 3

28.000
130.75b

Ausländ. Fonds a. Pfandbr.

103.200
98.70b
99.200
88.800

103.10b
3!*; 99.000
4 ; 103.000
8kI 98.900

5 K Argentin. Anl.

4^1 do. innere
4i“| do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898 1 4
Kuss. cons. 188o! 4

do. Goldrente 5

70.25b

84.7O0G
103.20b
104.60bB

98.60ÖG
88.40b
39.60bG
31.20b«
43.20b«

lOO.SOoG

102.800

100.80b«
147.40b

41.75b«
95.50bG
82.50b

100.70b

do. Staatsrente I 4
do. Bod.-Cr.eonv.i 3.8

Schwed. St.-A. 86 1 H
mm 4

4

i.-A. bo:

Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar; Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Liesaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do, 87

96.10b
94.90B

66.75bG

100.30b

106.50b
100.80b«

97.00B
87.40b«
90.00bG

37.20B
73.75b«

101.60B

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Halberst. - Blank.
Lübeck-Btickener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Cesterr. Staatbahn

do. Südb. (Lb.)
Raab-Oedenburg,
Warschau-Wien..
Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . . .

North. Pac,-Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

135.000

134.75b«
83.000

159.50b«
54.75bG

65.75b
78.500

143.50b
30.10b
37.90b

165.80b«
169.90b«

90.20bB

102.500

165.30b
32.25b«

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. «old
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

«otthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Fac.P.Lien
South. Pac. 19Q5
Waladik.unk.1909

98.300
94.10b«

lOS.lOb«
68.70b«

103.70b
98.750

lOl.OObG
99.90bG

100.5<»G
63.75b«
99.00b«

105.900
98.80b

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.

ümrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Sold: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf, 11 fl. holL: 1,70 f 1 Kr„- 1,1254
1 RbL: 8,16, 1 GcL-Rbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 LairL 20,40 | Disc. Bb. 4, Lb. 5, Prf 7. 2%

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII. .

Dtsch. Grdcr. I.
do. n.
do. vm.
do. IX. u. IX a.

Dtsch. Grdsch.-B
do. do.
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. vm.

Erks. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. 6. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do.-Strel.H.-f.I-n
do. do. I-II. .

MeiningHyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99 unk. 1909
do.Comm.-0 .87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l 901
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rhein.H.-Pi.83-65

do. Serie 66-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. I.III.
do.H.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp,
do. do/

Westd, Bodencr. I
do. de. IU

10Ö.35bG
94.000

lOO.OObG
121.90b«
110.50b«

94.500
101.000

37.500
37.500

113.500
99.75b«
94.00b«

100.500
99.00b«

100.00b«
93,60b«
94.400
93.000

100.350
93.30bG
71.00b«
65.006«
9d.60bG

100.8066
130.30b

91.000

97.001)6
S5.356B

113.25b«
115,000
lOO.OObG

94.500
94.35b

101.90b«
97.50b«

88.75b«
83.70b«
99.50b«
93.5066
93.50b«

93.300
99.500

100.500
95.300
95.500

100.006«
93.5066
97.000
99.500
93.10b«

100.200
93.80b«

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm, Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank

do. «enossensch.
Dtscb.Grundsch.B.
Disconto-Comm.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer «runder.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80H
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bdd.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do: Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

5
8

fl

I*
6
6

11
5
0
9
8
7

?
6

?
?
I*

frc.
7
9

frc.
lOae

9
6

?

6

139.75b«
115.900
146.50b«

90.0066
145.00b«
113.50b«
105.350
136.00b«

79.50b«
99.0066

131.50b«
307.60b
103.500

186.00b«
137.35b

93.00b«
14 0.0 Ob«
136.10b«
117.00b«

84.500
133.750

93.006«
110.30b
108.80b«
101.500

16.35b«
134.0066
161.3566

11.30b«
154.35b«

119.75b«
130.10b«
140.750
163.750
113.750
108.500

Industrie-Papiere.
Accumnlatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do. Waff.u. Mun.
Dortrad. Löwenbr.

do. Victoriabr.
Dynamit Truit ,

124.70b

190.60b«
180.50b«
187.25b«
188.750
136.000
158.0066
147.60b
182.250

0.800
328.0066
175.00b«

161.500
160.500

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk,
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch. 24
Nahm. Koch & Co. 11
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw. .

Besitzer Zuckers. 12%
Schles. Cement
Schulz-Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Zieles. Sp.
Wenderotb. . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.BerI.Omn

, Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

[295.0Ob« Harpener Bergb:
320.00b« ö

351.00b«
325.25b«
310.000
110.30b«

68.900
335.000
282.250
277.500
260.00b«
141.100

92.00b«
132.00b«
123.006G

93.0066
122.60b«
143.50b«
153.00b«
1 45.506«
190.90b
1 73.500

86 .00b«
84.500

138.90b
161.00b«

90.50b«
196.75b«
121.75bB

92.40b
150.00b«
141.50b«

136.000
175.50b«

83.000
199.00b«
113.80 b
175.006«

43.00bB
113.00b«

Bergwerks- u. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen. 6 90.000
AnnenerGussst.cv 0 lOS.OOb
Aplerbeck Bergb. 6 93.00a«
Arenberg do. M> 529.50b
Bismarckhütte . 12 2 27.006«
Bochumer Gussst. 13J 187.60b
Braunschw .Kohln. 9
Concordia . . . 29
Consolidation . . 30

DannenbaumBrgb. frc.
Donnersmarckhtt. 16
Dortm. Union L.C. 0
Düsseldorfer Eisn. 0
Gelsenkirch. Bgw. 13
GeorgMarienBgw. 4

do. do. St.-Pr. 5
HarkortBrgb, Pr.A 5

370.00b«
292.00b

42.00b«
189.1 Ob«

58.00b
137.006«
172.40b
110.25b«
127.500
106.60b«

Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Höscb, Eis. u.Stahl
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . ,

KaliwkJischerleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grabe .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Graben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grab.
Wests. Stahlwrk.

12
0

15
0

10
10

4

4%
14
14
331
16
15
20

2
7
2
6

11
4
9

10
4

10

1«
10

61
32%.
22

8
0
0

WittenerGusstahl 112

163.60b
164.60b«
161.00b

S.OOb«
118.1 Ob«
156.50b«
106.50b«
113.00b«
137.900
1 94.35b«
333.006«
201.50b«

108.00b«
95.400
49.001,
91.00b

113.50b
98.3566

118.35b«
11.850b«
143.50b«
153.00b«
207.00b«
145.00b«

336006«
304.00b«
127.25b«

67.806«
137.00b«
175.00b«

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 8 168.458
Brass, u. Ant. 8T. 3 81.10b
Kopenhagen.
London . .

8T.
8T.

5
3 207l0bö

do. 3M. 3 20.38b
New York . 2M. 4.18758
Paris . . , 8T. 3 81.30bB

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 8T. 4 85.350

do. 2M. 4
Italien.Plätze 10 T. 5 79.65b
Petersburg . 8T. 5

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel
Z»U-Ceupons, kleine.

16.23b
20.365b
16.195b

SlTlOb
sülsb

168.450
85.35b«

216.20b
883,75b

NLWküek-AsssichtenL«
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
11 . zw für das nordöstliche Deutschland.
28. Januar : Feucht, kalt, meist trübe.

Niederschläge. Windig.
29. Januar: Wärmer, wolkig, theils

heiter. Sehr windig. Sturm-
warnickg. Strichweise Niederschlag.

30. Januar : Milde, wolkig, stark
wind g. Sturmwainung.

31. Januar : Wenig verändert, strich-
toeite Niederschlag, lebhafte Winde,
Sturmwarnung.

1. Februar: Milde, wolkig, theils
heiter. Strichweise Niederschlag.
Stark windig.

L-ihvibttsth-k
monatlich 75 Pfg. bei

C. longa, Bahnhofstr. 75.

J.n Gelegenheits—
Geschenken

u.Luxus-Artikeln

stets das Neueste

be i

Carl Schmidt
vorm.

S. I. ytcitiert

Bärenstraße Nr. 4.

Hierzu eine Beilage.
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M 23 . eitage. - Mrornberg, Dienstag, 28. Januar 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Eine neue Rede des Kaisers
über Kunst.

Auf Befehl des Kaisers ist am Sonnabend, als
dem Vermälungstag des Kaisers Friedrich,
irn'Treppenhaus des Kunstgewerbemuseums
in Berlin ein Glasgemälde enthüllt worden,
das, von Professor Ewald entworfen, im Institut für
Glasmalerei durch Professor Bernhard ausgeführt
worden ist.

_

In dem dreiteiligen Fenster zeigt das Mittelbild
die Gestalten des verewigten Kaiserpaares in Lebens¬

größe, sich die Hände reichend, den Kaiser in voller

Rüstung, die Kaiserin in Gewandung der entsprechen¬
den Zeit. Die Gestalten heben sich von einem Vorhang
aus Goldbrokat ab, auf dem der mächtige Reichsadler
schwebt. In den beiden ganz licht gehaltenen Seiten¬
fenstern erscheinen das preußische und das englische
Wappen in ornamentaler Einrahmung.

Nach dem „Reichs-Anz iger“ war die Feier als
eine innere Feier der königlichen Museen, deren Pro¬
tektor der Kaiser Friedrich gewesen ist, angeordnet.
Mittags 12 Uhr erschien der Kaiser mit'Gefolge. Nach
einer Ansprache des Kultusministers erfolgte die Ent¬
hüllung des Bildes. Tann hielt der Generaldirektor
Schoene eine Rede, welche mit einem dreifachen Hoch
auf den Kaiser ausklang.

Hierauf nahm der K a i s e r das Wort zu nach¬
stehender Ansprache:

„Eurer Exzellenz spreche Ich Meinen herzlichsten
und tiefgefühlten Dank aus für die erhebenden Worte,
mit denen Sie soeben des Wirkens Meiner verewigten
Eltern gedacht haben.

Mit der Enthüllung des Gedenkfensters haben die
Anstalten, die Meinen Eltern ihre Existenz verdanken,
einmal ihren Dank abgetragen und zum andern sich
ein ewiges Vorbild geschaffen. Unser Aller Herzens¬
wunsch hätte es gewiß entsprochen, wenn wir heute
um die beiden Stifter und Förderer dieses Hauses
versammelt gewesen wären, um ihnen diese Gabe als
einen Gruß entgegenzutragen.

Aus dem idealen, hohen und reinen Sinne Meiner
Eltern entsprossen, muß die Anstalt auch in diesem
Sinne weiter geleitet werden.

Was die schweren Prüfungsjahre, die in den
letzten Jahrhunderten über unser Volk und Vaterland
dahingestürmt sind, zerstört und unserem Volke ge¬
nommen haben, das sollte diese Anstalt wieder in das
Volk hineintragen. Die köstlichen Sammlungen, die
hier aufgestellt sind, zeugen von der Kunst und der
Liebe zur Kunst und von dem Verständniß
für dieselbe bei unseren Vorvätern, und Ich
meine, daß die Aufgabe dieser Anstalten nie besser im
Sinne Meiner Eltern durchgeführt werden kann, als
wenn dieses Gefühl für die Kunst in dem Volke wieder
lebhaft angeregt wird, so zwar, daß kein Gegenstand in
Gebrauch gnommen wird, der nicht einer künstlerischen
Form sich erfreut, und daß die künstlerische Form sich
stets wieder anlehnt an das bewährte Schöne, was
uns aus früheren Jahrhunderten überliefert ist. Denn
das liegt in dem Gefühl und in dem Wesen eines
jeden Menschen: was der Mensch einmal Schönes ge¬
schaffen hat, das bleibt für alle Jahrtausende schön,
und wir, die wir nachfolgen, haben nur das Schöne
festzuhalten und es unseren Lebensbedürfnissen anzu¬
passen. Und das mögen sich auch die Schüler dieser
Anstalt stets wieder vor Augen halten.

Von einer idealen Figur wie der Meines Vaters,
an der Seite Meiner seligen Mutter, seiner Gattin,
getragen von der Liebe seines Volkes, ist der Segen
herabgeströmt; eine herrliche Gestalt, der der Staub
der Straße nicht einmal an den Saum des Gewandes
reichte. Und ebenso das herrliche, verklärte Bild
Meiner Mutter — diese sorgende Frau, deren jeder
Gedanke Kunst war, und bei der alles, sei es noch so
einfach, das für das Leben gestaltet werden sollte,

2 von Schönheit durchweht war. Ein Hauch der
Poesie umgab sie. Deren beider Sohn steht vor
Ihnen als ihr Erbe und Vollzieher. Und so, wie Ich
es schon früher ausgesprochen habe, so sehe Ich es
auch als Meine Aufgabe an, im Sinne Meiner Eltern
die Hand über Meinem deutschen Volke, seiner heran¬
wachsenden Generation zu das Schöne in ihm
zu pflegen, die Kunst in ihm zu entwickeln, aber nur
in festen Bahnen und in fest gezogenen Grenzen, die
in dem Gefühl für Schönheit und Harmonie im
Menschen liegen.

Und so spreche Ich von ganzem Herzen den Wunsch
für dieses hochragende Haus und für seine Anstalten
aus, daß aus ihm ein Segen in Hülle und Fülle über
unser Volk strömen möge, daß des Volkes Geschmack,
sein Vergnügen und seine Freude am Schönen von
hier aus gepflegt und angeregt werden, damit jetzt,
wo wir wieder so weit gelangt sind, daß unser Volk
mehr für die Kunst zu thun vermag, als in früheren,
trüben Zeiten geschehen konnte, wir auch wieder auf 1

die Stufe uns erheben, auf der unsere Väter vor

Jahrhunderten standen. Das ist von Herzen Mein
Wunsch!“

Nach dem Schluß dieser Rede, welche die Ver¬
sammlung lief bewegte, traten zwei Gruppen von
Schülern und Schülerinnen des Museums vor, welche
vor den Bildern Kränze niederlegten.

Landsberg a. W., 24. Januar. Vor der
Strafkammer fand heute, tvje schon kurz mit¬
getheilt, der Prozeß gegen den Kaufmann Simeon
Deutschmann von hier statt- Der Angeklagte meldete
im Juni v. I. Konkurs an und wmde alsbald ver¬
haftet. Er wird beschuldigt, in der Absicht, die Er¬
öffnung des Konkurses hinauszuschieben, Waaren auf
Kredit entnommen und diese Gegenstände erheblich
unter dem Werth oder sonst weitergegeben zu haben,
die Handelsbücher unordentlich geführt, die Bilanz
seines Vermögens in der vorgeschriebenen Zeit
nicht gezogen und sich in mehreren Fällen
des Betruges schuldig gemacht zu haben. Mit-
angeklagt sind Kaufmann Jeremias Duttke, Louis
Schindel, Hermann Davidsohn, sämmtlich aus
Berlin, die dort Engrosgeschäfte haben. Sie sind von
der heutigen Verhandlung ausgeschlossen. Geladen
waren 21 Zeugen und 2 Sachverständige. Der
Aktiven-Masse von 40 000 Mark steht ein Passiven¬
bestand von etwa 250 000 Mark gegenüber. Tie vor¬
genommene Prüfung der Geschäftsbücher ergab, daß
der Angeklagte besonders während des vorigen Jahres
Waaren in großer Menge auf Kredit entnommen
hatte, die er dann weit unter dem Einkaufspreise ver¬

schleudert haben soll, wobei die Mitangeklagten
hülfreiche Hand geleistet haben sollen. Die Bi¬
lanzen von den Jahren 189.6, 1898 und 1900
fehlen vollständig. D. hat seit Jahren mit Unter¬
bilanz gearbeitet. Durch Eintragung werthloser For¬
derungen hat D. die Höhe der Aktiva um 50 000 Mk.
zu hoch bemessen. Noch am 1. Januar v. I. kaufte
er für 150 000 Mark Leder, das er für Spottpreise
verschleuderte. Der Angeklagte befand sich bald ganz
in den Händen seiner Mitangeklagten. Die Geschäfte
wurden

*

hinter den Koulissen abgeschlossen, fo daß
keiner von dem geschäftlichen Treiben etwas wußte.
Das Urtheil lautete auf zwei Jahre Gefängniß und
entsprechenden Ehrverlust. Sechs Monate wurden ihm
für erlittene Untersuchungshaft angerechnet.

Kassel, 25. Januar. Wie die „Hessische Morgen¬
zeitung“ erfährt, wird der Termin gegen den Auf¬
sichtsrath der Trebertrocknungsgesell¬
schaft, welcher auf den 3. Februar angesetzt war,
verlegt werden.

Köln, 25. Januar. In dem Prozeß gegen
den Chefredakteur der „Kölnischen Zeitung“
Ernst Posse und den Dr. med. Schulze wurden der
erstere zu 300 Mark, letzterer zu 150 Mark Geldstrafe
und Tragung der Kosten verurtheilt.

Bstttte Ltzvsirik.
— New -Pork, 25. Januar. Durch die Ex¬

plosion in dem Kolenbergwerk zu Loft¬
creek kamen, wie nunmehr festgestellt ist, 21 Personen
ums Leben.

— Petersburg, 25. Januar. Der Geologe
Iwan M u s ch k e t o w, der sich namentlich um die
geologische Erforschung Kaukasiens und Zentralasiens
verdient gemacht hat, ist gestorben.

— Arcachon, 25. Januar. Der Fischerei¬
dampfer „Haron“ mit zwölf Mann Besatzung ist bei
der Einfahrt in die Bucht von Arcachon mit Mann
und Maus untergegangen.

— Berlin, 26. Januar. Dem gestrigen
B a l l f e st des Vereins Berliner Presse
wohnten der Reichskanzler Graf Bülow, die
Minister Freiherr von Rheinbaben und Dr. Studt,
Staatssekretär Krätke und zahlreiche Bundesraths¬
mitglieder bei.

— Hamburg, 24. Januar. Der eine der
beiden Verbrecher, welche gestern aus der
Irrenanstalt entsprungen waren, der Uhrmacher
Schmidt, ist heute Abend in St. Pauli wieder
verhaftet worden.

— DieVermälung Ern st von Wol-
z o g e n s mit Fräulein Else Laura Seemann, einer
Darstellerin in seinem „Bunten Theater“, hat am

Freitag stattgefunden. Herr von Wolzogen war schon
zweimal verheiratet.

— München, 25. Januar. Heute Abend
gegen 7 Uhr entlud sich hier ein heftiges Gewitter
mit Schneetreiben.

— Vigo, 25. Januar. D i e Explosion
auf demKanonenboot „Condor“ wird
dem schlechten Zustande des Kessels zugeschrieben, der
sich früher an Bord eines unbrauchbaren Torpedo¬
bootes befunden hatte. Tie Maschinisten hatten schon
wiederholt auf den Zustand des Kessels aufmerksam
gemacht. Die Explosion erfolgte, als der „Condor“,
in der Verfolgung von Fischerbooten begriffen, in den
Fluß einfuhr und die Fahrt forcirte. Die Besatzung
bestand aus 22 Mann; zwei Maschinisten und ein Ma¬
trose sind todt, fünf Mann werden vermißt; der Kom¬
mandant und der Rest der Besatzung, mit Ausnahme
von zwei Mann, sind verletzt. Das Fahrzeug selbst
ist vollständig vernichtet.

— In Neapel ereignete sich am Donnerstag
ein Drama, das eine gewisse Analogie mit der
traurigen Affäre Falkenhagen - von Bennigsen zuläßt
und die Verschiedenheit des deutschen und italienischen
Temperaments drastisch beleuchtet. Der vierzigjährige
Rittmeister Graf bei Balzo hatte das zwanzigjährige
Fräulein de Franchi, die Tochter eines Neapeler
Finanzinspektors entführt und sich seit dem 4. Januar
mit ihr im Hotel am Vomero aufgehalten. Der
Finanzinspektor erfuhr den Aufenthalt des Pärchens,
holte die Tochter zurück und strengte die Klage gegen
den Verführer an. Gleichzeitig forderte ein Bruder
der Verführten, ein Leutnant der Infanterie, den
Rittmeister. Der letztere lehnte jedoch ab unter dem
Hinweis auf die angestrengte Klage. Gestern Abend
traf nun der Vater den Verführer auf der Piazza
dante und forderte ihn kategorisch auf, die Verführte
zu heiraten. Die Antwort des Rittmeisters war:

„Ich kann sie höchstens zu meiner Mailreffe machen.“
In begreiflicher Entrüstung zog nun der Finanz¬
inspektor den Revolver und streckte den Rittmeister
durch zwei Schüsse todt nieder. Der Rittmeister ent¬

stammt einer altbekannten Patrizierfamilie. Der Mörder
ist ein hochangesehener Beamter.

tttts Stadt ttnfe Land.
Bromberg» 27. Januar.

* Der Verein „Frauenwohl“ hielt am
24. Januar in Sauers Lokal seine Generalversammlung
ab. Aus dem Jahresbericht ist zu erwähnen, daß der
Verein außer einem kunstgeschichtlichen Kursus sechs
öffentliche Vorträge veranstaltet hat. In mehreren
Vereinssitzungen nahm er Stellung zu wichtigen Fragen
der Gegenwart. Die Gründung des so glücklich ge¬
deihenden kaufmännischen Vereins für weibliche An¬
gestellte ist ihm zu verdanken. Von seiner sozialen
Thätigkeit ist hervorzuheben, daß er die Anregung zu
dem Eintritt von Frauen in die Vormundschaft gab.
Diese Thätigkeit hat sich zu einer besonders ersprieß¬
lichen gestaltet, gegen 50 Vormundschaften werden be¬
reits von Frauen verwaltet, und es erfreut sich ihre
Thätigkeit der Anerkennung der vorgesetzten Behörde.
Zum Schluß wurde der bisherige Vorstand neu

gewählt und einige Lücken durch Neuwahl ergänzt.
* Schlachthausbericht. In vergangener Woche

wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
115 Rinder, 275 Kälber, 432 Schweine und 355
Schafe.

| Maskenball. Der Verein der Lokomotiv-
beamlen hatte am Sonnabend im Bartzschen Etablisse¬
ment einen Maskenball veranstaltet, der sich eines recht
zahlreichen Besuches erfreute. Kvnzertmusik leitete den
Ball ein. Letzterer selbst wurde durch eine Polonaise
eröffnet. Die aufgeführten Quadrillen waren recht gut
eingeübt und fanden vielen Beifall.

* Stadttheater. Auf die morgen Dienstag
stattfindende Aufführung der Dellingerschen Operette
„Don Cesar“, welche zum Benefiz für den Tenor
Martin Mair in Szene geht, sei hiermit nochmals
empfehlend hingewiesen. Auch die letzte Aufführung
von „Alt-Heidelberg“ fand bei völlig ausverkauftem
Hause statt; deshalb hat die Direktion eine nochmalige
Wiederholung des zugkräftigen Werkes auf Mittwoch,
den 29. d. Mrs. angesetzt, und zwar wiederum als
Vorstellung zu kleinen Preisen.

d* Neue Tapete. Der Inhaber des „Ersten
Ostdeutschen Tapeten - Versandhauses“ Herr Gustav
Schleising hat eine Gobelin-Tapete, die den Hohenzollern-
Stammbaum darstellt, entworfen und“ von ersten
Künstlern ausführen lassen. Das Kunstwerk, zu dessen
Herstellung nickt weniger als 22 Walzen gehören, ist
speziell für königliche Bauten, Bahnhöfe, Kasinos rc.

bestimmt. Wie Herrn Schleising von zuständiger
Stelle mitgetheilt worden ist, wird das Muster in
allernächster Zeit dem Kaiser unterbreitet werden.

zw. Fordon, 26. Januar. (D e r l a n d w i r t h-
schaftlicheVerein) beging gestern Abend im
Kipfischen Saale sein diesjähriges Stiftungsfest. Das
Programm bot den zahlreich Erschienenen des Guten
so viel, daß der Abend ein äußerst genußreicher war.

Eingeleitet wurde der Abend durch Sologesänge
ernsteren Inhalts. Es folgten dann Kouplets des
Walzer- und Gesangshumoristen Hildesheim, die reichen
Beifall ernteten. Ebenso beifällig wurden aufgenommen
das humoristische Terzett „Der Kegelabend“ und einige
Parodieen. Die Festrede hielt der Schriftführer des
Vereins, Herr Lehrer Müller-Nieder-Strelitz. Den
Schluß bildete ein Tanzkränzchen.

§ Rakel, 26. Januar. (Verein Nakeler
Radfahrer.) Das gestern im hiesigen Schützen¬
hause von dem Verein Nakeler Radfahrer veranstaltete
Winterfest ist wiederum in schönster Harmonie ver¬

laufen, und hat der Vorstand des Vereins alles auf¬
geboten, um es seinen Gästen so angenehm als möglich
zu machen. Der Schützenhaussaa! war auf das
prächtigste durch Guirlanden, Fahnen und mit dem im
vorigen Jahre von Damen gestifteten Banner ge¬
schmückt. Das Fest wurde durch einige Konzertstücke
der Bromberger Dragonerkapelle eingeleitet, worauf
das Lustspiel „Eifersucht und Liebe“ in Szene ging.
Die Mitwirkenden erhielten für ihre recht guten
Leistungen wohlverdienten Applaus. Das darauf¬
folgende Singspiel „Sport und Liebe“ gefiel eben¬
falls allgemein; auch hier ernteten die beiden
Damen stürmischen Beifall. Nach Vortrag einiger
Konzertstücke wurde von sechs Radfahrern ein Reigen
so exakt aufgefüllt, daß den Herren ein nicht enden¬
wollender Beifall gezollt wurde. In der darauf¬
folgenden Polonaise wurde ein mit Blumenbouketts
prachtvoll geschmücktes Schiff in den Saal gebracht,
das sämmtliche Damen mit Sträußchen beschenkte.
Bis zum frühen Morgen währte der Ball, der nur

durch eine Kaffeepause unterbrochen wurde, bei derber
Vorsitzende des Vereins nach einer Rede das Kaiserhoch
ausbrachte.

A Mrotschen, 26. Januar. (Verschiedenes.)
Gestern fand im A. Maaßschen Lokale Hierselbst eine
Versammlung des Bundes der Landwirthe statt. Die
Versammlung eröffnete Herr Martini aus Dembowo.
Hierauf sprach ein Wanderredner über das Thema:
„Welchen Nutzen oder Schaden hat die Landwirthschaft
und der gewerbliche Mittelstand durch den neuen Zoll¬
tarif und welche Stellung nimmt der Bund der Land¬
wirthe dazu ein?“ Zu der Versammlung waren etwa
70 Personen erschienen, und traten 40 davon dem Bunde
bei. — Gestern Vormittag verschied nach schwerem
Krankenlager der Rentier Josef Paszderski von hier.
Derselbe gehörte 50 Jahre dem Stadtkollegium an und
war 4 Jahre Magistratsschöffe. — Gestern Nachmittag
fand im Nicolayschen Hotel eine landwirthschaftliche
Sitzung statt, in der Herr von Schütz aus Zoppot
über das Thema „Welche Bedeutung und Zukunft hae
der denaturirte Spiritus für die gesammte deutscht
Landwirthschaft und in volkswirthschaftlicher Beziehung“
einen Vortrag hielt.

D Schneidemühl, 26. Januar. (Feuer.)
Heute gegen 7 Uhr abends ertönte die Feueralarm¬
glocke. Auf dem Bodenraum des in der Großen
Kirchenstraße Nr. 24 Hierselbst belegenen, der Tischler¬
meisterwittwe Pauline Gröhl gehörigen Wohnhauses
war Feuer entstanden, das sich bald weiter verbreitete.
Der Feuerwehr gelang es zwar, den Brand zu löschen,
doch ist ein nicht unerheblicher Schaden entstanden.
Auf welche Weise das Feuer ausgebrochen ist, hat noch
nicht ermittelt werden können. Der Schaden ist durch
Versicherung gedeckt.

pp. Usch, 26. Januar. (Sterbekass en¬

de r e i n.) Eine Generalversammlung des hiesigen
städtischen Sterbekassenvereins war auf Freitag, den
24. d.' M., im Stroinskischen Lokale anberaumt. Nach
der Jahresrechnung, welche der Rendant Ackerbürger
Lakomecki erstattete, betrug die Einnahme 9761,30
Mark, die Ausgabe 1528 Mark; mithin bleibt ein Be¬
stand von 8233,30 Mark. Dieser ist in Hypotheken
und Wechseln angelegt. Die Mitgliederzahl betrug am

Schluffe des Vorjahres 539; es starben 15 und der

Zugang beläuft sich auf 21 , so daß jetzt 545 Mitglieder
dem Verein angehören. Es wurde der Beschluß ge¬
faßt, den Reservefonds auf 10 000 Mark zu erhöhen.

1. Schönlanke, 25. Januar. (Kommunales.)
In der heutigen Stadtverordneten-Sitzung wurde nach
zweistündiger Berathung mit neun gegen acht Stimmen
beschlossen, die drei hier bestehenden konfessionellen
Volksschulen unter Wahrung ihres konfessionellen
Charakters und unter Belastung ihrer Schulhäuser
vom 1. April 1902 ab auf den Kommunaletat zu über¬
nehmen. Zum ständigen Protokollführer der Ver¬
sammlung wurde der Stadtsekretär Engel gewählt.
Wegen Erbauung eines zeitgemäßen Krankenhauses
wurde zunächst eine besondere Kommission gebildet.

j| Tremefsen, 26. Januar. (Städtisches.)
Bei der Stadtverordnetenbureauwahl haben die Polen
gesiegt. Vorsteher ist Kaufmann Tabinski, Stell¬
vertreter Tischlermeister Zurawiak, Schriftführer Kauf¬
mann Ettmann und dessen Stellvertreter Brauerei-
besitzer Nowicki geword n. Rechtsanwalt Warschauer,
der bisherige Vorsitzende, hat sein Mandat niedergelegt.

Birnbaum, 24. Januar. (Verhaftung.)
Heute tombe in Gorzyn der dortige Postbote Weymann
wegen Verdachts der Unterschlagung verhaftet und in
das hiesige Gefängniß abgeliefert. Weymann soll Gelder,
die ihm zur Auszahlung übergeben waren, entweder
gar nicht oder erst nach mehreren Tagen an die Em¬

pfänger abgeliefert haben.

Czersk, 23. Januar. (Aufschwung des
Ortes.) In den letzten fünf Jahren haben die
gewerblichen Anlagen hier immer mehr an Bedeutung
zugenommen; so haben wir hier zwei Rohleistenfabriken
mit Tampfsägewerken. eine Goldletstenfabrik, eine
Zylinder-Faßfabrik, eine Fabrik getriebener Holz¬
ornamente, eine Wasser- und Dampfschneidemühle,
zwei andere Dampfschneidemühlen, eine Dachpappen-
und Zementwaarenfabrik, ein Hartziegelwerk mit
Dampfbetrieb, sechs andere Ziegeleien und eine Bier¬
brauerei. 1200 Arbeiter bezw. Arbeiterinnen werden in
diesen Betrieben beschäftigt und haben ständige Arbeit daS
ganze Jahr hindurch. Die Einwohnerzahl ist im steten
Wachsen begriffen, sie beträgt jetzt bereits mehr als
5600. Zum Frühjahre soll mit dem Bau einer
evangelischen Kirche begonnen werden und auch Die
katholische Kirche soll weiter ausgebaut werden. An
der evangelischen Schule wirken drei, an der katholischen
Schule zehn Lehrer, an der gewerblichen Fortbildungs¬
schule fünf Lehrkräfte.

Allenstein, 24. Januar. (I a g d u n f a l l.)
Bei der gestern in Klimkowo veranstalteten Treibjagd
wurde einer der Treiber, der Arbeiter Krakor aus
Reuschhagen, durch einen unglücklichen Schuß eines
der Jagdtheilnehmer in den rechten Arm schwer ver¬
letzt. Krakor mußte nach Wartepburg zum Arzt ge¬
fahren werden, der mehrere Schrotkörner entfernte.

Christburg, 22. Januar. (Ein schwieriges
Rettungswerk) vollbrachte der Gendarm
Philippig Hierselbst. Als er auf dem Hofe weilte,
hörte er plötzlich Hülferufe. Beim Nachforschen sah
er, daß ein kleines Mädchen, welches sich auf die
schwache Eisdecke eines anliegenden Fließes gewagt
hatte, eingebrochen war und immer tiefer einsank.
Kurz entschlossen sprang Herr Ph., der ein ge¬
wandter Schwimmer ist und schon für die Rettung
eines Knaben aus der Ostsee die Rettungsmedaille
erhalten hat, dem Mädchen nach und hielt es mit
vieler Mühe über Wasser. Das Rettungswerk war in*
dessen schwieriger, als er dachte; infolge der Kälte er¬

starrten dem Netter die Glieder, sodaß ihm von an¬

deren Leuten eine Stange gereicht werden mußte. Da
PH. jedoch nicht mehr imstande war, sich mit der
freien, von den Eisstücken arg zerschnittenen Hand an

der Stange festzuhalten, so biß er sich in diese fest und
ließ sich so, das Kind im Arm, ans Land ziehen. Als
er dieses erreichte, war er dermaßen erschöpft, daß er

vom Platze getragen werden mußte. Der 9t'etter und
auch das Kind sollen sich außer Gefahr befindes.

Briefkasten der Redaktion.
C? An I. E. 1. Zum Eintritt als Postgehülfe

ist wind stens das Zeugniß für die Untersekunda eines
Gymnasiums oder noch besser das Zeugniß der Be¬
rechtigung zum einjährig-freiwilligen Militärdienst er¬

forderlich. Das Abgangszeugniß der ersten Klasse der
Bürgerschule genügt nicht. Das Gesuch ist an die
kaiserliche Oberpostdirektion zu richten. Der Ein¬
tretende muß 17 Jahr alt sein.

Bei Jnstuenza brauche man W e i d e m a n n's
russischen Knöterich; nur echt in Päck. ä l Mk. von
E. W e i d e m a n n, L i e b e n b u r g a. Harz zu beziehen.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 22. bis 24. Januar.
Aufgebote. Malergehülfe Rudolf Poltrock, Jda

Dannavpel, beide hier. Heizer Josef Jankowski, Luise
Glazinska, beide hier.

Eh ejchließuno.en. Kaufmann Otto Keil, Anna
Poosch, beide hier

Geburten. Böttchergeselle Stanislaus Chudzinski
1 S. Arbeiter Adam Modrakowski 1 S. Restaurateur
Waidemar Schaebicke 1 T. Eisenbahnschmied Michael
Zobek 1 S. Töpfermeister Hugo Hanmmann 1 T.
Arbeiter Thomas Wolnikowski 1 S. SchmiedegeseÜe
Johann Knaak 1 S.

S l e r b e f ä l l e. Schneidermeister Roman Karpinskr
61 I. Schreiber Waclaw Swiecicki 16 I. Erich Kühn
5 Mon (St.-Anz.)

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Kä-hner Wladislaus Gasiorowski,

Netzort, Barbara Milkowski. Weißfelde. — Maurer Paul
Zahel. Branitz, Maria Prelinski, Klein-Bartelsee. —

Müllergeselle Robert Riftau, Alma Lüdtke, beide in
Langenau.

<>iebürten. Kätbner Hermann Ziemke, Deutsch-
Kruschin, IS. — Käthner Gustav Rosentreter, Zielonke,
1 S. — Arbeiter Ferdinand Kronberg, Karlsdorf, 1 S.
— Kutscher Ludwig Zinn, Brahnau, l T. — Arbeiter
Emil Zachow, Schröttersdorf, 1 S. — Klempner Karl
Zikoff, Schwedenböhe, IT. — Arbeiter Johann Ciesinski,
Schwedenhöhe, IS. — Arbeiter Josef Borucki, Schweden¬
höhe, IT.— Maurerpol er Gustav Kollmann, Neu-
Beelitz, 1 T. — Eigenthümer Karl Kobs, Schw denhöhe,
1 T. — Töpfergeselle Karl Binzow, Schwedenhöhe, 1 S.
— Militärinvalide Karl Menning, Jagdschutz, 1 S. —

Pol,assistent Reinhold Wilke. Schwedenhöhe, 1 T. —

Stuckateurgeselle Franz Piotrowski, Schweb nhöhe, 1 S
— Arbeiter Johann Hildebrandt, Klein-Bartelsee, l T.

Sterbefälle. Altsitzerin Eleonore Busse, Grün¬
walde, 84 I. Anna Baasch, Schwedenhöhe, 1 I. Her.
mann Czollmann, Schwedenhöhe, 8 M. Karl verzberg,
Schwedenhöhe, 6 I.

Witternngsbericht zu Bromberg.
BeodachrnngSstation: 5t»riimiU, ftRvrt»?e.

Tageskalender für Dienstag, 28. Januar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 47 Minuten. Sonueinnttergang
4 Uhr 15 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 28 Minuten.
Südliche Abweichung der «Sonne 18 l! 22'. Mond
abnehmend. Mondaufgang nach tyjll Uhr abends.
Untergang nach V4 IO Uhr vormittags.

Neberstchtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
() Grad reduc.
in Millimeter.

rempe-IFeuch-
raturn.Nigkeit.
Celsius |re[.

Wind¬
rich¬

tung.

Be-
wöl-
kung-vionatl Tag | Stunde

1 . |
1 .

1

1 .

26 mittags 1 Uhr
j 26 zabends 9 Uhr
! 27 früh 9 Uhr

745. 6

747. 6
752 0

2.8
0,7

-2,t!
70
70

1 60

W I
W
W |

I 3
1

1 0

Skala für die Bewölkung: 0 ----heiter, 1=- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeck!.

Temperaturmaximum gestern 2,4 Grad Reaumur
— 3,0 Grad Celsius. Temperaturminimnm nacht-
— 3.6 Grad Dieoumuc — 4,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunde».

Wechselnd bewölkt, meist heiter, nachts
kalt.



(NaLdruck verboten.)

Ltrn-tttg.
Abgeordnetenhaus.

13. Sitzung vom 25. Januar, 11 Uhr.
Am Ministertische: von Podbielski u. a.

Die zweite Berathung des Domänenetats wird
fortgesetzt bei dem Extraordinarium.

Ein Antrag Bolik (Zentrum) und Genossen will
von der Titelsumme von 700 000 Mark die „zur Er¬
werbung und ersten Einrichtung von Domänen
und Domänengrundstücken“ bestinunt sind, 500 000
Mark absetzen und diese 500 000 Mark der Titelsumme
von 250 000 Mark «zur Vermehrung und Aus¬
besserung der Aröeiterwohnungen nebst Zubehör an

Stallgebäuden rc. auf den Domänen“ zufügen, sodaß
für letztere Zwecke statt 250 000 Mark 750 000 Mark
ausgeworfen werden sollen.

Referent von Pappenheim (kons.) macht
darauf aufmerksam, daß der Titel: Zur Vermehrung
und Aufbesserung von Arbetterwohnungen rc. im letzten
Etat 750 000 Mark, also 500 000 Mark mehr ent¬
halten habe als im.neuen Etat. Die Negierung habe
jedoch in der Kommission die Hoffnung ausgesprochen,
sobald die Finanzlage eine bessere werde, in diesen
Titel wieder eine größere Summe einstellen zu können.
In der Kommission sei auch schon der jetzt im Plenum
wieder gestellte Antrag erörtert, und es sei dort
hervorgehoben worden, daß man aus etatsrechtlichen
Gründen die Sache so nicht machen könne. Die
Summe von 700 000 Mark zur Erwerbung von
Domänen sei nur eine fiktive Summe, denn von dem
Erlös der verkauften Domänen müßten zunächst immer
1600 000 Mark für allgemeine Staatszwecke verwandt
werden und der Nest, der immer eine verschiedene
Größe habe, werde dann zum Ankauf neuer Domänen
benutzt. Wenn man nun den Zentrumsantrag an¬

nehme, müßten immer wenigstens 500 000 Mark vom
Domänenerlös übrig bleiben, dadurch könne aber der
Staat zum ungünstigen Verkauf von Domänen ge¬
zwungen werden.

Abg. von Savigny (Zentrum): Darin, daß
in der Arbeiterfürsorge namentlich durch Bau von Ar¬
beiterwohnungen immer mehr fortgeschritten werden
müsse, sind alle Parteien hier im-^Hause einig. Daß
jetzt hier für Wohnungen der Domänenarbeiter weniger
als int vorigen Jahre ausgeworfen werde, können wir
daher nicht billigen. Die Befürchtungen, die in der
Kommission gegen unseren Antrag gerichtet worden sind,
kann ich nicht theilen. Wir können den Grundsatz, den
wir im vorigen Jahre aufgestellt haben, daß nämlich
der Domänenerlös zum Ankauf neuer Domänen benutzt
werden soll, ja durch gemeinsamen Beschluß von Haus
und Regierung wied r aufheben. Ich bitte um An¬
nahme unseres Antrags.

Abg. Dr. H i r s ch (greif. Volksp.): Die Ver¬
minderung des Titels von 750- auf 250 000 Mark ist,
auch wenn man die schlechte Finanzlage in betracht
zieht, eine unverhältnißmäßig hohe. Der Bau von

Arbeiterwohnungen ist aber dringend nothwendig, und
ich meine, in einen Etat wie dieser ist, ber doch
immer noch nicht schlecht ist, hätte wohl eine größere
Summe für diese Arbeiterwohnungen eingestellt werden
können. Wie ich höre, wollen jetzt die Antragsteller
den Zentrumsantrag zurückziehen, sonst hätte ich seine
Verweisung an die Budgetkommission beantragt.

Inzwischen ist eine Resolution Dr. Friedberg
(nationallib.) -Hirsch (greif. Volkspartei) -Ehlers
(F>eis. Vereinig.) eingelaufen, welche die Regierung
ersucht, int nächstjährigen Etat wieder eine höhere
Summe für die Wohnungen der Domänenarbeiter ein¬
zustellen.

Gehermrath B e l i a n macht auf die etatsrecht¬
lichen Bedenken gegen den Zentrumsantrag aufmerksam
und betont, daß die Finanzverwaltung immer dem
Bau von Arbeiterwohnungen große Aufmerksamkeit ge¬
widmet habe. Die Arbeiterwohnungen auf den Do¬
mänen hätten schon dadurch eine ganz bedeutende
Besserung erfahren. Allerdings seien immer noch
Mißstände vorhanden und die Finanzverwaltung be¬
dauere daher sehr, in diesen Etat keine größere Summe
für diesen Zweck einstellen zu können. Sobald die
Finanzlage sich bessere, würden auch immer mehr
Mittel dafür aufgewendet werden. Uebrigens werde
die Regierung, wenn man den Zentrumsantrag an¬

nehme, nur berechtigt, nicht auch verpflichtet sein, die
Titelsummen in der Praxis zu ändern.

Abg. Graf Limburg-Stirum (kons.) erklärt,
für die Resulution Dr. Friedberg stimmen zu wollen.

Abg. Dr. Friedberg (nationalliberal) em¬

pfiehlt Annahme seiner Resolution. Der Zentrums¬

antrag sei ja in seiner Tendenz sehr sympathisch. Aber
gegen den Willen der Regierung eine Erhöhung eines
Titels vorzunehmen, sei seiner Ansicht nach etatsrecht¬
lich äußerst bedenklich.

Abg. von Savigny (Zentrum) zieht nunmehr
den Zentrumsantrag zu gunsten der Resolution Dr.
Friedberg zurück.

Minister von Podbielski erwidert auf eine
Bemerkung des Abgeordneten Dr. Friedberg, eine Um¬
frage z>: halten, ob und wo noch neue Gebäude auf
den Domänen nöthig seien, möchte er nicht emps hlen,
da man davon doch kein richtiges Bild der Sachlage
erhalten werde, weil natiulich jeder noch bessere Ge¬
bäude gerne haben möchte.

Darauf wird die Resolution Dr. Friedberg an¬

genommen, ebenso der zweite Titel.
Beim Titel „Zur Erwerbung und ersten Einrichtung

von Domänen und Domänengrundstücken 700 0O0Mk.“
tadelt

Abg. Freiherr von E r f f a (konservativ) den
starken Verkauf von Domänen in der Provinz
Sachsen, der in zwei Jahren eine Verminderung des
Domanialgutes um 6 Prozent herbeigeführt habe.
Man dürfe nicht, während man in der einen Provinz
die Domänen zu vermehren suche, andere Provinzen
ausplündern.

Minister von Podbielski: Ich kann den
Wunsch des Vorredners, daß der Provinz Sachsen das
vorhandene Domanialgut erhalten bleibe, wohl ver¬

stehen, und ich gebe ihm die Versicherung, daß ich an

dem Versprechen meines Amtsvorgängers, in den Ver¬
käufen in Sachsen nicht weiter vorzugehen, festhalten
werde. Im übrigen aber müssen Sie uns schon freie
Hand lassen, denn es ist nothwendig, daß wir im Osten
Domänen erwerben, und dazu gewinnen wir die Mittel
nur durch den Verkauf anderer Domänen, deren Bei¬
behaltung nicht unbedingt nothwendig ist. Im Osten
brauchen wir die Domänen, damit die vielen kleinen
Bauern und Rentengutsbesitzer sehen, wie gut gewirth-
schaftet wird und sich die Bewirthschaftung der Domänen
zum Muster und Vorbild für ihre eigene Wirthschaft
nehmen.

Abg. B a n d e l o n (konservativ) bittet, dahin zu
wirken, daß die Domänenverwaltung bei der Einrichtung
neuer Domänen im Osten Hand in Hand mit der An-
siedelungskommission gehe.

Abg. von Arnim (konservativ) giebt seiner
Uebereinstinlntung mit dem Minister darin Ausdruck,
daß es aus nationalen und volkswirthschaftlichen
Gründen sehr wohl des öfteren geboten sein könne,
Verschiebungen im Kolonialbesitz eintreten zu lassen.
Redner geht sodann auf die steuerlichen Verhältnisse
des platten Landes ein und stellt fest, daß bei den

Veranlagungen zur Einkommensteuer in den ländlichen
Distrikten des Ostens weit strenger verfahren werde,
als in denen des Westens.

Abg. von S t a u d y (konservativ) bittet, die
Ansiedlungskommission zu veranlassen, Nestgüter thun-
lichst dem Domänenstskus zu überweisen.

Beim Titel „Zu Landgewinnungsarbeiten an der
Ostfriesischen Küste, fünfte Rate, 66 000 Mark“ fragt

Abg. Menge (freikonservativ) an, wann die dem
Meere abgewonnenen Landstrecken an diese anliegenden
Gemeinden verkauft werden würden.

Ministerialdirektor Thiel erwiderte, das werde
geschehen, sobald die Arbeiten beendet seien. Wenn
keine Naturereignisse eintreten, sei ein baldiger Abschluß
der Arbeiten zu erhoffen. Einen bestimmten Termin
könne er aber nicht angeben.

Der Rest des Domänenetats wird bewilligt.
Es folgt die Berathung des Forstetats. Bei den

Einnahmen bemerkt:
Landforstmeister Wes euer, daß jetzt Aussichten

auf bessere Holzpreise vorhanden sei, denn in Schweden
sei auf Beschluß der Sägemühlenbesttzer der Einschlag
um 30 Prozent vermindert worden und in Rußland
sei wegen des milden Winters der Transport gefällten
Holzes zu den Flüssen sehr schwierig. Die Preisbildung
würde also infolge verringerter Zufuhr weniger ab¬
hängig vom Auslande sein, als früher.

Abg. Pohl (freist Vereinig.) bringt verschiedene
Wünsche der Käufer von Holz aus den staatlichen
Forsten vor, bleibt aber im einzelnen unverständlich.

Landforstmeister W e s e n e r erwidert, daß es im
Interesse der Forstverwaltung liegt, den Käufern
möglichst entgegenzukommen. Die Wünsche des Vor¬
redners seien den untergeordneten Organen bereits ans
Herz gelegt.

Abg. S e e r (nationallib.) führt Klage über zu
hohe Holzpreise, verminderte Quantität und ungünstige
Verkaufsbedingungen.

Abg. Frhr. von Wangenheim (konservativ)
regt, wie im Vorjahre, Prämien an Förster für den

Fang und Abschuß von Raubzeug an.

Auf eine Bemerkung des Abg. Koeth (konservativ)
erklärt

Minister v o n P o d b i e l k i: Ich betrachte es
als Aufgabe der Foistverwaltung, in erhöhtem Um¬
fange in Ostpreußen mit der Anlegung von Wald auf
dem schlechten Boden vorzugehen, aber Sie dürfen nicht
vergessen, daß die Abgabe der fiskalischen Wälder in
Ostpreußen an Schulen ganz enorm ist; die Abgaben
verzeh en fast den ganzen Einschlag. ES wird gesagt,
die Forstverwaltung solle selbst Torf Herstellen. Zu¬
nächst bin ich kein Anhänger solcher staatlichen Betriebe.
Ferner würde, sobald wir damit vorgehen, die ganze ost¬
preußische Landwirthschaft kommen und sagen: Du
nimmst uns ja im Sommer die Arbeit weg! Ich
hoffe, daß es der Privatindustrie gelingen wird, ein
Verfahren zu finden, um ein gutes Brennmaterial aus
den Torfmooren herzustellen. Ich habe dem Kaiser,
der sich sehr dafür interessirt, Vortrag darüber ge¬
halten und bin auch bereit, dem Hause vorzuführen,
was bis jetzt in der Hinsicht geschehen ist. Sie können
sicher sein, daß wir dieser Frage unsere fortgesetzte Auf¬
merksamkeit zuwenden.

Die Einnahmen werden bewilligt.
Bei den dauernden Ausgaben bemängelt
Abg. H o f m a n n (nationalliberal) die Art der

Bemessung der Stellenzulagen für Oberförster, die den
Grundsätzen der Gerechtigkeit nicht entsprechen, und
verlangt eine Aufbesserung der Gehälter für die Ober¬
förster.

Abg. Jörns (nationalliberal) schließt sich
diesen Ausführungen an und bemängelt, daß den Ober¬
förstern bei ihrer Pensionirung nicht der Bezug
aus Ländereien auf die Pension angerechnet wird.

Geheimrath B a l i a n bemerkt, er beklage selber
die außerordentlich schlechten Anstellungsverhäünisse
im Forstsoch, trotzdem sei der Andrang-zum Forstfach
noch sehr groß. Hinsichtlich der Dienstalterberechnung
empfehle es sich nicht, Aenderungen eintreten zu lassen,
die einen Bruch mit betn ganzen gegenwärtigen System
bedeuten würden. Bei Einführung des Dienstalters-
systems sei unter Billigung des Hauses die Bestimmung
getroffen worden, daß die Berechnung des Dienstalters
prinzipiell mit dem Tage der Anstellung zu be¬
ginnen habe.

Bei bett Titeln „Gehälter der Förster“ u. st w.
bittet

Abg. Dr. Göschen (nationalliberal) die Finanz-
verwaltung, sich die Sache nochmals zu überlegen und
den zur Erhöhung der Stellenzulagen erforderltchen
Mehrbedarf von nur etwa 30 000 Mark in den nächsten
Etat einzustellen.

Abg. Kaute (Zentrum) bittet um Auskunft
über die Höhe der für die Förster in Aussicht ge¬
nommenen Dienstauswandsenischädigung sowie über
die voraussichtlichen Anstellungsverhältnisse der für
den ambulanten Dienst neu zu schaffenden unteren Be-
amtenkategorie.

Landesforstmeister W e s e n e r erwiderte, daß
hierüber Verhandlungen noch nicht abgeschlossen seien.

Abg. Hofmann (nationalliberal) beschwert sich
erneut über die mangelhaften Anstellungsverhältnisse
im Forstfach. Es sei gar nicht selten, daß die Leute
49—52 Jahre alt würden, ehe die Ernennung zum
Förster erfolgte. Besonders ungünstig lägen die Ver¬
hältnisse im Regierungsbezirk Wiesbaden.

Landforstmeister W e s e n e r erwiderte, daß Wies¬
baden hinsichtlich der Anstellungsverhältnisse der Förster
nicht schlechter dastehe, als im Durchschnitt alle anderen
Regierungsbezirke.

Abg. Freiherr von Wangenheim (konservativ)
befürwortet die Besserstellung der Waldwärter; man

sollte ihnen einen höheren Wohnung«geldzu schuß geben
und das Anfangsgehalt womöglich von 1000 auf 1200
Mark erhöhen.

Abg. Werner (Antisemit) tritt für Beseitigung
des Dienstlandes ein ; man sollte anstelle desselben lieber
eine Geldsumme gewähren. Jetzt herrschten- bezüglich
des Dienstlandes die größten Ungleichheiten; im Osten
erhielten die Förster gewöhnlich ca. 70 Morgen Dienst¬
land, während sie im Westen nur 10 bis 20 Morgen
bekämen.

Beim Titel „Forstkulturen“ bittet
Abg. L ü d e r s (freikonservativ) die Förster an¬

zuweisen, daß sie in Zukunft zu Anpflanzungen nur

leistungsfähige, junge Triebe ankaufen. In diefer Be¬
ziehung seien bisher viele Fehler vorgekommen. Ferner
bittet er die Forftverwaltung, es den kleinen Leuten
wenigstens in diesem Jahre gegen ein billiges Entgelt

zu gestatten, daß sie Streu In den Wäldern sammeln.
Bei beut Kapitel „Zu sorstwissenschaftlichen und

Lehrzwecken“ befürwortet
Abg. Henning (konservativ) einen Ausgleich

der Gehälter der Direktoren an der Forstakademie zu
Eberswalde und Münden. Des weiteren empfiehlt
Redner bei der Ausbildung der Forftfachstudtrenden
eine stärkere Berücksichtigung des praktischen
Studiums.

Landforstmeister W e s e n e r: Die Reform¬
bedürftigkeit des Unterrichtsganges erkennt der Minister
an. Es findet zur Berathung über eine Aenderung des
Studienganges eine Konferenz stat.

Das Kapitel wird bewilligt, ebenst der Rest des
Ordinariums.

Beim Extraordinarium richtet
Abg. Dr. G l a t t f e l t e r (Zentrum) an die Re¬

gierung das Ersuchen, beim Ankauf von Grundstücken
zu den Forsten keine kleinbäuerlichen Besitzer auszu¬
kaufen.

Das Extraordinarium wird bewilligt.
Damit ist die Berathung des Forstetats erledigt.
Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung: Dienstag 11 Uhr. (Zweite

Lesung des Etats der landwirthschastlichen Verwaltung.)
Schluß 4V4 Uhr.

(Nachdruck verboten.)

Rei<ch«t«rs.
127. Sitzung vom 26. Januar.

1 Uhr. Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesrathstisch: Graf Posadowsky u. a.

Zunächst wird nach kurzer Debatte entsprechend
dem durch den Abgeordneten Büsing (national¬
liberal) eingebrachten Bericht der Geschäftsordnungs-
komMission die Genehmigung zur Zeugenvernehmung
des Abgeordneten Conrad H a u ß m a n n (Süd¬
deutsche Volkspartei) vor dem Landgericht in Nürnberg
versagt.

Sodann wird die zweite Berathung des Etats des
Reichsamts des Innern beim Titel „Gehalt des Staats¬
sekretärs“ fortgesetzt.

Mit zur Debatte stehen dielffesolutionen Basser-
m a n n (nationallib.. Forderung einer Uebersicht über
die Arbeiterverhältnisse in den Reichsbetrieben),
R ö s i ck c (b. k. Fr., Errichtung kommunaler Arbeits¬
nachweise), Albrecht und Genossen (Sozialdemokr.,
Durchführung der Zinkhütten-Ordnung schon zum
1. April d. I.). Dasbach (Zentrum, Gestattung
des Aufschubs in der Durchführung der Zinkhütten-
Ordnung nur in den Fällen, in denen es sich um bau¬
liche Veränderungen handelt).

Neu eingegangen ist die Resolution Bassermann,
die den Reichskanzler ersucht, int nächsten Etat eine
finanzielle Unterstützung für das Internationale Arbeits¬
amt in Basel vorzusehen, und die Resolution Albrecht
und Genossen, die den Reichskanzler auffordert, bei den
Regierungen des Auslandes Schritte zu thun, um die
Gründung eines internationalen Arbeitsamts herbei¬
zuführen, und dem Reichstag über den Erfolg seiner
Bemühungen Mittheilung zu machen.

Abg. Dr. R ö s i ck e (Bund der Landwirthe):
Die Debatten zu diesem Titel machen den Eindruck
eines Potpourri. Leider geht es bei unserer Gesetz¬
gebung nur dann mit Volldampf, wenn es sich um die
Interessen des Großkapitals handelt. Deshalb giebt
es noch so viele unerfüllte Wünsche, so viele Forderun¬
gen, auf die man beinahe das Wort „alter Laden-
hüter“ anwenden kann. Zuerst gehört hierher das
Verlangen nach einer besseren Vorbildung der Thier-
ärzte. Gerade die Landwirthe haben ein großes
Interesse daran. Eine weitere Forderung, auf deren

Erfüllung wir schon 1% Jahre warten, ist die Durch¬
führung des Fleischbeschaugesetzes. Die Ausführungs¬
bestimmungen sind noch immer nicht erlassen. Ebenso¬
wenig ist das Börsengesetz durchgeführt, weil es die
Linke nicht will. Wie rasch war dagegen die Re¬
gierung dabei, das Koalitionsverbot der politischen
Vereine aufzuheben, weil es die Linke wollte. Die
sächsische Regierung soll nach Zeitungsberichten die
Grenze für die Einfuhr von Schweinen eröffnet haben.
Wie kann eine Regierung das thun, so lange noch die
Seuchengefahr von Oesterreich-Ungarn droht. Wie es
heißt, sollen die Direktoren der großen deutschen und

amerikanischen Rhedereien zusammengekommen sein, um

Vereinbarungen wegen der überseeischen Frachten zu
treffen. Da hätten wir also ein internationales
Dampfersyndikat! Wir zahlen doch dem Lloyd und der
Packetfahrtgesellschaft Reichssuventionen, da muß die
Regierung die Sache verfolgen. Ist das eine vernünf-

»r TU2K«fe**.
Ein Münchener Künstlerroman von Robert Misch.

Durch ein Bild war es ihm offenbar gewsrden.
AlS sie noch Kind war, hatte er ihr Köpfchen oft be¬
nützt zu Engeln und jugendlichen Märtyrerinnen. Als
sie fünfzehn Jahre alt wurde, malte er ihr'Porträt.
Drüben hing es in der „guten Stube“, und es war

wohl das Beste, was er je geschaffen. Er hatte es
damals ausstellen wollen und hoffte bestimmt, einen
Preis oder eine ehrenvolle Erwähnung dafür zu er¬

halten. Aber Hedwigs kindliches Zartgefühl sträubte
sich dagegen. Sie wollte sich nicht „von aller Welt“
anschauen lassen; und das Bild hätte ihr ihr guter,
lieber Freund Lahmet geschenkt, und sie dürfe damit
machen, was sie wolle. Lahmet gab nach, obwohl es
ihn als Künstler schmerzte, sein Meisterwerk nicht an

die Oeffentlichkeit bringen zu dürfen. Selbst Baltes
war damals Feuer und Flamme und hatte ihm ge¬
sagt: „Lahmel, zum ersten mal habe ich wirklich
Respekt vor Ihnen!“

Seitdem hatte sie sich nicht wieder zum Modell
hergegeben, wie denn überhaupt, als sie zur Jungfrau
heranreifte, das Verhältniß zu ihren beiden Freunden
allmählich ein anderes wurde. Nach und nach zog sie
sich ganz von ihnen zurück und ließ sich nur noch selten
im Atelier sehen. Baltes bemerkte es kaum und blieb
so unbefangen wie zuvor. Aber Lahmel fehlte seitdem
etwas. Zu diesem Schmerz gesellte sich eine verzehrende
Eifersucht. Als er sie einmal bat, ihm ihre Zug zu
einer Muttergottes zu schenken, da weigette sie sich: es
käme ihr wie eine Entweihung vor. Er war nicht
wieder auf diesen Wunsch zurückgekommen, trotzdem ihn
ein glühendes Verlangen trieb, ihr Antlitz auf die
Leinwand zu bannen.

Um so schmerzlicher überraschte es ihn, als sie
Baltes gewährte, was sie ihm verweigert hatte. Er
war auf einige Zeit verreist, um eine Restaurirung in
einer oberbairischen Pfarrkirche vorzunehmen. Bei
seiner Rückkehr fand er sie, wie sie Baltes zu einer
Phantafiefigur saß, in ein langes, weißes Gewand ge¬
hüllt, die Traumgöttin darstellend. Da wallte es M
und bitter in ihm aus in eifersüchtigem Zorn und
Haß. Von dem Augenblicks an wußte er, wie er zu
ihr stand, er, der Häßliche, Unliebenswürdige — und
sie zu dem anderen, dem Schönen, Idealen, der mit

seinen blauen Augen schwärmerisch kühn in die Welt
blickte. Nur eines Wortes hatte es von Baltes bedurft,
und was sie ihm verweigert, jenem hatte sie es ge¬
währt. Welch' glühendes Noth ihre Wangen bedeckte,
als er ganz unerwartet zwei Tage früher, als er und
die anderen gedacht, in das Atelier trat! Und auch
Baltes schien verlegen. Oder schien es ihm nur so?
Von jetzt ab beobachtete er genau; keines ihrer Worte
und keine ihrer Mienen entging ihm.

Er haßte den schönen Mann, dem die
Natur mit freigebiger Hand alles geschenkt, was sie
ihm versagt hatte. Eher hätte er sein Leben geopfert,
ehe er das junge Mädchen mit dem Ateliernachbar
längere Zeit allein gelassen hätte.

* *
*

Endlich waren die da drüben fertig mit ihrer
Pinselei. Das Modell zog sich hinter den Schirm
zurück und verschwand bald mit einem lustig geträller¬
ten Lied. Die beiden Freunde rüsteten sich auch zum
Aufbruch.

Baltes öffnete die Verbindungsthür, musterte
ziemlich erstaunt Hedwig, die noch immer auf dem
Ruhebett neben der Staffelei saß, und rief ihr ein
munteres Abschiedswort zu. Wie aus einem Traume
fuhr das junge Mädchen auf. Dann .gingen die
Herren. Darauf hatte der Kirchenmaler nur gewartet.
Er war zu einem seiner Mäcene bestellt, aber Hedwig
mit Baltes allein lassen — niemals!

Jetzt reinigte er seine Pinsel und machte sich zum
Fortgehen fertig. Hedwig sah diesen Vorbereitungen
mit wachsender Unruhe zu. Als Lahmel aus seinem
kleinen Zimmer zurückkam, mit Hut und Mantel an¬

gethan, saß sie in sich zusammengekauert, das Köpfchen
tief in ihre Arme und die Polster vergraben.

«Fräulein Hedwig, ich gehe jetzt!“
Keine Antwort.
Ein krampfhaftes Zittern durchlief den zarten

Körper. Erschrocken trat der Heine Maler näher.
Als er mit einiger Anstrengung den lieblichen Blond¬
kopf in die Höhe hob, blickten ihm ihre thränenfeuchten
Augen entgegen.

• „Um Gottes willen, Fräulein Hedwig H was ist
Ihnen denn?“

Er setzte sich neben sie und versuchte, sie durch
sanften Zuspruch zu beruhigen, aber es war vergeb¬
liche Mühe. Bitterlich schluchzend sank ihr Köpfchen
an seine Brust.

„Aber so sprechen Sie doch, Hedwig! Bin ich nicht
Ihr Freund, dem Sie vertrauen können? Wer hat
Ihnen etwas gethan?“

Statt einer Antwort deutete das junge Mädchen
nach der Richtung des Korridors, in der die von der
Familie Grotte benützten Zimmer lagen.

„Die Mutter?“
Hedwig nickte zustimmend.
„Was will sie von Ihnen?“
„Sie will, daß ich . . . daß ich mit ihm aus¬

fahre!“ stieß Hedwig unter Schluchzen hervor.
„Mit wem?“
„Mit dem alten Herrn Freisinger, den ich nicht

leiden kann! Drüben bei der Mutter sitzt er“, fuhr
das weinende Mädchen fort. „Er will mit mir spa¬
zieren fahren und ins Theater, und die Mutter redet
mir zu. Er hat mich gefragt, ob ich seine Frau werden
will, und die Mutter wünscht, daß ich ihn heirate,
aber ich will nicht, ich will nicht!“

Ihre Stimme sank zu einem verschämten Flüstern
herab, während ein Schauder des Widerwillens ihren
Körper durchlief.

Lahmel stampfte wüthend mit dem Fuße auf.
Soweit war es schon gekommen! Er hatte bereits
früher von diesem Plan reden hören, hatte aber die
Sache nicht ernst genommen. Jetzt schien die Alte die
Heirat ernstlich zu betreiben. Sie wollte wirklich ihr
junges, schönes, blühende« Töchterchen an diesen alten,
abgelebten Mann verkuppeln, der sein Leben mehr als
reichlich genossen, und dessen Ruf durchaus nicht tadel¬
los war. Und aus schnödem Eigennutz, aus Geiz!
Auf Kosten von Hedwigs Lebensglück wollten diese
beiden Frauen, die er glühend haßte, ein vergnügtes,
behagliches Leben führen. Aber Hedwig hatte einen
Beschützer. Die Vorsehung selbst hatte ihn dazu be¬
stimmt. Lieber gönnte er sie noch diesem Baltes, trotz¬
dem es ihm bei diesem Gedanken einen Stich durchs
Herz gab.

„Bleiben Sie hier, Hedwig, und beruhigen Sie
sich!“ sagte er sanft, während er das junge Mädchen
auf den Sitz niedergleiten ließ. „Sie sollen mit dem
Herrn nicht ausführen müssen und auch nicht ins
Theater. . . der Mensch soll Sie überhaupt nicht
mehr belästigen . . . lassen Sie das nur meine Sorge
sein!“

Er ging schnell hinaus. An der letzten Thür des
langen Ganges klopfte er. Statt eines „Herein“ hörte

er ein leises Flüstern und Stühlerücken, dann öffnete
sich die Thür zur Hälfte, und durch die entstandene
Spalte spähte Agnes vorsichtig hinaus. Der kleine
Maler schob sie rücksichtslos beiseite und stand plötz¬
lich in dem großen, wohnlich eingerichteten Zimmer
seiner rundlichen Wirthin und einem älteren, elegant
gekleideten Herrn gegenüber, der am Fenster in einem
Fauteuil saß. Das freundliche Lächeln verschwand so¬
fort aus dem rothen, behaglich glänzenden Gesicht der
dicken Frau, und in schnippischem Tone fragte sie:

„Sie wünschen, Herr Lahmel?“
Der kleine Maler schien diese Frage zu über¬

hören.
Er wünschte allerseits einen guten Abend, und er

wolle nur wieder einmal mit seiner „lieben Wirthin“
plaudern, was schon seit so langer Zeit nicht mehr ge¬
schehen sei. Ohne eine Aufforderung abzuwarten, er¬

griff der Kleine einen Stuhl und ließ sich behaglich
nieder. Der ältere Herr — Haar und Bart waren

schwarz gefärbt, aber die faltige, gelbe Haut ließ er¬

kennen, daß die Natur hier gefälscht worden — rückte
unruhig hin und her, als Herr Lahmel sich nach seinem
werthen Befinden erkundigte und dabei die boshafte
Frage einfallen ließ, ob Herr Freisinger, der ja als
Kunstmäcen bekannt sei, und der Baltes schon einmal
einen Auftrag zu einer „Leda“ gegeben, sich wieder
einmal Bilder ansehen wolle. Er habe sich gewiß zu
ihm oder Baltes bemühen wollen. Dieser sei nicht zu
Hause, aber er selbst sei mit Vergnügen bereit, Herrn
Freisinger seine neuesten Entwürfe zu zeigen, trotzdem
er wohl wisse, der Herr interessire sich weniger für
Heiligen- als für lebende Bilder.

Der „Kunstmäcen“ warf ihm einen kühlen, ver¬

wunderten Blick zu, Frau Grotte einen wüthenden,
unter dessen Wucht jeder andere zusammengeknickt
wäre. Den kleinen Maler schien eS garnicht zu ge-
niren, daß man ihn merken ließ, wie lästig und
unwillkommen er hier fei. Mit der größten Unbe¬
fangenheit schwatzte er weiter und verstand es dabei
meisterlich, die anzüglichsten Dinge mit der unschuldigsten
Miene zu sagen.

• Während dessen hatten die beiden Weiber flüsternd
die Köpfe zusammengesteckt, worauf sich Agnes möglichst
geräuschlos entfernte. Aber den feinen, gespitzten
Ohren des Malers entging der klappernde Ton nicht
mit dem die Einbeinige den langen' Korridor ent¬
lang schritt. (Forts, f.)
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tige Weltpolitik, wenn man die amerikanische Konkurrenz
unterstützt? Die Regierung muß auch die Tarifpolitik
des Ozeans sich zu eigen machen.

Sächsischer Bundesbevollmächtigter Dr. Fischer:
Der Vorredner hat unserer Regierung den Vorwurf
gemacht, daß sie die Grenzen für die Schweineeinfuhr
geöffnet hätte. Die sächsische Regierung, die stets das

sanitäre Interesse im Auge behalten wird, hat jedoch
eine solche Verfügung noch nicht erlaffen. Er¬

wägungen darüber Haben allerdings geschwebt, doch
hat die Regierung keinen selbständigen Entschluß ge¬
faßt, sondern sich erst an den Reichskanzler gewandt;
dieser hat nun gegen die Oeffnung der Grenzen erheb¬
liche veterinärpolizeiliche Bedenken geäußert. Ich bin
davon überzeugt, daß meine Regierung den Bedenken
des Reichskanzlers Rechnung tragen wird. (Beisall
rechts.)

Abg. Horn (Sachsen, Sozialdemokrat, schwer
verständlich): Wir bedauern es, daß die Grenze noch
immer gesperrt ist, denn die Schweinepreise haben eine

exorbitante Höhe erreicht. Im Interesse der industriellen
Bevölkerung Sachsens ist eine Zulassung der Schweine¬
zufuhr aus Oesterreich dringend nöthig. Bedauerlich
ist es, daß die Zinkhüttenordnung noch nicht durch¬
geführt ist, die Arbeiter sollen also noch fast zwei
Jahre in ihrer Gesundheit geschädigt werden. Das

Koalitionsrecht wird den Arbeitern noch immer vorent¬

halten, die Unternehmer machen alle Rechte der Ar¬
beiter zu nichte. Das haben wir beim Glasarbeiter-
streike gesehen, wo nur Arbeiter wieder angestellt
wurden, die sich verpflichteten, aus der Organisation
auszutreten. Wie denkt der Staatssekretär über solche
despotische Maßregelung? Die Regierung hat sich bei
diesem Streike viel zu wenig der Arbeiter angenommen,
die hier nur gegen Uebergriffe der Unternehmer sich
vertheidigt haben. Man hat ganz int Gegentheil den
Glasarbeite t verband für einen politischen Verein er¬

klärt, um ihn besser chikaniren zu können. Die Sonntags¬
ruhe in den Glasfabriken ist durchaus ungenügend.

BaierischerMinisterialdirektor von Hermann:
Wenn der Glasarbeiterverband sich nur auf die Zwecke
beschränkt hätte, die in seinen Statuten angegeben sind,
so wäre er von der baierischen Regierung nicht als

politischer Verein bezeichnet worden. Das hat der
Verband jedoch nicht gethan, sondern er hat sich auf
das politische Gebiet begeben, so daß das Vorgehen
der baierischen Regierung durchaus gerechtfertigt war.

Im übrigen steht dem Verbände ja noch der Be¬
schwerdeweg offen.

Abg. Freiherr Heyl zu Hernsheim (nt.):
Ich will keineswegs das Koalitionsrecht der Arbeiter
beeinträchtigen. Die Arbeiter müssen aber auch die

Rechte der Arbeitgeber respektiren. Wohl noch nie ist
das Koalitionsrecht so gröblich verletzt worden, wie
von den Sozialdemokraten gegenüber den Akkord¬
arbeitern in Hamburg. Das in Aussicht gestellte Verbot
der Kinderarbeit stellt einen so großen Kulturfort¬
schritt dar, daß diese eine Thatsache schon viele An¬
griffe der Sozialdemokraten gegen das Reichsamt des

Innern zu nichte macht. (Sehr richtig.) Bezüglich
der Fabrikarbeiter sind jetzt so ziemlich alle Wünsche
erfüllt, die die Arbeiter selbst hegten. Anders ist es
mit der Heimarbeit. Ich werde bei dem in Aussicht
stehenden Gesetz über die Kinderarbeit den Antrag
stellen, daß die Bestimmungen über die Sonntagsruhe
auch auf die Heimarbeit ausgedehnt werden. In
der Frauenfrage haben die Sozialdemokraten recht
trübe Erfahrungen gemacht. Hat doch sogar die Frau
Auer eine Abneigung gegen die politische Beschäftigung
ausgesprochen. In der Behandlung der Frauenfrage
muß man nach meiner Meinung zunächst als das

Wichtigste die Beschränkung der Arbeitszeit der Frau
in Angriff nehmen. (Beifall.)

Staatssekretär Graf Posadowsky: Wegen
einer Konferenz der Hamburger Rheder sind heftige
Angriffe gegen uns gerichtet worden. Ich weiß von
einer solchen Konferenz nichts, ich habe nur eine Notiz
darüber in der Zeitung gelesen. Nur der Lloyd be¬
kommt von unS Subvention, die Packetfahrt ist nur

nebsnbetheiligt. Mit dem Lloyd haben wir feste Kon¬
trakte, auf deren Erfüllung wir dringen werden.
Weiter aber geht unsere Macht nicht; auf den Fracht¬
verkehr haben wir keinen Einfluß, man müßte sonst
den Frachtverkehr verstaatlichen. Die Aus¬
führungsbestimmungen des Fleischbeschau - Gesetzes
erfordern viel Arbeit und machen große
Schwierigkeiten, die auf chemischem und zoll¬
technischem Gebiete liegen. Die Bestimmungen
liegen dem Bundesrath vor; sobald die Verhandlungen
abgeschlossen sind, werden sie veröffentlicht. Die Feuer¬
bestattung und die Leichenschau sind Landessache und
spielen auf das religiöse Gebiet über. Was es aber
heißt, hier einzugreifen, hat schon Kaiser Josef II.
übe! empfunden. Auf die Beschwerden des Abgeord¬
neten Horn erwidere ich, daß ich in eine ernstliche
Prüfung der Frage eintreten will, ob es möglich
ist, die Sonntagsruhe in den Glasfabriken strenger
durchzuführen.

Abg. Schlumberger (Hospitant b. d. Nat.-
Lib.): Die Sozialdemokraten werfen mir vor, ich- hätte
einen Orden bekommen. Das ist ein Irrthum, es

liegt eine Personenverwechselung vor. Ebenso un¬

gerechtfertigt ist ihr Vorwurf, daß ich in einer Fabrik
die Arbeitsverhältnisse verschlechtert hätte. Ich habe
statutengemäß gar keinen Einfluß auf die Feststellung
der Arbeitszeit, wenn ich ihn ausgeübt hätte, würde

ich also ungesetzlich gehandelt haben. Es handelt sich
vor allem darum, den sozialen Frieden wieder herzu¬
stellen. Die Angriffe der Sozialdemokraten aber
schrecken wirklich jeden anständigen Menschen davon
ab, sich mit Fabriken und Arbeitern abzugeben. Die
ewigen Angriffe auf die Unternehmer, die geradezu
als Verbrecher angesehen werden, läßt sich auf die
Dauer kein Mensch gefallen. (Beijall.)

Abg. von M a s s o w (kons.): Kein Mitglied der
konservativen Partei will die Freizügigkeit beschränken.
Wir wollen nur die Ungerechtigkeit beseitigen, daß
Leute aus dem Osten nach dem Westen ziehen, dort
krank werden und daß die Gemeinden im Osten dann
alles bezahlen müssen. Gegen die Arbeitslosigkeit soll
nun der Staat helfen. Weshalb macht es aber nicht
die Industrie so wie die Landwirthschaft, die das ganze
Jahr ihre Leute beschäftigt. Auf dem Lande kriegt der
Arbeiter zwei Zimmer, Küche, Vorraum, Keller und ein
Gärtchen. Wie ist es aber in Berlin? Da giebt es tausende,
die keinen heizbaren Raum haben. Ich stelle das
hier fest, damit die Angriffe gegen uns endlich mal
aufhören. (Heiterkeit.) Auch die kleinen Leute auf
dem Lande können 80 Zentner Getreide verkaufen, und
da sagen die Herren von der Linken, die Bauern hätten
kein Interesse an den Getreidezöllen. Sie (nach links)
verlangen immer die große wasserwirthschaftliche Vor¬
lage. Biel wichtiger wäre es, wenn die Regierung
uns das Grundwaffer wegschaffte und die Flüsse von

oben regulkte. (Heiterkeit.) Die Sozialdemokraten
schelten' immer aus die Junker. Wenn ich aber
denke, daß hier Leute gesessen haben wie der
alte Moltke, denen das Vaterland so unendlich
viel zu verdanken hat, dann bin ich stolz darauf, ein

Junker zu sein. Solche Namen sind unverlöschlich
in die ehernen Tafeln der Geschichte eingegraben. Die
Namen Bebel und Singer aber stehen auf der Schiefer¬
tafel, die wischt man ab, daher der Name Schwamm
darüber. (Stürmische Heiterkeit.) Weshalb greifen
Sie immer den Grafen Mirbach an? Warum soll er

nicht auf Gummi fähren? Graf Mirbach ist ein sehr
angesehener Mann, es kann Ihnen ja ganz egal sein,
wie der fährt. Uns ist es ja auch ganz egal, ob Herr
Singer auf Gummirädern oder auf Gummigaloschen
in den Reichstag gondelt. (Heiterkeit.) Wir rufen
auch nicht, wenn die Herren in der Loge sitzen und
mit anhören: „Komm herab, o Madonna Theresa!“
(Heiterkeit.) „Seht, da sitzt der Jude!“ Also lassen
Sie auch den Ruf: da kommt der Junker! (Heiter¬
keit.) Tausende von Thränen wären nicht geflossen,
wenn das Rothe Meer bei Zeiten die Klappe zugemacht
hätte. (Große Heiterkeit.) Wenn unsere Söhne als

Offiziere morgens 6 Uhr schon Rekruten drillen, dann

sitzen die Herren noch in Nachtcafes, die Herren, denen
auch Jahrtausende nicht das Kainszeichen von der ge¬
schwungenen Nase haben abwischen können. (Heiter¬
keit.) Wenn ich Herrn Bebel so antworten wollte, wie
er es verdiente, würde ich mir einenOrdnungsruf zuziehen.
Deshalb will ich es nicht thun und nur die Geschichte von

dem Lohnkutscher erzählen. Als dem nämlich sein Herr
sagte: „Wenn Sie nicht gleich ruhig sind, werde ich
grob“, antwortete der Kutscher: „Ach, lieber Herr, so
grob wie ick bet verdrage, können Sie gar nicht
werden.“ (Große Heiterkeit.) Ich hoffe, daß Herr
Bebel seine Reden, die er hier gehalten hat, auch ver¬

treten wird, und nicht sagen wird, wie der Pharisäer:
Gott sei Dank, daß ich nicht bin, wie der da, sondern
daß er wie jener Zöllner an seine Brust schlägt und

sagt: Gott sei mir armem Sünder gnädig! (Große
Heiterkeit.)

Abg. Weißen Hagen (Zentrum): Die Zahl
der in Fabriken arbeitenden Frauen hat absolut und
relativ zugenommen. Das hat die größten Nachtheile
zur Folge. Die Zeit, die die Frau in der Fabrik ar¬

beitet, wird der Familie entzogen, das hat die

schwersten Nachtheile für die Familie und die Kinder
zur Folge. Schon vor der Geburt wird das Kind ge¬
schädigt. Noch mehr aber, wenn es zur Welt ge¬
kommen ist. Das Kind gedeiht am besten,
wenn die Mutter es selbst ernährt und erzieht.
Wie soll die Frau aber die Zeit dazu finden,
wenn sie in der Fabrik arbeitet?! Es

ist für Kinder von Fabrikarbeiterinnen doppelt
schädlich, wenn ihre Verdauungsorgane schon in
den ersten Lebenswochen durch schlechte Er¬

nährung verdorben werden. Die Berichte der Fabrik¬
inspektoren ergeben, in wie ungeheurem Umfang 'durch
die Fabrikarbeit der Frau das Leben des Kindes und

damit der Nation geschädigt wird. Redner legt ein¬

gehend die Gründe dar, die zu der Zunahme der
Frauenarbeit geführt haben. Ganz abschaffen wird
man die Frauenarbeit zwar nicht können, aber schon
eine Einschränkung mürbe sehr segensreich wirken.
Wenigstens die gefährlichen, die giftigen Arbeiten
dürften nicht von Frauen -ausgeführt werden. Auch
muß man einen besseren Schutz der Wöchnerinnen ein¬

führen und die Sonnabend-Nachmittage freigeben.
Hierauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung: Dienstag 1 Uhr. (Jesuiten¬

interpellation des Zentrums und Fortsetzung der

heutigen Berathung.)
Schluß ßä/4 Uhr.

Für die Heute Februar u. März
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.

Sämmtliche Postaustalten und nufere
Herren Vertreter nehmen Bestellungen
auf dieselbe an. — Für Bromberg kann
die Zeitung durch die bekannten Ans-

gabestellen, die Zeitungsfrauen und die

Haupt-Ausgabestelle, Wilhelmstraße 20,
zum Preise von 60 Pf. pro Monat bezogen
werden. - (Mit Bestellgeld 70 Pf.)

3lw$ Statt £ant.
Bromberg, 27. Januar.

* Rechnerkursus der Raiffeifenschen Ge-
noffenfchafts - Organisation. Der Rechnerkursus
der Raiffeisenorganisation in Posen wurde Sonnabend
Mittag geschloffen. Nachdem int Anschluß an die Er¬
öffnung des Lagerhauses Posen Mittwoch nachmittags
ein Vortrag über gemeinschaftlichen Getreideabsatz,
Lagerung und Bearbeitung des Getreides, sowie eine

Besprechung über die Anfertigung von Steuerlisten
für die Zentraldarlehnskasse und Landesgenoffen-
schastsbank stattgefunden hatte, wurden am Donners¬

tag und Freitag noch Vorträge über ge¬
meinschaftliche Bezüge von Dünge-, Futtermitteln und
Kohlen, über Versicherungswesen, über Betriebsgenossen¬
schaften, Molkereien, Brennereien und Dreschgenossen¬
schaften gehalten und daneben die Buchführungs¬
übungen in der Weise fortgesetzt, daß die Buchführung
eines Darlehnskassenvereins an der Hand eines aus¬

gearbeiteten Musters bis zum Jahresschlüsse und ein¬
schließlich der Bilanz von jedem einzelnen Theilnehmer
unter Anleitung der Verbandsrevisoren angefertigt
wurde. — An zwei Abenden in der Woche fanden
außerdem beim Glase Bier freie Besprechungen über
die verschiedensten genossenschaftlichen Fragen statt,
bei denen von allen Seiten lebhaftes Interesse
an der Sache bekundet wurde. Die Theilnehmer,
die in eifriger und angestrengter Arbeit mit kurzer
Pause von morgens um 8 Uhr bis abends bei den ge¬
nossenschaftlichen Uebungen und Vorträgen thätig ge¬
wesen sind, hatten durchweg den Eindruck, daß der¬
artige Veranstaltungen ein großer Segen für die
Vertiefung und Entwickelung des genossenschaftlichen
Gedankens in der Provinz seien und daß es sicher zu
bedauern sei, daß nicht jedem einzelnen Mitgliede der

Raiffeisenkassen ein genauer Einblick in alles das ver¬

schafft werden könne, was ein solcher Rechnerkursus
den Theilnehmern bietet. Vor dem Auseinandergehen
vereinigten sich die Theilnehmer noch bei einem zwang¬
losen gemeinschaftlichen Mittagessen.

$ Bezirksausschuß. In der Sitzung des Be¬
zirksausschusses, die am Sonnabend unter dem Vorsitze
des Verwaltungsgerichtsdirektors Fauck stattfand, wurde
mit mündlicher Verhandlung zunächst eine Streitsache
verhandelt, welche die hiesige Stadt betraf. Die
Bromberger Bank für Handel und Gewerbe in
Bromberg und der Konditor August Grosse
klagten gegen die hiesige Polizeiverwaltung wegen
beabsichtigter Höhenveründerung «n

der Brücken straße. Es handelt sich bekanntlich
um Einziehung der Straße (Speicher-
straße), die von der Brückenstraße links abwärts bis
zum Fischmarkt geht, für den Wagenverkehr.

Auf ihre Vorstellungen bei der Polizeiverwaltung
wurden die Kläger zurückgewiesen. Sie gingen nun

an den Bezirksausschuß, und der erkannte m

der Sitzung am Sonnabend dahin, daß der
den Einspruch der Kläger zurückweisende Beschluß
der Beklagten — Polizeiverwaltung — vom 29. Ok¬
tober v. I. außer Kraft zu setzen und die Kosten der

Beklagten aufzuerlegen seien. Der Werth des Streit-

objekts wurde auf 10 000 Mark festgesetzt. —• Dte

königliche Eisenbahndirektion zu Bromberg klagte gegen
den Magistrat und den Gemeindevorftand zu
Schleusenau wegen Vertheilung des gemeindesteuer¬
lichen Einkommens der Eisenbahnstation Bromberg auf
die Gemeinden Bromberg und Schleusenau. Es wurde

erkannt, daß diese Vertheilung für das Jahr 1900
derart vorzunehmen sei, daß unter Aufhebung
der beiderseitigen Veranlagung Bromberg zur
Besteuerung überwiesen erhält ein Einkommen mit
1622 439,98 Mark und den Steuerbetrag von 80 432

Mark, Schleusenau ein solches mit 399 299,09
Mark und den Steuerbetrag von 21330 Mark. Die

Kosten und baaren Auslagen der Klägerin wurden der
Gemeinde Bromberg, die baaren Auslagen der Ge¬
meinde Schleusenau der Klägerin auferlegt. Der

Werth des Streitobjekts beträgt 13 830 Mark. — Der

Rechtsanwalt von Wierzbicki in Bromberg, welcher
gegen die Polizeiverwaltung in Bromberg wegen Auf¬
hebung einer polizeilichen Verfügung geklagt hatte» wurde
mit seiner Klage kostenpflichtig abgewiesen; Werth des

Streitobjekts 500 Mark. — Die Polizeiverwaltung
Bromberg klagte gegen die Hebamme Daus in Brom¬

berg wegen Zurücknahme“ der Genehmigung zur
Haltung einer Privat-Entbindungsanstalt. Die Polizei¬
verwaltung wurde mit der Klage kostenpflichtig ab¬

gewiesen; Werth des Streitobjekts 3000 Mark. — In
der Streitsache des Kaufmanns I. Fortunski in Gnesen
gegen den Magistrat in Gnesen wegen Erhebung einer
Steuer für den Erwerb eines Grundstücks in

Gnesen wurde dahin erkannt, daß Beklagter dem

Kläger Fortunski von der Umsatzsteuer für den
Erwerb des Grundstückes Gnesen Nr. 671 freizu¬
stellen und ihm die gezahlte Steuer im Betrage von

475 Mark zurückzuzahlen habe. Mit der Mehr-
sorderung jedoch wird Kläger abgewiesen, und die

Kosten dem Beklagten auferlegt. Der Werth des
Streitobjektes beträgt 475 Mark. — In der Streit¬
sache des Landwirths Otto Schröder in Marienfelde
bei Marienwerder wider den evangelischen Schul¬
vorstand zu Skubarczewo. wegen Heranziehung zu den

Schulabgaben pro 1900 wurde Beweisaufnahme be¬

schlossen. — Der enter. Lehrer Friedrich Krüger in

Gnesen, welcher gegen den Magistrat in Gnesen wegen
Heranziehung' zur Zahlung von Bürgerrechtsgeld ge¬
klagt hatte, wurde kostenpflichtig abgewiesen.
Der Werth des Streitobjekts beträgt 20 Mark. — In
den Streitsachen des Eigenthümers Johann Böhnke
in Schneidemühl gegen den Bierverleger Theodor
Gumprecht daselbst wegen Ersatzgeld, des Gastwirths
Hermann Schicke in Jnowrazlarv wider die dortige
Polizeiverwaltung wegen Verweigerung der Erlaubniß
zum Betriebe der Gastwirthschaft und des Bäcker¬
gesellen Wilhelm Turatus in Bromberg gegen den

Kommissar zur Wahrnehmung des öffentlichen
Interesses wegen Ertheilung eines Wander-

gewerbescheines
‘

wurde Beweisaufnahme beschlossen.
— Ohne mündliche Verhandlung kamen dann
6 Streitsachen und 12 Beschlußsachen zur Er¬
ledigung. — Aus den Mittheilungen an das Kollegium
ist zu entnehmen, daß die seitens der Stadt Bromberg
aufzunehmende Anleihe von 38 000 Mark zwecks Baar¬

zahlung des Kaufpreises für die Radrennbahn Danziger-
straße 76 b und die Aufnahme d e r A n l e i h e

von 5620000 Mark g e n e h m i g t worden

ist. Von Wandergewerbescheinen sind ertheilt 211

versagt 5 und ausgedehnt 2.

cf Von den Dieben, die vor mehreren Tagen
im Hause des Kaufmanns Schutz in der Posenerftraße
mittels gewaltsamen Einbruchs einen bedeutenden Dieb¬
stahl an Kleidungsstücken ausgeführt haben, ist bis jetzt
noch nichts ermittelt worden, auch von den gestohlenen
Sachen ist noch nichts entdeckt worden, obschon Herr
Sch. auf die Ermittelung der Diebe eine Belohnung
von 50 Mark ausgesetzt hat.

* Für die Verleihung des Sanitätsraths¬
titels ist der bisher erhobene Stempel von 300 Mark
aufgehoben worden. Ein Sanitätsrath, der daraufhin
um Zurückerstattung der Stempelgebühr von 300 Mark

ersuchte, erhielt ein von Vertretern des Kultus- und
deS Finanzministers unterzeichnetes Schreiben, wonach
dem Antrage auf Zurückerstattung keine Folge gegeben
werden könne, „weil die Erhebung der Steuer den
damals geltenden Grundsätzen entsprach“. Eine rück¬
wirkende Kraft könne der Verfügung, den Stempel für
die Verleihung des Sanitätsrathstitels nicht mehr in

Ansatz zu bringen, nicht beigelegt werden.

Ruß, 22. Januar. (Vom Schacktar p.)
Ruß hat jetzt einen Schacktarp, wie man ihn seit
Jahren nicht mehr so anhaltend erlebt hat. Nach der

Niederunger Seite hin ist der Verkehr vollständig ge¬
hemmt. ES kann keine Post hinüber und die in der

Brionischker Schneidemühle arbeitenden Rüster haben
ihre Angehörigen seit Tagen nicht mehr gesehen.
Nach Heydekrug zu gelingt es ab und zu nach
stundenlanger Arbeit mittels EiSbootes die Post¬
sachen und einzelne Reisende hinüber und her¬
über zu befördern. Nächst dem Telegraphen
verdanken wir es, so wird dem „Mem. Dampfb.“
geschrieben, hauptsächlich der Kühnheit und Aufopfer¬
ung des Posthalters I. Lorenz, daß wir mit der

Außenwelt Fühlung haben. Mit erstaunlicher Ge¬

wandtheit und Kraft versteht er es, unter Einsetzung
seines Lebens den Postkahn durch daS zusammen¬
geschobene lockere Eis hindurchzubringen. Aber auch
die Fährleute leisten mit ihrem Fährkahn Staunens¬

werthes. Wenn sie, neben dem Kahn hergehend, fort¬
während einbrechen und herausgezogen werden
müssen, verlieren sie durchaus nicht den Muth und

auch nicht den Humor. Wir beobachteten einen,
der bis über die Hüften eingesunken war, sich hoch
arbeitete, den Oberkörper über den Kahnrand und die
Beine hoch in die Luft warf, um das Wasser auS

feinen langen Thranstiefeln zu gießen. Es muß immer
wieder darauf zurückgekommen werden, daß der Bau
einer Brücke unerläßlich ist. (Man spricht von Schack¬
tarp, wenn ein Gewässer mit so weichem, leicht
brechendem Eise bedeckt ist, daß die Paffage über daS
Eis nicht möglich ist, andererseits aber auch ein

Verkehr mit Kähnen infolge des „EiSschlammes“ un¬

möglich ist.)

M.1016 416 000 4- 55 942000

BestandanReichSkassenscheinen - 22 730000 + 1875000
t anNotenand. Banken - 12 856 000 — 2 765 000
i an Wechseln . . - 744 337000 — 54 537 000
* a. Lombardforderung - 59 849 000 — 10 862 000
- an Effekten ... - 93604000 — 9997000
- an sonstigen Aktiven - 99^602 000 + 4968000

Passiva.
daS Grundkapital . . „ .M. 150000000 unverändert,
der Reservefonds .... - 40 500000 unverändert,
der Betrag der umlaufenden

Noten . ,1184864000 - 72 555000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten . . . . - 632807 000 -f 56,620 000
der übrigen Passiva . . , 41 223 000 + 559 000

Waaren markt.
Magdeburg, 25. Januar. (Zuckerbericht.) Kornzncker

88 Proz. ohne Sack 7,40-7,70. Nachprodukte 75 Proz.
ohne Sack 5,35-5,70. Ruhig. Kristallzucker I. m. Sack
27,95. Brotrasstnade i. o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,95. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,46,
aiofmtrfcr 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg per
Januar 6,50 Gd.. 6,65 Br., per Februar 6,60 Gd.,
6,67Vs Br., per Mai 6,87Vs Gd., 6,95 Br., per August
7.12V;* bez., 7,10 Gd., per Oktober-Dezember 7,25 Gd.,
7,35 Br. — Ruhig, stetig.

Hamburg, 25. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
stetia“ holst, loco 172-176. Laplata 136—142. Roggen
stetig, südruss. ruhig, cif. Hamburg 107—112, do. loco

110—115, mecklenburgischer 143—148. Mais stetig, 184,
Laplata 99,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig.
— 9iübSl ruhig, loco 56,60. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Januar 14,00 Br.. 13,50 Gd., per

Januar-Februar 14,25 SBr., 13»/, @b, per Februar-
März 14,60 Br., 13,75 Gd. — «affte ruhig. Um.

satz _ Sack. — Petroleum ruhtg, Standard wdtte loco

b'^K^lE^Jmmar? (Getreidemarkt.) In Weizen.
Rogglu, Hafer kein Handel. - Rüdöl loco 60,00, per
Mai 57,50. - Wetter: Trübe. „

Pest, 25. Januar. sProduktenmarkt.) Wetzen loco

behauptet, per April 9,43 Gd., 9,44 Br., per Oktober
- Gd., - Br. - Roggen per Aprü 7M Gd..
7,89 Br. - Hafer per Aprrl 7,54 Gd., 7,55 Br. —

Mais per Mai 5,34 Gd., 5,35 Br. -- Kohlraps per
August 12,20 Gd., 12,30 Br. - Wetter : Milde.

Paris, 25. Januar. Getretdemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Januar 21,60, per Februar 21.90.
per März-Juni 22,65, per Mat - August 22,95. -

Roggen ruhig, per Januar 15,60, per Mat-August
16,00. — Mehl ruhig, per Januar 27.60, per Februar
27,70, per März-Juni 28,45, per Mat-August 28,90. -

Rüböl ruhig, ver Januar 61,75,
.

per Februar 61,50,
per März-April 61,50, per Mat - August 61,oO. -

Spiritus flau, per Januar 26,50, per Februar 27,00.
per März-April 27,50, per Mat - August 28,75. —

Weiter: Bewölkt.
'Amsterdam, 25. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. - Roggen auf Terinin«

geschäftslos, per März —. — Rnbol loco —, per Mai

—, per September-Dezember —. •

Antwerpen, 25. Januar. (Getretdemarkt.) Wetzen
behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer behauptet. — Gerste
fest.

London, 25. Januar. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön. „

.

New-Vor 25. Januar. (Waarenbericht.) Baum-

woUenpreir ttt New - York 8°/i«. do. für Lieferung per

März 8,09, Lieferung per Mar 8,14. —

wollenpreis tu New * Orleans 77/e* *“

Standard white in New-Iork 7,20, do. do. “r Phll-
adeiphia 7,15, do. Refined (in CaseS) 8.30, Credit Bal-

a.iceS at Oil Cytt 1,15. Schmalz Western Steam 9,777»,
do. Rohe iw Brothers 9,95. — Mais Tendenz —,

per Januar 66Vr, per Mai 667s, Per Juli 66 /g,
per August - Weizen Rother Winterwetzen
loco 87 Vb, Weizen per Januar do. p“ Marz
843/4, do. Ptr mi 84Vs. do. per Juli SS> -

Getreidefracht nach Liverpool 7s- — Kaffee fair Rio

Nr. 7 6, do. 91 io Nr. 7 per Februar 5,60, do.

per April 5,80. — Mehl Spring-Wheat clearS 2,90.
Zucker SVie- - Zinn 24,177s. - Kupfer 11,00. -

Speck loco Chicago short elear 8,70, Pork per

Januar 16,0272. .
.

Nachbörse. Weizen Vs e. mebttger, Mars Vt e. nie*

^New-York, 25. Januar. Der Werth der in der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 9 833 232

Dollars gegen 11027 835Dollars in der Vorwoche, davon

für Stoffe 3 043 785 Dollars gegen 2 668 350 Dollar»
in der Vorwoche.

Geldmarkt.
Wien, 25. Januar, Ungarische Keeditaktien 671,00,

Oesterreichische Kreditaktieu 652,00, Franzo en 672, 00,
Lombarden 76, 50, Elb-thalbahn 453, 00, Oesterretchtscbe
Vapiertenie 100,60, tprozent. uitgar:,che Goldrente —,

Oest.rreichische Krouenanleihe —, Ungarische Kronen«

aitlctbe 96. 20, Markuoten 117, 20, B n.kverem 456, QO,
Tabakaktieu —, —, Länderbank 419, 00, Türkische Loose
104, 00, Alpine Montan 403, 50. - Ruhig.

PartS, 25. Januar. 3proz. Rente 100,427a» Italiener
99,90, Spanier äuhere Anleihe 77,50, 3proz. Portu¬
giesen 27,35, Iproz. türk. Anleihe Gr. C- 37,75, do.
Gr. D. 25,55, Türkenloose —, Ottomanbank 552,00
Rio Tiuto 1089, Suezkanal-Aktt-n —.

— Fest.

Haitbel»«a«tzVithtei»
Bankausweis.

Berlin, 25. Januar. Wochenausweis der ReichSbank
vom 23° Januar.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kurSfähigem deutschem Gelde

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo “ein zu 2784 M. berechnet

Berlin, 25. Januar. Städtischer Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

88 standen z. Verkauf: 5781 Rinder, Kälber 1131

«IÄ.m
Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,

höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 61-65
2. junge, fleischige, n. ausgem. «. alt. ausgem. 65-60
3. mäßig genährte junge und gntgenahrte altere 51—53
4. gering genährte jeden Alters ... • • £8—50

Bu l len: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . . 57-62
2. mäßig genährte jüngere tu gut genährte ältere 52-56
3. gering genährte . . 46 öl

Färsen u. Kühe: a“sgem.F.H.Schlw. -

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahrö alt 51-53

2. alt. gern. Kühe u. wenig, gut ent», jung. . 46-48

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 44-45
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 38—43

Kälber: 1. fste. Mast?. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 72-75
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 60—64

3. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) .

Schaferl. Mastlämmeru.jüng.Masthammel.
2 .ältere Masthammel .

L.mäßig gen. Hammel u.Schafe(Merzschafe) .

4. Holsteiner Niederungsschafe . . .

Schweine: a) vollfieischige der fernen Rassen
it. derenKrenznng. i.Alter bis zu 174 Jahr.
220 -280 Pfund schwer . • • • • 62
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Kaser) —

So - ic) fleischige ....... • 59—61

iileier“.
Verlauf und Tendenz des Marktes.

Das Rindergeschäft wickelte sich gedrückt und schlep¬
pend ab und hinterläßt Ueberstand. Der Kalberhandel
gestaltete sich langsam. Bei den Schafen war das Ge¬

schäft gedrückt und schleppend und bleibt vtel unverkauft.
Der Schweinemarkt war trotz des schwachen Angebots
schleppend un d wird voraussichtlich geräumt

PORTER
BARCLAY. PERKINS & CO.

LOADOA.
die originale aechte marke.
Nur mit unserer gesetzl. geschützten Etiquette

au haben. (41

46-50
38-46
57-60
48-54
38—40

sK



fW Grosse Ausnahme-Tage^ Januar.
Bin grosser Posten Tricotagen, seltene Gelegenheit,

bestes Fabrik., zu aussergewöhnl. bill. Preisen atu kaufen.
Bin grosser Posten woll. Westen, SO pCt. unt. Preis.
Bin grosserPosten Unterröcke u. Blusen im Preis

bedeutend herabgesetzt.
Bin grosser Posten Tüll-Sophadeeken, St. 5 u. 10 Pf.
Ein grosser Posten Damen-Begensehirme, prima

Waare, mit eleganten Griffen, statt 3,85 Mk. jetzt nur

3 Mk.
Bin grosser Posten weisse Herren* und Bamen¬

hemden im Preise bedeutend ermässigt.

Einige hundert Stück Emaille - Wassereimer,
Stück 85 Pf., 90 Pf. und 1 Mk.

Einige tausend Stück Bier-Becher, 1 |4 Ltr., St. 8 Pf.
Einige tausend Stück Boldrand-Becher, St. 10 Pf.
Einige tausend Stück Wassergläser, St. 6 u. 8 Pt.
Einige hundert Stück Butter-Blocken, Porzellan,

Stück 39 Pf.
Einige tausend Stück Porzellan-Speiseteller mit

kleinen Fehlern, Stück 18 Pf.
Einige hundert Stück Wasserkannen von Wasch-

Servicen, Stück 68 Pf.

IM“ Preisselbceren, 2 Pfd.-Büchse, 78 Pfg. “WD

Alle diese Preise verstehen sich nur für obengenannte 4 Tage.

Berliner Warenhaus B. SclioenIMil, Bromberg.
filSl m > v

-äi

U Durch die Geburt ciucs g
Z gesunden Jungen wurden M
H hoch erfreut (658 3!

S Theodor Bartkowski

K und Frau
Hedwig geb. Genge.

$ Bromberg, d. 26.Jau.1902.
fmmmmm mmmymmmm

Statt jeder besonderen Meldung.

Die glückliche Geburt
eines gesunden Jungen
zeigen an (131

W. Scheel u. Frau
geb. Finger.

Schleuseudorf, 25. Jan. 1902.

lax Knetscii
Margarethe Krietscli

geb. Mühling
beehren sich ihre am 21. Ja--

M uua'- er. stattgefundene Ver-
» mählung ergebenst anzu-
1 zeigen. (130
8 Bromberg, im Jan. 1902.

Für das un8 zur Feier
unserer goldenen Hochzeit
von Seiten unserer vor¬

gesetzten Behörde, sowie von

unseren Freunden und Be¬
kannten entgegengebrachte
Wohlwollen sprechen wir
auf diesem Wege unseren
tiefgefühltesten

ans, weil <§ uns nicht ver¬
gönnt ist, mündlich unseren
Dank abzustatten. l

Schgndorf.27 Januar 1962. ►
Bachsteffel und Frau. ^

Verlobt: Frl. Jenny Gleitzman
mit Hrn. Paul Sein, London-
Strasburg i. E. — Frl. Marie
Holtz mit Hrn. Kriegsgerichts-
rath Dr. jur. Karl Rissow,
Mölln-Münster i. W.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Otto Olendorf, Leipzig. —

Hrn. Oberförster Engelhard,
Neusternberg.

Gestorben: Herr Major Graf
Hans von der Schulenburg,
Bodendorf. — Hr. Professor
Dr. Camillus Wendeler. Steglitz.

2 Schaukasten
für Ladentisch, 175X50 bill. abzug.

Hugo Werk, Rinkauerstr. 7.

ZmWmstetzmlllz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (541

Heute 11 Uhr vormittags entschlief sanft
in Gott, nach, kurzem Krankenlager und mit den
heil. Sakramenten versehen, mein innig geliebter
Mann, unser guter Vater und Grossvater, der
Rentier (24

loses Pajzderski I
im 74. Lebensjahre. — Dies zeigen tiefbetrübt an

Isabella Pajzderska
nebst Familie.

Mrotschen, den 25. Januar 1902.

Die Exporte findet Dienstag, den 28. d. Mts.,
nachmittags BV2 Uhr, vom Trauerhause aus statt.
Beerdigung Mittwoch, 29. d. Mts., 10 Uhr vorm.

I B
g Sohn und Bruder H fl Für die vielen Beweise fl

Alrtllll!B fl ■ liebevoller Theilnahme bei ■

I f-V 3”D
-

nakV' II tiebcn^S^ltoea! I
I .juaafe 11 «I
■ nachmittags 3 Uhr vom ■ B herzliche» Dank. (660 I

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher

Theilnahme bei dem Begräbniß
des Schneidermeisters (648

Roman Karplnski
sprechen wir der Schneider¬
innung und insbesondere dem
Herrn Superintendenten Saran
für die tröstenden Worte am

Sarge unsern tiefgefühltesten
Dank aus.

Bromberg, 27. Januar 1902.
Die treue mittu Hinterbliebenen.

Stark.Handwagen z.kauf.ges.
W.HiIdenhrandt,Schleinitzstr.2i.

12-18 000 Mk. I. St. ges.
Off, u. 48 a. d. Geschst. d. Ztg.

5-800 Mk. kl. Haus Neust,
ges. Off.u 99 st. d.Geschäftsst.d.Ztg.

3000 Mk.
K. 501 a. d. Geschäftsstelle d. Z.

8000 Mark zur erst. Stelle
tf ein Grundstück gesucht. Off.

u. B. G. 700 a. d. Geschäftsstelle.
auf ein (3nm !

Suche sogleich 4500 Mark
fjßlea. Damenmasken bill. z.verl. auf sichere Hypothek Gest.Off.u.^ Hempelstr. 2, Seitengeb. r., II.' F. H. U an die Geschäftsst. erb.

Kreis Bromberg,
beleaene, im Grundbuche von

Krossen (früher Vorwerk Dom-
browo) Band I Blatt Nr. 1,
Grundsteuerbnch Art. 30, Äe-
bnudestenerrolle Nr. 21, zur Zeit
der Eintragung des Versteige¬
rungsvermerkes ans den Namen
der Briefträger und Landwirth
Jakob und Henriette geb.
Wendland-Bartz' scheu Ehe¬
leute in M i t t e n w a l d e, in
Gütergemeinschaft, eingetragene

Bmril-AmM
bestehend aus Wohnhaus mit Hof¬
raum, Hofgarten, Stall, Scheune,
Roßwerk, Hühnerstall, Acker,Wiese,

189
Wefte, Holzung, Parzellen —^
130 131 132 133 134 135 136

35 36 36 34 34 34 34
Kartenblatts 2 der Gemarkung
Krossen mit 11 ha 55 a 45 qm
Flächeninhalt, 97,56 Mark Rein¬
ertrag und 180 Mark Nutznngs-
wertb

am 10. April 1902,
vormittags 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht,
an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 beS Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, d. 20. Januar 1902.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung v. 4000 kg Hanf,
11200 kg Bindfaden, 4000 kg
Plombenschnur, 15 000 m Zug¬
leinen, 4000 m Bremsleinen,
50 000 m Lampendochte, 600 kg
Fadendochte, 15000 Stück Harz¬
fackeln und 30 000 kg Plomben
für die Königlichen Eisenbahn-
direkttonen Berlin und Halle a. S.,
14 900 m Uhrgewichtslemen für die
Königlichen Eisend ahndirektionen
Berlin, Bromberg. Halle a. S-,
Königsberg i./Pr. und Magdeburg.
Angebote sind portofrei,besiegelt
und mit entsprechender Aufschrift
bis zum 13. Februar 1902,
vormittags 11 Uhr, an das Rech-
uungsburean in Berlin W.,
SchönebergerUfer 1-4,einzureichen.
Angebotbogen und Bedingungen
können im Zentralbnreau
daselbst Zimmer 420 eingesehen,
auch von dort gegen post- und
beftellgeldfreie Einsendung
von 0,50 Mk. baar (nicht in
Briefmarken) bezogen werden.
Zuschlagfrift bis 13. März 1902.
Berlin, den 23. Januar 1902.

Königl. Eisenbahndirektion.

SetMwii
der durch d. bei mir stattgefundenen

, Ladenbrand beschädigten

mwm
findet von Freitag, den 31.

d. Mts. an statt.

Hugo Werk, Wiiicher,
Rinkauerstr. 7. (131

MEntzel
jtt Futterzwecken

hat noch billig abzugeben

Zuckerfabrik Znin
G. in. b. H. <24

3 elegante Datnenmasken
billig zu verleihen. (584

Karlstr. 7, Kantine 2. Ball.

Concordia,
Cölnische Lebens - Berficherungs - Gesellschaft,

gegründet 1853.

Grundkapital 30 Millionen Mk.

Gesammtvermögen zu Ende 1900 . . 113,9 „ „

Versicherte Ko pitalien zu Ende Decbr. 1901 255,2 „ „

Seither ausgezahlte Sterbekapitalien 100,4 „ „

Denkbar gröstte Sicherheit. Billige Prämien.
Aerrsterst günstige Bedingungen. Unanfechtbarkeit und

Unverfallbarkeit in möglichst weitem Umfange.
Todesfallversicherung mit und ohne Antheil am

Geschäftsgewinn.
Erhebliche Ermäßigung der Prämie bei ratenweiser

Auszahlung des fälligen Kapitals. (84
Dividende schon nach 2 Iahren.

Jede Nachschußzahlung der Versicherten ist vertragsmäßig
ausgeschlossen.

Bortheilhafte Ausftattungs- und Renten-Bersichernng.
Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligst u. unentgeltlich in Brom¬
berg die Agentur: Franz WengliKowsM, Hoffmannstraße 7.

sowie die Vertreter an den einzelnen Plätzen.

Schleppschiffahrt
Hamburg/Bromberg

und

Zwischenstationen.

AWlts-Wßmjl.
Bei der anhaltend günstigen Witterung nehmen wir mit dem

am 15. Februar von hier abgehenden Fahrzeug unsern regel¬
mäßigen Verkehr wieder auf und bitten um rechtzeitige Zuweisung
der Güter. (350

Mit billigsten Frachtsätzen stehen gerne zu Diensten.

Bergemann & Co., Nacht, Hamburg.
Vertreter in Bromberg Schultz «fc Winnemer.

UirthkiWk GasdeleichtW
durch

Lturklilhtbreuner „Ltrghell“

HchentMelte
t»

e
e

1

«

Mtnbtte

Auf jeden 8uS-

D. R. P.

Technik.

Bullt pftttb.

ungemeldkt.

»
st

tts

»
n

'S»
a

Preis compl. mit Cylinder n. Glühkörper p. Stück 4,50 M.

Geueraluertr.: Leo Kowalski, Eiseitinnnrenhnndl.
Elisabethftr. 15/16. Telephon Nr. 581.

MilSkeiigardersbeii-Zilstitut gegr. 1816.
Empfehle dem geehrten Publikum

hochelegante Costüme
in Dominos. Mönche, Larven, Perrücken, zu den
noch nie dagewes. billigst. Preis. Meine Firma bitte

_ ich zu beachten, nicht F r a n k sondern
Karl Krause senior, Wasserst. 4,1 Tr. r., nicht unt. Wohnung.

für Toilette u. Haushalt
Das natürlichste, mildeste und gesündeste Verschönerungs¬
mittel für die Haut, dient zugleich im Haushalt für die ver¬

schiedensten Reinigungszwecke und ist ein vielfach be¬

währtes Hausmittel. Vorsicht beim Einkauf! Nur echt in

roten Cartons zu 10, 20 u. 50 Pfg. mit ausführlicher Anleitung.
Niemals lose! Specialität der Firma Heinrich Mack, Ulm a. D.

^

Legons de conversa-1 MXOlOOOKX
tion frangalse. “MM
Pensionat Mauve, Töpferstr. 7. ^

122) Der

Mter-LW-Achs
beginnt am

Mntug' den Fcbrnnr.
Anmeldungen nehme entgegen.

MetraeijterPlaesterer,
Danzigerftraße 16/17 I.

Fröbel’iit Kindechiiiilei«
Kammerjungfern, Stützen,
feinere Hausmädchen werden
in dcrBerlinerHausmädchen-
schule, Wilhelmstraßc 10 in
einem drei- und viermonat¬
lichen Lehrkursus vorgebildet
und erhalten nach Beendigung
desselben sofort Sielluug in guten
Herrschaftshäusern. Äntz rhalb-
wobnende erhalten im Schulhause
billige Pension. Prospekte mit
vollständigem Lehrplan sendet auf
Wunsch franko. Wir erlauben
uns zugleich unsere Bücher
anzuzeigen — Die Schriften
eignen sich sehr gnt zu Ge¬
schenken für Eltern an Söhne
und Töchter und für solche
Fräulein, die Stellung in
besseren Häusern annehmen
wollen. t 125

1. Katechismus für Kinder¬
fräulein, ein Lehrbuch mit vielen
Abbildungen für Kinderfräulcin,
Preis *0 Pf.

2. Katechismus der deutschen
Litteraturgeschichte, Preis 1,5ttMk.

3. Anstands - Katechismus,
Preis 50 Vf. Diese beiden
Schriften sind jungen Herren und
Damen, die in das feinere gesell-
s naftliche Leben treten wollen, sehr
zu empfehlen, denn die Kennt¬
niß der deutschen Litteratur
und ein feines Benehmen find
Brüfsteine besserer Bildung.

4. Katechismus für Haus¬
und Stubenmädchen, ein Lehr¬
buch für junge Mädchen, die
Stellen in guten Herrschafts¬
häusern als besseres Hausmädchen,
Jungfer oder Stütze der Hausfrau
annehmen wollen, Preis 65 Pf.
Prospekte unserer Lehranstalt
senden wir gratis und franko,
die Bücher gegen Zusendung
des Betrages oder gegen
Nachnahme. Die Vo steherin.
Frau ErnaGrauenhorst, Berlin,
Wilhelmstc. 10.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f kurzen
KursusAusnahme. Auskunft erth.d.
Oberin Frl. Dyckerhoff, Fr.
Superintendent Kaulbach und die
Vors, des Vaterl. Ft'auen-Zweig-
Vereins, Fr. Rittm.Lieckednsoh.

WlliirMt Dfiitjiitrlt. 36.
Heute Anstich ff. Bockbier.

Reichhalt. Speisekarte.
670) I. V. Rüdiger.
Jeden Dienstag von 6 Uhr ab:

Fr. Blut-, Leber-
u. Grützwurst

nebst guter Suppe.

totes Aimmslhml;,
garautirt von hi.s. Landschweinen,

ä Pfund 75 Pfennig
offerirt (653

8t. 8mier2chal8ki,Bahnhofstr.81 .

mpfiehlt billig

LLGoerdel,
Weinhandiung.

ÖKMMXG

Schlaciitn.Y iehhof-
Restaurant.

Montag, den 27. Januar:

Lsfizielle Feier
des

GeburtStltzeS Er. MajeW
des Kaisers und Kijuigs,

veranstaltet von der Kapelle des

Artill.-Regt. Nr. 17, wozu um recht
zahlreichen Besuch bittet
173) Arwed Müller.

Anfang 7 Va Uhr.

J Kiafflmer’s
Festsäle iConcertprten

Wilhelmstraße 5. (130

Dienstag, den 28. Januar 1902:

sr V. itofet
Pagkrab«!-*

Anfattg 8 Uhr.
Entr. Damen 30 Pf. Herren 40 Pf.

Masken frei.
Dominos, Larven n. Scherzarlikel

sind im Saale zu haben.

Kaiser-Panorama
Brückenstraße Nr. 2,1 Treppe.
Diese Woche: Das hochinter¬
essante Konstantinopel.

Concordia-l
Ab 15. Januar 1902:

Täglich
Das phänomenale

vollständig neue Januar-
Programm.

Anfang Wochentags 8 Ubr. |
„ Sonntags 7 Uhr.

Stadt-Theater.
Dienstag, den 2>:. Januar 1902:
Benefiz für Martin Mair:

Don Cesar.
Operette tu 3 Akten von Oscar
Walther. Musik v. R. Dellinger.

A n f a n g 7 Va 11 f) r.

Mittwoch:
Extra-Borft. zu kl. Preisen:

Alt-Heidelberg.
Verantwortlich für den politische
Theil $. G-llafch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Sinsev, für das Feuilleton,
Konzertberichs

^

zeige ^

K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Kendisch. für
richten,

0

richte, Literatur rc. Karl
:> für die Handelsnach-
Anzeigen und Reklamen

Rotationsdruck und Verlag:
Vrnemm-rsch- Kuchdrnckerer
Vtto «nmwdll in Bromberg.
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